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Vorwort 

Am 28. Januar 1998 begeht die Biologische Bundesanstalt für Land- und Forstwirt

schaft (BBA) die einhundertste Wiederkehr ihres Gründungstages. Sie entstand zunächst 

als Biologische Abteilung für Land- und Forstwirtschaft am Kaiserlichen Gesundheits

amt in Berlin. Das vorliegende Heft der „Mitteilungen aus der Biologischen Bundesan

stalt für Land- und Forstwirtschaft" ist Teil einer Sonderserie von Titeln, die anläßlich 

des 1 OOjährigen Bestehens der BBA herausgebracht werden. 

Dabei wenden die einzeinen Beiträge ihren Blick nicht nur in die Vergangenheit, um die 

vielfältig geleisteten Aufgaben und Erfolge oder die wechselvolle Geschichte der Biolo

gischen Bundesanstalt aufzuzeigen, vielmehr sollen aus dem Selbstverständnis der BBA

Mitarbeiterinnen und -Mitarbeiter heraus, die sich seit nunmehr 100 Jahren für die Land

und Forstwirtschaft einsetzen, auch Probleme des Pflanzenschutzes der Gegenwart ange

sprochen und Prognosen für die Zukunft gewagt werden. In gebotener Kürze werden die 

oft komplexen Zusammenhänge im phytosanitären Geschehen und die Suche nach Lö

sungsansätzen für eine „gesunde Pflanze" aus der Sicht einzelner Fachrichtungen behan

delt. 

Für die Aktivitäten der BBA zum Pflanzenschutz sind - mit zwei Ausnahmen - heute 

noch die gleichen Zielrichtungen gültig, wie sie in der Gründungsdenkschrift von 1898 

niedergelegt wurden. Es waren insbesondere: 

1. Erforschung der Lebensbedingungen und Bekämpfung der tierischen und pflanzlichen 
Schädlinge der Kulturpflanzen; 

2. Studium der Nützlinge aus dem Tier- und Pflanzenreich; 
3. Studium der für die Landwirtschaft im allgemeinen nützlichen und schädlichen Mikroor

ganismen; 
4. Beschäftigung mit den durch anorganische Einflüsse, z. B. durch Rauch- und Hüttengase, 

hervorgerufenen Schädigungen der Land- und Forstkulturen; 
5. Forschungen auf den Gebieten der Bienenzucht und der Fischzucht; 
6. Sammlung, Sichtung und Veröffentlichung statistischen Materials über das Auftreten der 

wichtigsten Pflanzenkrankheiten im In- und Ausland; Sammlung der internationalen Litera
tur und Erstellung eines „referierenden Organs"; 

7. Veröffentlichung gemeinverständlicher Schriften und Flugblätter betreffend die wichtigsten 
Pflanzenkrankheiten, Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft und praktischer Landwirt
schaft mit alljährlich abzuhaltenden Konferenzen; 

8. endlich könnten auch die deutschen Schutzgebiete in den Bereich der Tätigkeit eingeschlos
sen und Sachverständige, welche später an Ort und Stelle weiter zu arbeiten hätten, aus
gebildet werden. 
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Die Punkte 5 und 8 verloren schon früh ihre Gültigkeit. An deren Stelle trat aber um so 

mehr die Zusammenarbeit der Biologischen Reichsanstalt für Land- und Forstwirtschaft 

mit dem Deutschen Pflanzenschutzdienst. Auch Aktivitäten zu tropischen und subtropi

schen Pflanzenschutzproblemen wurden mit neuen Fragestellungen fortgesetzt. 

Die „ Mitteilungen aus der Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft", 

die bereits seit dem Jahre 1906 als Veröffentlichungsorgan zur Verfügung stehen, sollen 

auch nun wieder für die Jubiläumsbeiträge genutzt werden. Sind sie doch ein Spiegelbild 

der 1898 gegründeten Forschungsanstalt. Bereits zum 75jährigen Bestehen der BBA 

erschien in dieser Reihe eine kurze Chronik ihrer Geschichte. Für die Wahl der 

,,Mitteilungen" zur Veröffentlichung der BBA-Jubiläumsbeiträge gibt bereits ein Vor

wort zum Heft 1 vom Mai 1906 eine zukunftsträchtige Deutung. Dort heißt es: 

.. (Die Mitteilungen) werden in zwanglosen, fortlaufend numerierten Heften erscheinen, 

die einzeln zu einem billigen Preise käuflich sind, und werden in allgemeinverständlicher 

Form über die Ergebnisse aller von der Anstalt durchgeführten Untersuchungen, gelegentlich 

aber auch über besonders wichtig erscheinende, dort noch nicht bearbeitete Fragen berich

ten." 

In dem zitierten Sinne sollen die vorliegenden Jubiläumsbeiträge in den „Mitteilungen" 

helfen, bestehende Informationslücken zu schließen. Als Präsident der BBA wünsche ich 

hierzu viel Erfolg. 

Braunschweig, den 28. Januar 1998 

~~r»q/ 
Prof. Dr. F. Klingauf 
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Geschichte des Instituts für Pflanzenschutz in Ackerbau und Grünland 

History of the Institute for Plant Protection in Field Crops and Grassland 

Bärbel Schöber-Butin 

Abstract 

Tue Institute for Plant Protection in Field Crops and Grassland was founded at the 2ih of De
cember 1976, when the Institute of Botany - founded 11

h of April 1934 - and the Institute of 
Wheat-, Oil Crops- and Green Fodder Diseases, which was founded at the of April 1925, 
were merged. Since then, the Institute for Plant Protection in Field Crops and Grassland is 
doing research on important plant diseases and insects, occuring at major field crops .. One of 
the main task of this institute has been in the past and will be in the future the examination of 
resistance in agricultural important crops against important pests and diseases. Another essen
tial task is the cooperation with the Federal Office of Plant Varieties, the private breeders and 
the official Plant Protection Service of Gennany to officially examine resistance levels of new 
bred crop va1ieties. As a new working area the Institute for Plant Protection in Field Crops and 
Grassland is participating in the official admittance of plant protection products since 1996. 

Das heutige Institut für Pflanzenschutz in Ackerbau und Grünland der Biologischen Bun
desanstalt für Land- und Forstwirtschaft ist am 27. Dezember 1976 entstanden. Durch Erlaß 
des Bundesministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten wurden das Institut für 
Botanik in Braunschweig und das Institut für Getreide-, Ölfrucht- und Futterpflanzenkrankhei
ten in Heikendorf-Kitzeberg zu einem Institut zusammengeführt Die räumliche Trennung blieb 
noch bis September 1985 bestehen; erst danach konnte ein Neubau in Braunschweig bezogen 
und die räumliche Vereinigung der beiden Institute vollzogen werden. Das Institut kann auf 
eine sehr wechselvolle Geschichte zurückblicken, die im folgenden kurz umrissen werden soll. 
Dabei ist es sehr schwierig, die Jahre vor 1945 dem Dunkel der Geschichte zu entreißen. da 
viele wertvolle Unterlagen den zum Opfer gefallen sind und Augenzeugen nicht 
mehr leben. 

Abb. 1: Das erste Institutsgebäude in Kitzeberg 1927 - 1944 
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Das Institut für Getreide-, Ölfrucht- und Futterpflanzenkrankheiten wurde am 27. April 
1925 als "Zweigstelle Kiel" der Biologischen Reichsanstalt für Land- und Forstwirtschaft ge
gründet. Erster Zweigstellenleiter war HANS BLUNCK. Die Dienststelle war zunächst proviso
risch im Marinelazarett, später in einem Privathaus untergebracht. Die endgültige Unterbrin
gung erfolgte erst 1927, nachdem ein an der Förde in Kitzeberg gelegenes Grundstück erwor
ben worden war. Die Aufgabengebiete umfaßten die Bearbeitungen der Krankheiten und 
Schädlinge des Getreides, der Ölfrüchte und der Futterpflanzen, das Auftreten und die Be
kämpfung der Nematoden (HANS GoFFART) sowie die Bearbeitung von Krankheiten der 
Zierpflanzen (HEINRICH PAPE). Außerdem wurde ein Laboratorium für Holzschutz (KURT 

'"''"F.'"''''"'LL''""· 1935 folgte BLUNCK einem Ruf an die Universität Bonn. Sein Nachfol
ger wurde OTTO KAUFMANN. Unter seiner Leitung wurden Krankheiten und Schädlinge des 

zu einem Schwerpunkt des Institutes. Als besondere Aufgaben werden in den damaligen 
Berichten „Sortenprüfungen auf Widerstandsfähigkeit gegen Krankheiten und Schädlinge" bei 
Getreide und .5ortenprüfungen auf Befall durch den Kartoffelnematoden" bei Kartoffeln ge

Juli 1944 wurde das Institut bei einem Bombenangri:fl dem auch der Leiter des 
fieL zerstört. Die Zweigstelle wurde daraufhin auf das Gut Lehm-

N euer Zweigstellenleiter wurde WALTER SPEYER. Diese provisori-
110•1ct1·"111Y>"' wurden aber bald von den anrückenden Truppen besetzt und vom l 0. Juni 

stand praktisch nur mehr ein Tanzsaal als Dienstraum zur Verfügung. Die 
mit der Zentrale in Berlin-Dahlem mehr hatte, wurde der 

'Hlll/>Crf'f'1P1"1lnn :")CJ1,!eS'W1!!- ,_.;,-,1c•t-c,,," unterstellt. 

Inzwischen bildete sich in eine neue Biologische Zentralanstalt für die westli-
lhr wurde die Zweigstelle unter der Bezeichnung Institut für Ölfrucht- und Gemü-

1. 194 7 Die Aufgabengebiete blieben die gleichen wie vor 
und in den erhalten gebliebenen bzw notdürftig wiederaufgebauten Nebengebäu

Arbeit und Forschung voran. Im Frühjahr 1948 wurde 
eine von der in Marne gegründete Forschungsstelle in Wesselbu
ren mit Leiter CLAUS BUHL dem Institut angegliedert. Entsprechend hieß es nun ,,Institut 
für Getreide-, Ölfrucht-und Gemüsebau". Im November 1949 wurde mit dem Wiederaufbau 
des der 195 1 beendet war. 

Abb. Das nach der Prc,to,nn,,rr 1944 wieder aufgebaute Institutsgebäude 1951 - 1985 
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Die Arbeitsgebiete blieben weitgehend erhalten, neu hinzu kam das Thema ,,Nutzen und Scha
den der einheimischen Vogelwelt". Dennoch veränderte das Institut sein Gesicht: 1949 über
nahm HANS GoFFART die Leitung des Instituts für Hackfruchtkrankheiten in Münster und 
nahm von Kitzeberg auch sein Aufgabengebiet, die Nematodenforschung, mit. KURT SCHUCH 
wurde 1951 an das Institut für angewandte Mykologie und Holzschutz in Hann. Münden ver
setzt. Mit seinem Ausscheiden wurde das Arbeitsgebiet ,,Holzschutz" in Kitzeberg aufgegeben. 
Nach der Pensionierung von HEINRICH PAPE wurden die Arbeiten über Zierpflanzenkrankhei
ten ab 1956 nachBerlin in das neugegründete Laboratorium für Zierpflanzenkrankheiten ver
legt. WALTER FREY, bisher Sachbearbeiter für Ölfruchtschädlinge, bekam 1951 den Auftrag, in 
Berlin ein Labor für Vonatsschädlinge aufzubauen und wurde 1954 Leiter des neuen Instituts 
für Vonatsschutz. Und schließlich wurde auch mit der Gründung des Instituts für Gemüsebau 
und Unkrautforschung in Neuß 1953 die Forschungsstelle in Wesselburen aufgelöst. Das Insti
tut - nach der Pensionierung von WALTER SPEYER am 1. Juni 1954 unter der Leitung von 
CLAUS BUHL - entsprach nun wieder seinem Gründungsauftrag und bekam den endgültigen 
Namen ,Jnstitut für Getreide-, Ölfrucht- w1d Futterpflanzenkrankheiten". Nach fast 20 Jahren 
der Konsolidierung unter einem Institutsleiter übernahm am l. Januar 1974 FRTEDRICH 
SCHÜTTE als letzter Institutsleiter das Institut, das ab Januar 1977 ,Nieder zur Außenstelle wur
de. Am l. Mai 1980 wurde WILHELM KRÜGER Außenstellenleiter; er leitete die Außenstelle bis 
zur Zusammenlegung beider Institute 1985 in Braunschweig. 

Abb. 3: Das erste Institutsgebäude it1 Braunschweig 1934 - 1968 

Das Institut für Botanik läßt sich auf eine Arbeitsgemeinschaft zwischen der Biologischen 
Reichsanstalt und dem Botanischen Institut der Technischen Hochschule in Braunschweig zu
rückfüluen. Diese Arbeitsgemeinschaft hatte bereits 1927 begonnen, und schon 1929 wurde 
ein Institutsneubau bezogen. Dies geht aus einem Zitat von GusT A V GASSNER, veröffentlicht in 
den Mitteilungen der Deutschen landwirtschaftlichen Gesellschaft Nr. 44 aus dem Jahr 1932 
hervor: 
, ..... habe ich 1927 in Übereinstinunung mit dem Direktor der Biologischen Reichsanstalt, Ge

heimrat APPEL, in einer Denkschrift den Vorschlag gemacht, in Braunschweig ein besonderes 
Institut zu schaffen, das über die nötigen technischen und sonstigen Hilfsmittel für Frosthärte-
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prüfungen verfügt und den deutschen Züchtern für die Durchführung solcher Prüfungen zur 
Verfügung steht. Das Reichsministerium für Ernährung und Landwutschaft hat in dankenswer
ter Weise die erforderlichen Mittel bereitgestellt; das neu gegründete, ZW1ächst im Rahmen 
einer Arbeitsgemeinschaft zwischen Biologischer Reichsanstalt und Botanischem Institut der 
Technischen Hochschule Braunschweig arbeitende Institut hat 1929 seine Tätigkeit aufge
nommen". 

Am 1. April 1934 wurde das ,,Institut für landwntschaftliche Botanik" als Zweigstelle Glies
marode von der Biologischen Reichsanstalt für Land- und Forstwirtschaft übernommen. Die 
Zweigstelle besaß 10 ha Versuchsgelände, drei Gewächshäuser, die gekühlt werden konnten 
und nochmals vier Gewächshäuser, die nur für die Erforschung der Rostkrankheiten des Ge
treides zur Verfügung standen. Aufgaben der neuen Zweigstellen waren die Erforschung der 
Frostwiderstandsfähigkeit der Kulturpflanzen; hinzu kam später die Erforschung der Rost
krankheiten. Erster Zweigstellenleiter war HERBERT RABIEN. Die Zielsetzung des Institutes 
war eindeutig auf praktische Belange ausgerichtet, und zwar auf eine Hilfestellung bei der 
Züchtung widerstandsfähiger Sorten von Getreide, Mais, Raps, Klee, Wicken, Futtergräsern 
und später auch Ka11offeln. Die Untersuchungen über Rostkrankheiten wurden an Getreide, 
Spargel, Rüben und Lein durchgeführt. Die erfolgreiche Entwicklung des Institutes wurde 
durch den K1ieg unterbrochen. Am Ende des Krieges war das Institutsgebäude viele Monate 
von den Siegermächten besetzt, die optischen Geräte beschlagnahmt oder unbrauchbar ge
macht. Auch die mit viel Mühe und Arbeit während des Krieges erhaltenen Getreide- und 
Rosts01tirnente waren vernichtet, denn dem Personal war das Betreten des Institutsgeländes 
verboten. Erst im Spätsommer 1945 konnten die Arbeiten wieder aufgenommen werden. 
Gleichzeitig wurde auch der Name in ,Jnstitut für Resistenzforscbung'' abgeändert. Viele Re
sistenzprüfimgen, die in Berlin durchgefül111 worden waren, wie z.B. die Prufung auf Resistenz 
ge:.e-e:11 rle:n K:itioffi~lkre:h-., n111f\te:11 iihe:n10111n1f'l1 U/f'rrlf'n. n!l rlif' HPrfo1pr Tnctit11tP ,h,n•h rliP 

politischen Veränderungen für die im Westen Deutschlands entstandene Zentralanstalt verloren 
waren. wurde 1949 in Braunschweig noch ein ,,Institut für physiologische Botanik" mit dem 
Institutsleiter GUSTA v GASSNER gegründet. Es übernahm die Grundlagenforschung aus dem 
Institut tür Resistenzforschung, das nun seinen Namen in ,Jnstitut für Resistenzprüfung·' änder
te. Das Institut für physiologische Botanik war auf dem Gelände der Technischen Hochschule 
untergebracht. nutzte aber auch die Gewächshäuser und das Versuchsfeld in Gliesmarode. Sei
ne Aufgabe war Grundlagenforschung für So11enkunde, Sortenarchiv und Sortenregister. Nur 
neun Jahre später, 1958, wurden beide Institute wieder unter dem Namen ,,Institut für Bota
nik·· vereinigt. Institutsleiter wurde KURT l-lASSEBRAUK. Er führte das Institut zu internationa
ler Anerkennung auf dem Gebiet der Getreideroste. 

Das alte Institut war inzwischen zu klein geworden und ein neues wurde gebaut, das im Mai 
l 968 bezogen werden konnte. Nach der Pensioniernng von HASSEBRAUK im Dezember l 966 
übernahm JOHANNES ULLRICH die Mit seinem Namen ist die ei
ner Prognose der gefürchteten Krautfäule der Kartoffel verbunden. 1976 fand dann die Zu
sammenlegm1g der beiden Institute in Braunschweig und Heikendorf-Kitzeberg statt, und das 
neue Institut erhielt den Namen „Institut fü:r Pflanzenschutz in Ackerbau und Grünland". 
Leiter blieb weiterhin ULLRICH. Er übergab die Institutsleitung 1980 an FRIEDRICH SCHÜTTE. 

Fünf Jahre später wurde wiederum ein Neubau bezogen und die bis dahin noch bestehende 
Außenstelle Kitzeberg aufgegeben. Das Aufgabengebiet umfaßte nun Krankheiten und Schäd
linge an Getreide, Raps, Mais, Kartoffeln und Zuckerrüben sowie an Gräsern. Die Hoheitsauf
gaben, nämlich Resistenzprüfungen für das Bundessortenamt, nahmen weiter zu. und neu 
übertragen wurde dem Institut die Übe1wachung von Quarantänekrankheiten der Kartoffel. 
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Abb. 4: Der Neubau, der 1968 bezogen wurde 

Nach der Pensionierung von SCHÜTTE wurde 1987 GERHARD BARTELS zum Institutsleiterbe
stellt. Das Institut vergrößerte sich. Nach der Deutschlands 1990 erhielt 
das Institut eine Außenstelle in Kleinmachnow. die ausschließlich 
fung durchzuführen hatten, und 1992 wurde dem Institut schließlich die 
für Bienenvergiftungen an:gei~ue:aen 

Abb. 5: Das Institutsgebäude seit 1985 
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Die folgende Darstellung gibt nochmals die verwirrende Entwicklungsgeschichte des heutigen 
Instituts für Pflanzenschutz in Ackerbau und Grünland wieder: 

Zweigstelle Kiel 
1925 1947 

Institut für Ölfrucht- und Gemüse
schädlinge 
. Kitzeberg 
1947 - 1948 

Institut für Getreide-, Ölfrucht- und 
Gemüsebau 
1948 - 1954 

Institut für Getreide-, Ölfrucht- und 
F utterpfl anzenkrankhei ten 

1954 - 1976 

Institut für landwirtschaftliche Bo
tanik, Braunschweig 1927 - 1934 

Zweigstelle Gliesmarode 
1934 - 1945 

Institut für Resistenzforschung 
1945 - 1949 

Institut für Resi
stenz-prüfung 
1949 1958 

Institut für phy
siologi

sehe Botanik 
1949 - 1958 

Institut für Botanik 
1958 - 1976 

/ 
Institut für Pflanzenschutz in Ackerbau und Grünland 

seit 1976 

Außenstelle in Kitze
berg 

1977-1985 

Außenstelle in Klein
machnow 
seit 1991 
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Untersuchungsstelle für 
Bienenvergiftung 

seit 1992 



Durch diese „äußere", den verschiedenen Namen und Orten nach wechselvolle Geschichte des 
Institutes ziehen sich wie ein roter Faden die Aufgabengebiete. Von Beginn an war die Erfor
schung von Getreidekrankheiten bzw. der Krankheiten und Schädlinge der Ölfrüchte Grundla
ge der Institutsarbeiten. 

In Braunschweig standen die Rostkrankheiten an Getreide im Mittelpunkt der Forschungsar
beiten. WILHELM STRAIB und HASSEBRAUK untersuchten die Spezialisierung der Roste, das 
Keimungsverhalten der Sporen und ihre Epidemiologie. HASSEBRAUK führte auch schon Ver
suche zur Bekämpfung von Rostkrankheiten durch. -- In Kitzeberg war diese Zeit durch Un
tersuchungen über die Auswirkungen der Fruchtfolge auf die Gesundheit und den Ertrag des 
Getreides geprägt. HANS BOCKMANN, OTTO MORITZ und ERWIN MÜLLER-KÖGLER befaßten 
sich intensiv mit den Fußkrankheiten des Getreides. Aber nicht nur Fußkrankheiten wurden 
wltersucht sondern auch das Verhalten von Mehltau bei gleichzeitigem Anbau von Winter- und 
Sommergerste (PAPE und RADEMACHER). Die tierischen Schaderreger wurden von BLUNCK, 
SPEYER, MANFRED w AEDE und EBERHARD RIGGERT bearbeitet. Sie befaßten sich mit der 
Weizengallmücke und Getreidefliegen, besonders der Fritfliege. Hinzu kamen Untersuchungen 
über den Kohlweißling und den Maikäfer. Sie legten damit die Grundlagen für die nach 1950 
verstärkt durchgeführten Untersuchungen der Populationsdynamik von Schadinsekten, der 
Erforschung von Schadensschwellen und der Erarbeitung von Befallsprognosen. · 

Einen weiteren Schwerpunkt bildeten die Arbeiten über Krankheiten und Schädlinge an Raps. 
Viel Raum nahmen hier die von BLUNCK, SPEYER, WAEDE und BUHL durchgefühtien Unter
suchungen zur Biologie des Kohlschotenrüßlers und der Kohlschotenmücke ein. Es wurde 
sogar ein mechanisches Fanggerät für den Rapskäfer konstruiert, das aber bald seine Bedeu
tung wieder einbüßte, als neue Insektizide zum Einsatz kamen. 

Nach 1945 standen beide Institute vor dem Neubeginn. Während sich in Kitzeberg die Aufga
bengebiete nicht oder nur wenig verände1ien, mußten in Braunschweig neue Kulturpflanzen 
bearbeitet werden. ALFRED NOLL, der bereits über histologische Veränderungen am Weizen
blatt nach Infektion durch Rostsporen gearbeitet hatte, übernahm nun die Prüfung von Kartof
felzuchtstämmen gegen den Gewöhnlichen Schorf Er erkannte sehnen die Unzulänglichkeit 
der Feldprüfung und entwickelte ein bis heute verwendetes "Feldlabor". Es handeh sich hierbei 
um Gräben, gefüllt mit einem Erreger-Sand-Gemisch; dadurch konnten alle Zuchtstämme unter 
den gleichen Bedingungen geprüft werden. HERBERT RABIEN, der zunächst für Frosthä1teun
tersuchungen an Getreide zuständig war, übernahm die Krebsresistenzprüfung, die später von 
ULLRICH und MANFRED BILLE weitergeführt wurde. ULLRICH untersuchte datüber hinaus die 
Abhängigkeit des Auftretens der Krautfäule von Witterungsbedingungen und entwickelte mit 
HARALD SCHRÖDTER vom Deutschen Wetterdienst die sogenannte Negativprognose. EVA 
FUCHS führte die Arbeiten über den Gelbrost weiter und schufin Zusammenarbeit mit Kollegen 
aus dem europäischen Ausland und den USA die noch heute gültige Klassifizienmg von Gelb
rostrassen. 

Mit dem Ausscheiden HASSEBRAUKS (1966) wurde ein neues Arbeitsgebiet aufgenommen. 
BÄRBEL SCHÖBER wandte sich den physiologischen Ursachen der Resistenz von Kulturpflan
zen gegen Krankheitserreger, speziell bei Kartoffel, zu. Weiterhin übernahm sie die von 
ULLRICH begonnenen Arbeiten zur Kraut-und Braunfäule der Kartoffel, wobei ihr Interesse 
vor allem der Biologie des Krankheitserregers Phytophthora infestans galt. Gleichzeitig wur
den im Rahmen eines Forschungsauftrages der Kartoffelzüchter die Probleme der Lagerfäulen 
von EDUARD LANGERFELD aufgegriffen. Schließlich wurden von BARTELS auch Rübenfäulen 
bearbeitet und Untersuchungen zur Pathotypenbildung bei Mehltau durchgeführt. 
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Auch in Kitzeberg waren inzwischen neue Mitarbeiter eingestellt worden. EMIL NIEMANN, ein 
Schüler GASSNERS, bearbeitete die Flugbrandkrankheiten und führte erste Bekämpfungsversu
che durch. KLAUS DOMSCH und WALTER GAMS widmeten sich der Bodenmikrobiologie. Ihre 
Bücher sind heute noch Standardwerke jedes Bodenmikrobiologen. WILHELM KRÜGER bear
beitete eingehend die durch Pilze hervorgernfenen Krankheiten an Raps und Mais. THIES 
BASEDOW führte umfangreiche Untersuchungen zum Einfluß von Pflanzenschutzmitteln, insbe
sondere Insek'1iziden, auf die Auswirkungen von Schädlingen und Nützlingen im Freiland 
durch. In großflächigen Feldversuchen wurden von SCHÜTTE und BARTELS Untersuchungen 
aufgenommen, die die langfüstigen ökonomischen und ökologischen Wirkungen unterschied
lich intensiver Bewirtschaftungsintensitäten im Ackerbau aufzeigen sollten. flierzu wurden u.a. 
neben lntensitätssteigernngsversuchen Betriebsvergleiche zwischen integriert und konventio
nell bewirtschafteten Betrieben jn verschiedenen Bundesländern durchgeführt. Zusammen mit 
seinem Doktoranden RHEfNHARD HAUSS nahm SCHÜTTE die Erforschung der der 
Maikäfer wieder auf Wer das Maikäferhaus auf dem Versuchsfeld in Kitzeberg hat 
\vird so schnell nicht wieder vergessen. Hier wurden Versuche zur Orientiernng des Käfers 
und zu Fraß- und HORST MIELKE bearbeitet zu-
nächst weiter den Komplex der Fußkrankheiten bei G·etreide: wandte sich aber dann auch an-
deren Getreidekrankheiten, wie zu. Die (iräserkrankhei-
tcIL die ebenfalls in zunächst BUHL und KAI UWE 
SCIILÖSSFR. Ihr sich mit wi1tschafllich bedeutenden 
Krankheiten. wie befaßte. 

Mit der 

landwirtscha fllich 
Gründerjahren des Instituts die 
sind heute Probleme des '"'·"'"'r'""''"'" 

Nach dem Ausscheiden von SCHÜTTE 

nahmen auf den Naturhaushalt. 
entwickelte er Laborn1ethoden 

rbcmsgelb1ete neu verteilt ,ver
und Schädlinge der 

konnten. Während in den 
stand~ 

Neu 
von 

und Doktoranden 
Aufgabe von 

von Schadensschwellen für tie1ische Schadeneger im 
verschiedener Bewiitschafhmgsintensitäten im Raps sovvic die 

Ackerbau auf die gn1ro102~onos,e. Als KRÜGER in den Ruhestand wurde VOLKER GARBE 
\.llll<C'vC>l'-dH, der auch '"'l\...l\cl!L\.,l;l(?', 

Es bildete sich nun eine kleine die die au modernen Methoden der Diagnose Interes
sie1ten umfaßte: GARBE, FRANK NJEPOLD und BARBEL SCHÖBER-BUT!N. Zusammen mit Di
plomanden und Doktoranden entwickelten sie ELISA- und PCR-Verfahren für Pilze und Bak
terien an Raps und Ka11offeln. Und noch etwas änderte sich: Dem Institut wurde die Untersu
chungsstelle für Bienenvergiftungen mit dem DIETRICH BRASSE angeschlossen und 
die Außenstelle in Kleinmachnow, die sich ausschließlich mit Resistenzprüfungen an Getreide 
und Kartoffeln befaßt. KERSTIN FLA TH bearbeitet den Mehltau. EDELGARD SACHS Blattflek
keneneger an Gerste und schließlich HANS STACHEWICZ den Kartoffelkrebs. Seit dem I Au
gust 1996 nimmt das Institut im Rahmen des für Pflanzenschutzmittel die 
Priifung und Bewertung der Wirkasmkeit und Phytotoxizität von Fungiziden. Insektiziden, 
Akariziden, Nematiziden. Molluskiziden, Bakte1iziden, Beizmitteln und Wachstumsreglern in 
Ackerbau- und Sonderkulturen vor. Weiterhin werden die Auswirkungen von Pflanzen-
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schutzmitteln auf Bienen gep1iift und bewertet. Damit kamen JOSEF MARTIN und HANS-THEO 

LAERMANN neu in das Institut. 

Das Institut ist von den allgemeinen Einsparw1gen der letzten Jahre nicht verschont geblieben. 
So konnten auch an diesem Institut mehrere frei werdende Planstellen nicht mehr besetzt wer
den; und damit mußten auch Arbeitsgebiete eingeschränkt bzw. aufgegeben werden. 

Das Institut hat stets neue Ziele und Aufgaben aus dem Gebiet des Pflanzenschutzes aufgegrif
fen, die durch Veränderungen der landwirtschaftlichen Produktion und den damit veränderten 
Fragestellungen entstanden sind. Es war und ist immer bemüht, angewandt zu forschen, um 
Vermittler zwischen Wissenschaft und Praxis sein zu können. So wurden in den letzten Jahren 
Untersuchungen zur reduzierten Bodenbearbeitung, zu Problemen der Flächenstillegung und 
zur Abschwemmung von Pflanzenschutzmitteln neu aufgenommen. Das Institut hat mit dem 
Bundessortenamt stets eng zusammengearbeitet. In dieser llinsicht war und ist die Prüfüng von 
Pflanzen auf ihre Widerstandsfähigkeit gegen Schadorganismen eine der zentralen Aufgaben 
des Institutes. Zu diesem Komplex gehört auch die Zusammenarbeit mit den Züchtern und den 
Dienststellen des amtlichen Pflanzenschutzdienstes. 

Um den üb1igen, hier nicht genannten Personen, die Anteil an den des 
Institutes haben, gerecht zu werden, sollte noch erwähnt werden, daß zahlreiche Diplomanden, 
Doktoranden und Stipendiaten aus dem In- und Ausland ihre Ausbildung am Institut 
schlossen haben. Denn seit der Gründung durch Gusr A V GASSNER war die Verbindung zu den 
Hochschulen in der engeren und weiteren Umgebung nie Nicht vergessen werden 
dürfen auch die vielen Mitarbeiter im technischen Bereich. Ihr Einsatz hat zum Ansehen des 
Institutes viel beigetragen. Ungezählt sind auch die Bücher, Buchteile und Veröffentlichungen. 
die von den Mitarbeitern publizie1i worden sind. In diesen Werken liegt ein hoher Wert 'Wissen
schaftlicher Erkenntnisse und die eigentliche, wahre Geschichte. 
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Geschichte 

Thomas 

Abstract 

The Institute for Weed Research was founded in 1951 and originally it VvaS run as Institute for Vege
table GroVving and Weed Research in Neuss by H. Bremer, since 1956 by H. Orth. In 1969 the Institu
te for Weed Research became autonomous and in 1972 it moved into a new building Braun
schweig. 

ßenstelle für Gemüsebau und 
tutskeimzelle zunächst in der Landwirtschaftsschule Unterkunft fand. Die 
Hans BREMER der seit 1929 in Ascherslebeu an der Außenstelle 
Erforschung der Krankheiten und ~c1riacrnr1ge im Gemüse- und 
und nach in der Türkei 

Abb. I • Institutsgebäude Lauvenburg 

Die Arbeitsbedingungen waren zunächst äußerst be~;c11e1C1en, 
noch instand gesetzt und Laboratorien 
offene Flächen von zusammen 0,5 ha im aw~1uDe11ut:n 

ha vom Ackerland des Gutes L,a,,.,v ... , .. .,u, 

Nachdem Dr. BREMER die 
Dr. ORTH die des - inzwischen umbenannten 
und Unkrautforschung, welches 1958 mit eben nur Stellenzahl in 
Gebäude der ehemaligen Gemüsebauschule der Landwirtschaftskammer Rheinland 
Fischenich, Krs. umzog, wo es nun vorfand. 
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Abb Institutsleiter Dr. Orth mit Dr. Rothert 

Am 1. Januar 1969 wurden aus 
dem Doppelinstitut für Gemüse
krankheiten und Unkrautfor
schung zwei selbständige Insti
tute, und das Institut für Un
krautforschung hatte unter der 
Leitung von Dr. ORTH nur 2 
\Vissenschaftliche Mitarbeiter: 
Dr. Georg MAAS, der seit dem 
l. Januar 1967 in Fischenich tä

und Dr. Wolfram 
der vorher dem mit 

Ablauf des Jahres 1968 aufge
lösten Institut für Grünland
schädlinge der BBA in Olden
burg i. 0. angehört hatte. 

Nachdem Dr. ORTH zum 1. November 1970 die Leitung der Abteilung für Pflanzenschutzmit
tel und -geräte der BBA in Braunschweig übernommen hatte, wurde 1971 Dr. MAAS die 

des Instituts für Unkrautforschung übertragen. 

Nach jahrelangen verdienstvollen Bemühungen OR THs und verschiedenen Planungen, die sich 
u. a. nach Krs. wurde 1965 im Interesse der Konzentration der 

on,cllungsE:1m1ct1tu:ng1~n der BBA ein Institutsneubau mit Gewächshäusern und einer Vege-

1m Sommer 
be:zoi~en und am l 

tember 1 972 feierlich errtge,wE:mt 
werden konnte 

Wie der Leiter des Re
ferats Pflanzenschutz im Brn1-
desminsterium für Ernährung, 
Landwirtschaft und Dr. 
H. 

stitut damit seine volle 
wobei er sich 

daß die Mitarbeiter 
des Instituts auch immer das 

für die Rangfol-
orscnumg:~autgaben be-

Abb. 3 Institutsgebäude in Braunschweig 

Die Einweihung des Institutsneubaus in Braunschweig bot dem Leiter des Instituts für Un
krautforschung eine gute Gelegenheit, die vielfältigen Forschungsaufgaben zu behandeln, wie 
sie sich 1972 stellten ( die aber dem1och fast ausnahmslos über 2 Jahrzehnte hin aktuell bleiben 
sollten!). Aufgaben würden aber z. T. nur in Zusammenarbeit mit anderen Instituten 
bearbeitet werden können, und für ihre Bearbeitung müßte sich auch der personelle Aufbau 
weiterhin so erfreulich wie bis dahin entwickeln (MAAS 1973 ). Mit der Erhöhung der Zahl der 
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wissenschaftlichen Mitarbeiter 197 4 auf 5 und 1986 auf 6 konnten die Arbeitsgebiete des Insti
tuts vertieft werden. 

Nach dem Eintritt von Dr. Georg MAAS in den Ruhestand zum 3 0. März 1994 wurde Dr. 
Thomas EGGERS die kommissarische Leitung des Instituts übertragen, bis am 2. Januar 199 5 
Dr. Peter ZWERGER, Privatdozent im Fachgebiet Herbologie des Instituts für Phytomedizin 
an der Universität Stuttgart-Hohenheim, die Leitung des Instituts von Präsident Prof Dr. Fred 
KLINGAUF übertragen wurde. 
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Geschichte des Instituts für Pflanzenschutz 
und seiner Vorgänger 

Gartenbau 

History of the Institute for Plant Protection in Horticultural Crops 

V olkhard Köllner 

Abstract 

At the former Imperial Biological Research Centre for Agriculture and Forestry, which was 
established in 1905 in Berlin, already issues of plant protection in horticultural crops have 
been dealt with, although there existed no specialized institute for horticultural problems at 
that time. In 1920, a specialized branch of the ,,Biologische Reichsanstalt'·. which vvorked 
with plant protection problems in vegetable crops, was founded in Aschersleben. while insi
de another branch of the „Biologische Reichsanstalt" at Kiel-Kitzeberg, a special team for 
plant protection problems in ornamental plants was founded. Both institutions existed until 
the year 1945. 

At the Federal Biological Research Centre for Agriculture and Forestry, the specific Institu
te for Plant Protection in Vegetable Crops was established in Neuss in 1951. This instilute 
was moved to Fischenich near Cologne in 1958. At the same time, the Institute for Plant 
Protection in Ornamentals was founded in Berlin. Both institutes were transfered to Braun
schweig in 1985 und united in 1986 as the new Institute for Plant Protection in Horticuhural 
Crops. This report deals with the history and the research activities of the institutions men
tioned above. 

Das Institut für Pflanzenschutz im Gartenbau wurde offiziell am l. Februar 1986 in 
Braunschweig gegründet. Es entstand durch die Vereinigung des Instituts für Pflanzen
schutz im Gemüsebau mit dem Institut für Pflanzenschutz im Zierpflanzenbau. Diese bei
den Institute waren schon im Jahr zuvor von Hürth~Fischenich bzw. von Berlin-Dahlern 
nach Braunschweig verlegt worden und hatten am l. August 1985 ihre gerneinsame Ar
beit aufgenommen. Die Arbeitsbereiche des neuen Instituts erstreckten sich zunächst nur 
auf Gemüse einschließlich Arznei- und Gewürzpflanzen und auf Zierpflanzen einschließ
lich Ziergehölze. Später kamen noch Baumschulen und Öffentliches Grün hinzu. so daß 
jetzt bis auf das Obst alle gärtnerischen Bereiche in der Forschung abgedeckt werden, 
Pflanzenschutzprobleme im Obstbau werden weiterhin in einem eigenen Institut bearbei
tet. 

Pflanzenschutzprobleme des Gaiienbaues können natürlich auch bearbeitet werden, ohne 
daß dafür ein namentlich ausgewiesenes Institut zur Verfügw1g steht, wie ein Blick in 
die Geschichte zeigt. Schon zu Kaisers Zeiten wurde Fragen nachgegangen, die heute ei
nem Arbeitsbereich des Instituts zugeordnet würden. So berichtete Dr. Albert Frank im 
Jahre 1900 über die wüischaftliche Bedeutung des Erbsenkäfers und seine Bekämpfung 
im Band 1 der Arbeiten aus der Biologischen Abteilw1g für Land- und Forstvvirtschafl am 
Kaiserlichen Gesundheitsamt. Im Band 4 derselben Reihe beschrieb Dr. Richard Laube11 
im Jahre 1905 eine neue Rosenkrankheit. die durch den Pilz Coniothyrium wemsdmjfzae 
verursacht wurde. Über die Einschnürungskrankheit junger Holzpflanzen in forstlichen 
Saatkämpen und Baumschulen berichtete ebenfalls Dr. Laube1t, diesmal im Bericht über 
die Tätigkeit der Kaiserlichen Biologischen Anstalt für Land- w1d Forstwirtschaft im Jah-
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re 1906 Jahresbericht). Im 8. Jahresbericht ( über das Jahr 1912) teilte Dr. Peter 
Claussen seiner Untersuchungen über den Einfluß der Straßenteerung auf 

Pflanzemvuchs mit. also in erster Linie auf Straßenbegleitg1ün, das man zum Öffent
lichen G1ün im weitesten Sinne zählen könnte. Die Jahresbe1ichte I bis 10 belegen, daß 

Jahr von l 905 bis 1915 gartenbauliche Themen bearbeitet wurden. Dabei war 
nmnu~sH:n veltreten. In den Jahren 1916 bis 1918 mußte infolge des 

orschlmg stark eingeschränkt werden. Schon bald nach K1iegs
m1r.eron)ct1e111en \Vissenschaftlichen Untersuchungen wieder aufgenom-

11nonrn1111s<'tncm der Anstalt wurde begonnen. Diese bestand nicht nur 
aus der Kaiserlichen Anstalt wurde eine Reichsanstalt durch 

Staatssekretärs des Reichswiitschaftsarnts vorn Januar 1919 -. son-
grc)D2'.UgJgE:n Ausbau auch im personellen Bereich verbunden. Die 

r'leug11e<1erung der Anstalt wurde besonders vom neuen Direktor Dr. Otto Appel voran
dem von ihm im Jahresbericht von 1920 vorgestellten Organisationsplan 

vvurden erstmals zwei Laboratorien genannt, die in ihrem Namen auf den Gartenbau Be
zug nehmen, zum einen das Laboratorium für Krankheiten der Gemüse-. Handels- und 

1ernt1;n1;.;'.en und zum anderen das Laboratorium für Obst- und Weinbau. Beide Labora
torien blieben unbesetzt, die einschlägigen Fragen sollten vorläufig von den Zweigstellen 

c:,·11,r>n:1","''11 und bearbeitet werden. 

Die Dienststelle in Aschersleben wurde am l. April 1920 errichtet. Die Dienststellenleiter 
1945 waren in chronologischer Reihenfolge: Dr. Paul Rabbas, Dr. Leo Peters, Dr. 

Hans Bremer und Dr. Richard Langenbuch. Der Schwerpunkt der wissenschaftlichen 
Aufgaben lag auf der Erforschw1g der Krankheiten und Schädlinge im Gemüsebau unter 
besonderer Berücksichtigung der Saatgutproduktion. Bei den Untersuchungen wurden 
auch Pflanzenschutzmittel gep1üft, Boden-, Witterungs- und Düngungseinflüsse berück
sichtigt sowie die Resistenz bei verschiedenen Sorten einer Gemüseart gegen bestimmte 
SchadeITeger ennittelt. Untersuchte Krankheiten waren u. a.: Kohlhernie 
(Plasmodiophora brassicae), Fettfleckenkrankheit der Bohne (Pseudomonas phaseo/ico

Blattfleckenkrankheit des Selleries (Septoria apiicola), Krankheiten der Tomate 
michiganense und Didymella lycopersici) und Zwiebelbrand 

rvnr,,,,,,(' cepulae ). Besonders hervorzuheben ist die Entwicklung und Erprobung von 
Beizmethoden für Gemüsesaatgut. Bei der Bearbeitung tierischer Schädlinge standen 

und im Vordergrund. Des weiteren waren Spargel- und Möhrenflie-
ge, Erbscmvickler und -blattrandkäfer. Bohnenkäfer und diverse Salatsamenschädlinge 

für Beobachtw1gen und Bekämpfimgsversuche. 

Die nach dem Organisationsplan von Dr. Appel aus dem Jahre 1920 vorgesehene Mitbe
der Zierpflanzen in Aschersleben ist praktisch nicht realisiert worden. Das mag 

für Dr. Heinrich Pape in Kiel-Kitzeberg der Anlaß gewesen sein, sich etwa ab 1930 - zu
ausschließlich - den Krankheiten und Schädlingen der Zierpflan

Sein Engagement auf diesem Gebiet führte 1938 zur Errichtung einer 
v·"·'L""'"''v"'- am Institut für Getreide-, Ölfrucht- und Futterpflanzenkrankheiten. 

Nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges und dem Zusammenbruch des Deutschen Rei
in den vier Besatzungszonen der alliie11en Siegermächte natürlich auch keine 

tt11D101g1:;ct1te Reichsanstalt mehr. Die über Deutschland ve11eilten alten Außenstellen und 
Institute wurden von den Regierungen der neu geschaffenen Länder und 

Provinzen übernommen und fanden dadurch finanziellen Rückhalt. Sie wurden zu Sam
auch für diejenigen ehemaligen Mitarbeiter. die an ihren alten Arbeitsort 

22 



nicht mehr zmückkebren konnten oder wollten. Nach dem des Wiederaufbaus 
regte sich schon bald der Ww1sch nach einem Zusammenschluß zu einer tlH)1og1scrn~n 
Zentralanstalt. Am 2. März L 946 vergab die britische die Lizenz für die 
Organisation der Pflanzenschutzforschung und des Pflanzenschutzdienstes. 
Nach dem w1rtschaftlichen Zusammenschluß der amerikanischen und der britischen Be-
satzungszone entstand die .ßiologische Zentralanstalt des Wirtschafts-
gebietes" Sie nennt in ihrem Organisationsplan von 1949 Institute. die mit ihrem 
Namen auf Pflanzenschutzforschung im Gartenbau hinweisen: zum einen das .JnstilUt für 
Getreide-. Ölfiucht- und Gemüsebau-- in zum anderen das . .Institut für 

müsekrankheiten und -schädlingen wahrscheinlich nur eine kurze 
darstellte. wurde sie in Kitzeberg wesentlich intensiver bettieben. Dazu trug sicher auch 
die in Wesselburen gelegene. von der in Marne 
"Forschungsstelle für Gemüsebau" (mit dem Schwerpunkt Kohlkrankheiten) bei. Sie 
wurde 1948 dem Institut in Kitzeberg als Außenstelle 1951 nach Glück
stadt verlegt und l 953 aufgelöst. 

Inzwischen war nämlich für das Sachgebiet Gemüse ein neues Institut in Neuß errichtet 
worden. Dem Präsidenten der Biologischen Bundesanstalt Dr. Harald Richter 
Dr. Bremer für dessen Aufbau zu gewinnen. Dr. Bremer war von 1929 bis l 93 5 Leiter 
der schon erwähnten Zweigstelle in Aschersleben gewesen. Aufgrund des 
gesetzes war er mit Wirkung vom 31. 12. 1935 in den Ruhestand versetzt worden. Er 
verließ Deutschland und war von 1937 bis 1951 als in der Türkei 
Nach Deutschland zurückgekehrt, übernahm er am 17. Juli 1951 die neue Außenstelle für 
Gemüsebau und Unkrautforschung in Neuß. Sie war zunächst in Räumen der Landwüi-
schaftsschule untergebracht und am I 1952 die in Kaarst ( Kreis 
Neuß-Grevenbroich). Aus der Außenstelle wurde offiziell erst I ein Institut. Im 
Jahresbericht 1952 der Biologischen Bundesanstalt wurde aber schon von den 
schaftlichen Arbeiten im ,,Institut für Gemüsebau und Unkrautforschung, Neuß Lau
venburg" berichtet. Übrigens waren die Zusätze „Gemüsebau" in den Namen der Institu-
te in Kiel-Kitzeberg und bereits im Jahresbericht 1 1 entfallen. Die Zusam-
menfassung der beiden Sachgebiete „Gemüsebau" und in einem 
Institut erfolgte zunächst aus rein verwaltungstechnischen Gründen: Für das Institut 
standen keine ausreichenden Haushaltsmittel zur Verfügung, wohl aber Mittel aus dem 
European Recovery Program für die Förderung der Unkrautforschung. Rückblickend 
kann man sagen, daß die unmittelbare Nähe der beiden Arbeitsbereiche mit Sicherheit die 
Einführung der chemischen lJnkrautbekämpfung im Gemüsebau wesentlich erleichten 
und gefördert hat. 

Im Jahre 1956 trat Dr. Bremer den Ruhestand, diesmal aber 
hatte das 65. Lebensjahr vollendet. Für seine Verdienste um den deutschen Pflanzen
schutz wurde er 1958 mit dem Bundesverdienstkreuz 1. Klasse ausgezeichnet. seine be
sonderen wissenschaftlichen Leistungen wurden 1964 mit der Verleihung der Otto - Ap
pel - Denkmünze gewürdigt. 

Als neuer Institutsleiter wurde zum 1. November 1956 Dr. Hans 01ih berufen. der schon 
in den Jahren 1934 bis 1938 wissenschaftlicher Mitarbeiter der Reichsan
stalt gewesen war und in dieser Zeit unter anderem in Aschersleben über Tomatenkrank-
heiten gearbeitet hatte. Unter ihm wurde der Ausbau des Instituts Befiiedi-
gende Arbeitsverhältnisse ergaben sich jedoch erst nach der des Instituts nach 
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Hürth-Fischenich in die ehemalige Gemüsebauschule der Landwirtschaftskammer Rhein
land. standen hier ein Versuchsfeld mit einer Fläche von 2 ha und 

vier Gevvächshäuser zur 

Die zunehmende 
der chemischen Unkrautbe-

Braun
wurden. 

D011 übernahm Dr. 011h am 
1. November l 970 die Lei
tung der für Pflan
zenschutzmittel und -geräte. 
Zu semern in Fi

wurde Dr (i-erd 

Abb. 1 

berufen. l 971 wurde Dr. Maas die Leitung des ,,Instituts für Unkrautfor
das 1972 einen Neubau in Braunschweig bezog. Dr. C1iiger blieb 

das 1977 umbenannt wurde in ,,Institut für 
Pflanzenschutz im Gemüsebau". Im der Recherchen ist es interessant festzustellen, 
daß sich im Laufe der wechselvollen Geschichte dieses Instituts eine ganze Reihe nam
hafter die hier Teile ihrer Ausbildungszeit oder auch längerfii

"_ .. ,-.. ,g'.c::,"·"·"'t,1-0 absolviert haben. 

,o,.,n,,,,.,11""' an Tomate. 

,al'"""·'" J'"'"''· A lternaria plurisfptata als BlattfleckeneITeger 
und Sclfrotnua an Buschbohnen und Salat. Seprona an Sei

an Buschbohnen. Falscher Mehltau an Radies und / 't>rt1C1!-
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\Vurde 
Mittels reduziert werden konnte, ohne dabei an Wirksamkeit zu verlieren. Zum anderen 
wurde damit Schwellenwerte für die Bekämpfung zu 

'-'IJ"'.LIJ'«"''"' durch von Pflanzenschutzmit-
teln zu ersetzen. z. B. der 
Einsatz 
gegen Kohleulen. 

Auch durch den Anbau resistenter Sorten kann der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln 
,rr,,,.,., 11,cr 0 r1: werden. Deshalb wurden als Amtshilfe für das Bundessortenamt eine Vielzahl 
von bei Sortimenten verschiedener Gemüsea11en gegen bestimmte 
Schadeffeger durchgefülnt. wurden also eine ganze Reihe von Maß-
nahmen für die des Pflanzenschutzes unter-
sucht. 

Abb 2 

Im Bereich des Pflanzenschut-
zes 1rn traten 
nach dem Ende des Zweiten 

,,11,rnC'fT,"'C zunächst keine we-

sentlichen Änderungen ein. Dr. 
arbeitete in Kiel weiter 

über 
und -schädlinge bis zu seiner 

im Februar 1956. 
Am 1. Oktober des gleichen 
Jahres wurde Dr. Walter Sau
thotf mit der Einrichtung eines 
Laborat01iums für ZieqJflan-
zenkrankheiten m Berlin-
Dahlem das am 1. 

1 CJ57 unter Arbeit auföahm Das Laboratorium wurde 
1966 in Institut umbenannt und erhielt 1977 den Namen ,Jnstitut für Pflanzenschutz im 
Zierpflanzenbau'". 

tersuchungen geprägt. Die Vielzahl der kultivie11en Zierpflanzena1ien, die Ausweitung 
des internationalen Handels und die neuer Kultursysteme brachten der Praxis 
ständig neue Probleme. Dies äußerte sich in einer hohen Zahl von 

und kranker Pflanzen, meist von Pflanzenschutzämtern, aber 
auch direkt von Gartenbaubetrieben. Die sich daraus ergebenden diagnostischen Unter
suchungeu beanspruchten einen erheblichen Teil der Forschungskapazität_ da sich in ei-
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ner ganzen Reihe von Fällen Versuche zum Verlauf der Krankheit, zur Bekämpfung der 
Eneger oder zur Verhinderung von Infektionen anschlossen. In diesem Rahmen konnten 
beispielsweise drei für Europa neue Krankheiten nachgewiesen werden: eine Trache
obakte1iose an Dieffenbachien hervorgerufen von Erwinia ch,ysanthemi, Blattflecken 
und Stengelfäule an Pachysandra terminalis durch Volutel/a pachysandricola und das 
Absterben von Azaleen durch Phytophthora cinnamomz. An Chrysanthemen wurden drei 
für Deutschland neue Krankheiten gefunden, als deren Erreger Ascochyta chrysanthemz. 
Pythium ultimum und Pseudomonas cichorii nachgewiesen wurden. Einige bekannte 
Schadpilze wurden erstmalig auf neuen. bis dahin nicht befallenen Zierpflanzen festge
stellt: Pleiochaeta setosa an x racemosus, Phytophthora paraszflca an Pzsoma 
umbel/ifera, Thielaviopsis basicola an Euphorbia fulgens. Diese Untersuchungen. die 
nicht vorherzusehen waren und deshalb nicht eingeplant werden konnten. erschwerten 
die Abwicklung von Forschungsprogrammen erheblich. Sie lieferten dem Institut aber 
auch wichtige Infonnationen und trugen dazu bei, den Kontakt zur Praxis zu erhalten 
und zu vertiefen. Intensive und umfangreiche Untersuchungen, die sich über mehrere 
Jahre erstreckten, betrafen unter anderem Verticillium dahliae an Chrysanthemen und 
){anthomonas pelargonii an Pelargonien. Die Aufklärung des ,,Erica-Sterbens" war wohl 
der Ausgangspunkt für weitere Forschungen an Eriken und Azaleen. Für diese For
schungsarbeiten wurde Dr. Sauthoff am 1. Dezember 1987 die Friedrich - Scherer - Ge
dächtnismedaille von der Sondergruppe ,Azerca" im Zentralverband Ga1tenbau verlie
hen. 

Bei der Bekämpfung von Schaderregern an Zierpflanzen dominierten lange Zeit die 
chemischen Pflanzenschutzmittel. Sie wurden häufig auch vorbeugend eingesetzt, um 
jeglichen Befall zu verhindern, denn es galt die Schadensschwelle Null. Schon die ge-
1~11 gctPn '-r"'h~rlPn -fiihrtPn 711 P-inPr Q11!llit~tcP-inh11RP nnrl rl,:im1t 711 P.111P.1n PrP-1C'\rt};rh1c<t. i:;n~ 

schränkungen bei der Anwendung durch Wartezeiten und Rückstände brauchten nicht 
berücksichtigt zu werden, sodaß die Anwendung nur durch die Phytotoxizität der Mittel 
und durch die Resistenz der Schädlinge eingeschränkt wurde. In diesem Zusammenhang 
wurde die Resistenz bei Spinnmilben an Chrysanthemen und die Pflanzenverträglichkeit 
von Aka1iziden untersucht. 

Es wurden aber auch Alternativen zur Chemie gesucht. Vor allem bei der Bearbeitung 
von Krankheiten wurde nach Möglichkeiten zur Unterbrechung der Infektionskette ge
sucht, und in einigen Fällen konnte gezeigt werden, daß allein durch Hygienemaßnahmen 
der Ausbruch einer Krankheit verhinde11 werden konnte. Als weitere Alternativen wurde 
die Wirkung von Brennesselbrühe auf Blattläuse und von Schachtelhalmextrakt auf den 
Echten Mehltau des Rittersporns geprüft. Die Anwendung physikalischer Methoden 
wurde im Zusammenhang mit Quarautänefragen untersucht, zum einen der Einfluß nied-

,,,nnt>r<>t11r,,n auf die der Afiikanischen 
tera littoralis, im Hinblick auf die Einfuhr von Chrysanthemenstecklingen, zum anderen 
die Wirkung von Gammastrahlen auf die Lebens- und F011pflanzungsfähigkeit des Süd
afiikanischen Nelkenwicklers, Epichorestodes acerbe//a, beim Import von Nelken
schnittblumen. Der Südafrikanische Nelkenwickler war darüber hinaus das Objekt inten
siver Untersuchungen mit dem Ziel. die Gefahr für den deutschen Zierpflanzenbau bei ei
ner Einschleppung abschätzen zu können. Anlaß waren die hohen wirtschaftlichen Ver
luste, die durch die Zurückweisungen von Importsendungen entstanden. Sie erreichten 
l 970 ihren Höhepunkt. Mehr als 140 Tonnen Nelkenschnittblumen wurden au der Lan
desgrenze von der Einfuhr ausgeschlossen. Es vvurden aber auch noch andere Quarantä-
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neorganismen bearbeitet, z. B. die amerikanischen Minierfliegen (Liriomyza tr~folii und 
andere Arten) und der Gladiolenrost. 

Die Planung für die Verlegung der beiden Institute aus Berlin-Dahlem und aus Hüith
Fischenich begann recht früh. Schon im Jahre 1969 ,vurde ein Stellen- und Raumbedarf
splan für die Neubauten in Braunschweig erstellt. Der Gedanke einer Zusammenlegung 
zu einem .,Institut für Pflanzenschutz im Gartenbau" wurde erst viel später geäußert. Zu 
einem konkreten Plan wurde der Zusammenschluß. nachdem Dr. Sauthoff zum l. Mai 
1982 die Leitung des Institus für Mikrobiologie übertragen worden war. Dr. Sauthoff 
blieb Leiter des Instituts für Pflanzenschutz im Zierpflanzenbau bis zu dessen Verlegung 
nach Braunschweig. 

Im Sommer 1985 kamen aus Fischenich der Institutsleiter Dr. Gerd Crüger und zwei 
wissenschaftliche Mitarbeiter, Dr. Martin Hommes, Arbeitsgebiet Schädlinge an Gemüse. 
und Dr. Peter Mattusch. Arbeitsgebiet Gemüsekrankheiten, und aus Dahlem die \.Vissen
schaftliche Mitarbeiterin Dr. Ubike Brielmaier (heute Dr. Brielmaier-Liebetanz), Ar
beitsgebiet Zierpflanzenkrankheiten. und der wissenschaftliche Mitarbeiter Dr. Volkhard 
Köllner, Arbeitsgebiet Schädlinge an Zierpflanzen, nach Braunschweig. Die Wissen
schaftlerin und die Wissen-
schaftler behielten zunächst 
ihre Arbeitsgebiete unver-
ände1t bei. Am 1. Febmar 
1986 wurde das neue 
,,Institut für Pflanzenschutz 
im Gartenbau" offiziell ge
grfindet. Noch im gleiche~n 
Jahr wurde eine neue Wis
senschaftlerin, Dr. Silvia 
Smolka, eingestellt. Sie 
übernahm das Arbeitsgebiet 
Einfluß von Pflanzen
schutzmaßnahmen auf den 
Naturhaushalt und zusätz
lich einen Teil der Gemüse
krankheiten. Im Jahre l 987 
bekam das Institut eine 
weitere Planstelle zuge\.Vie- Abb 

sen. die mit Frau Dr. Sabine 
Wenes besetzt wurde. Sie übernahm als Arbeitsgebiet die Krankheiten in Baumschulen, 
an Gehölzen und im Grün. Dadurch wurde Frau Dr. Brielmaier entlastet, die 
bis dahin die Ziergehölze mit betreut hatte. Für die Bearbeitung der Schädlinge blieb 
weiter Dr. Köllner zuständig. Im Zuge der Deutschen Einheit wurde dem Institut eine 
Außenstelle in Kleinmachnow mit der Wissenschaftlerin Dr. Ute Gärber zugewiesen. Sie 
arbeitete mit bei Fragen der Resistenzprüfung von Gemüse und übernahm später zusätz
lich den Bereich des Pflanzenschutzes an Heil- und Gewürzpflanzen. Zum 1. Januar 1992 
wurde dem Institut eine Arbeitsgruppe in Dresden-Pillnitz zugeordnet. der folgendes 
vvissenschaftliche Personal angehörte: Professor Dr. Georg Otto, Dr. Katrin Szabo und 
Dr. Hany Winkler. Schwerpunkt ihrer Arbeiten ist die ursächliche Aufklärung des Pro
blems der Bodenmüdigkeit, wobei derzeit Untersuchungen zum Auftreten von Ak
tinomyzeten an und in Wurzeln von Rosaceen auf Böden mit Nachbauproblemen im 
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Vordergrund stehen. Im Jahr 1993 ging Prof Dr. Otto in den Ruhestand und Dr. 
Winkler übernahm die Leitung der Arbeitsgruppe. 

Am 3 l. Juli 1993 trat der Institutsleiter Dr. Crüger in den Ruhestand. Aus diesem Anlaß 
wurde eine Vortragsveranstaltung durchgeführt und eine Festschrift herausgegeben. In 
Anerkennung seiner besonderen Verdienste wurde Dr. Crüger am 3. Juli 1995 mit dem 
Verdienstkreuz 1. Klasse des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland ausge
zeichnet. Als neuer [nstitutsleiter wurde zum l. Oktober 1993 Dr. Georg F. Backhaus 
berufen. Mitte des Jahres 1996 wurden dem Institut weitere hoheitliche Aufgaben im 
Rahmen des Verfahrens der Prüfung und Zulassung von Pflanzenschutzmitteln übertra
gen. Bearbeitet werden die Wirksamkeit und die Phytotoxizität der Mittel für den Gemü
se- und Zierpflanzenbau sowie für den Obst- und Weinbau. Die Übernahme dieser Auf
gaben war mit der Umsetzung der Wissenschaftlerin Dr. Elke Heinrich-Siebers und des 
Wissenschaftlers Dr. Uwe Meier verbunden. Alle namentlich genannten Wissenschaftler 
sind Planste11eninhaher. Daneben waren noch eine Reihe anderer Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler zeitlich befristet im Institut beschäftigt. Z. Z. sind noch die Wissen
schaftle1in Dr. Elke Idczak im Bereich der Fungizide und Pflanzenkrankheiten im Zier
pflanzenbau und der Wissenschaftler Dr. Gregor Kral im Bereich der Fungizide und 
Pflanzenkrankheiten im Gemüsebau tätig. 

Im Rahmen der wissenschaftlichen Arbeiten wurden weiterhin diagnostische Untersu
chungen als Amtshilfe für Pflanzenschutzdienststellen der Länder, sowie spezielle Unter
suchungen zur Entwicklung von Nachweisverfahren und -methoden für problematische 
Krankheitserreger durchgefüh,t. Zur Erleichterung des Nachweises von Xanthomonas 
campestris pv. pelargonii wurden bereits bekannte Methoden überprüft und optimiert. 
Neue Testverfahren wurden für Cmynebacterium, Fusarium oxysporum f sp. cycaminis 
und Phvtophthora - Arten entwickelt. Wie fiüher wurden Resistenzp1iifungen in Amtshil
fe für das Bundessortenamt durchgeführt. Auch hier wurden alte Verfahren verbesse1t 
und neue erarbeitet, so für Möhren gegen Alternaria spp. und für Alliurn - Arten gegen 
Rostpilze. Mit der Untersuchung der Sortenanfälligkeit von Zierpflanzen wurde begon
nen. Erste Befände liegen vor für (yclamen gegen Cryptocline cyclaminis, Nelken ge
gen Fusarium oxysporum f sp. dianthi, Azaleen gegen Phytophthora citricola und Be
gonien gegen Oidium begoniae. 

Zur Verbessenmg der integrie1ten Bekämpfung von Gemüseschädlingen im Freiland 
wurden für Kohl Prognosemodelle und Bekämpfungsschwellen entwickelt und bundes
weit e11)robt. Gleichaitige Untersuchungen für Ponee, Zwiebeln und Möhren haben be
gonnen. Gegen Schädlinge an Gemüsekulturen im Gewächshaus sind biologische Be
kämpfungsmethoden heute schon Standard. Die durchgeführten Versuche dienten haupt
sächlich dem Vergleich der Wirkung verschiedener Nützlingsarten. Im Zierpflanzenbau 
beschränkte sich die biologische Schädlingsbekämpfüng zunächst auf einige Kulturen ge
gen wenige Schädlingsa1ten. Infolge der hohen Zahl von Zierpflanzenarten und der Un
terschiede in den Kulturmethoden gab es viele offene Fragen zum Einsatz von Nützlin
gen. In umfangreichen Versuchen wurde der Einfluß verschiedener Wiitspflanzen auf die 
Parasitierungsleistung der Schlupfwespe Encarsia formosa untersucht, die Bekämpfung 
eines neu eingeschleppten Schädlings, Frankliniella occidentalis, erprobt und die Eig
nung einer neuen Schlupfwespena1i, Eretmocerus mundus, zur Bekämpfung von Bemisia 
tabaci getestet.· 
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Auch an der biologischen Bekämpfung von Krankheiten wurde vielfach gearbeitet. Zum 
einen wurden phytopathogene und antagonjstische Mikroorganismen im Boden erfaßt 
und ihre Bedeutung für Gemüse- und Zierpflanzenkulturen untersucht. Gegen pathogene 
F01men von Fusanum oxysporum wurde ein apathogener Stamm der gleichen Art einge
setzt. Versuchspflanzen waren Gurken, Tomaten. tmd Nelken. Gegen Fusari
um an Cyclanzen wurde auch die Wirkung von Bac!l!us subtilis geprüft. Mit Trichoder
ma - Isolaten wurde versucht. eine Minderung des Befalls durch Rhz:::octoma so/am an 
Radies zu eneichen. Zum anderen wurde im Bereich der Phyllosphäre die Bedeutung von 
phytopathogenen und epiphytischen Mikroorganismen für das Auftreten von Blatt- und 
Stengelkrankheiten an Gemüse untersucht. Die Steuerung des Gewächshausklirnas und 
die dadurch mögliche Beeinflussung der Entwicklung von Pflanzen und des Auftretens 
von Pflanzenkrankheiten wurde bisher nur an Balkonpflanzen und an Begonien eqnobt. 
Die Intensivierung der Versuche ist geplant. 

Die administrativen und hoheitlichen Aufgaben in den Bereichen Gemüse und Zierpflan
zen waren auch nach der Zusammenlegung weitgehend gleich geblieben. nahmen an 
Umfang aber ständig zu. Durch die stärkere Einbindung des Instituts in das Verfahren 
der Priifung und Zulassung von Pflanzenschutzmitteln seit Mitte 1996 werden sich die 
Arbeits- und Forschungsinhalte des Instituts neu ausrichten müssen. 

In der Kaiserlichen Biologischen Anstalt wurde bereits auf dem Gebiet des Pflanzen
sc!mtzes im Gartenbau geforscht, ohne dafür ein namentlich ausgewiesenes Institut zu 
haben. Heute steht ein gut ausgestattetes Institut zur Verfügung, um die Vielzahl an Fra
gen, die sich aus den Aufgaben der Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forstwi11-
schaft als selbständige Bundesober- behörde und Forschungsanstalt im Geschäftsbereich 
des Bundesministe1iums für Emährnng, Landwirtschaft und Forsten ergeben, auf dem 
Gebiet des Gartenbaus fachkundig und zielge1ichtet zu bearbeiten. Die steigende Bedeu
tung des gartenbaulichen Anteils an der We11schöpfimg der Agrarproduktion in 
Deutschland bestätigt die Folgerichtigkeit der Entwicklung zu einem geschlossenen Insti
tut, das für die Fragen des Pflanzenschutzes im Ga11enbau zuständig ist. 
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Abstract 

Geschichte des Instituts für ökologische Chemie 

History of the Institute for Ecological Chemistry 

WINFRIED EBING WfLFRlED PESTEMER UND THOMAS STRUMPF 

The Institute for Ecological Chemistry, formerly called Department for Ecological Chemistry, has its 
roots in the former Institutes for Pesticide Research and for Non-Parasitic Plant Diseases The areas 
of resea rch mterest of these two mstitutes trace back to the begmning of the Imperial Research C en
tre for Agriculture and Forestry. First investigations w1th 'chemicals', like carbon d1sulfide, sod1um 
sulfide, hydrogen cyanide, bordeaux mixtures and other organocopper comp0tmds have been carried 
out since 1905. 1906 the first organo-chemical compound 'Cresole' was qualified against grape leaf 
louse m viticulture. At the same time studies on side effects of carbolineum started 1907 the well
known chem1st Erlenmeyer began his career with mvestigations on 1solat1on, activity and clearing up 
the structure of natural plant protection products so far 

From the carly 1920s until 1940 another well-known chemist Houben contmued this research on 
'Phytochem1stry', focusing on chemistry, properties and synthesis of new compounds (e.g. Sehwein
fürth green and fru1t tree carbolineum) After the Second World War little by little analytical rese
arch on res1dues in crops and food increased in the laboratories, which were involved in pesticide 
research. At the Institute for Non-Parasitic Plant Diseases, long-standig field experiments mvest1ga
t111g s01l contamination with heavy metals led for the first time to orientation values in arable land. 
Later on these values influenced critical lirnits for soil evaluation nationally as weil as intemational
ly 

At present the Institute for Ecological Chemistry deals with the monitoring and the evaluation of the 
long-terrn behaviour of chemicals, such as pesticides and their metabolites, nutrients, and noxious 
elements (e.g, cadmmm, lead, or mercury), the persistence of plant protection products within the 
environment, espec1ally within agro-ecosystem and with research on non-parasitic plant disorders. 
Tl11S research serves as a basis for the identification of symptoms of damages in plants and for the 
development of treatment measures 

1. Die Wurzeln 

Der heutige Name des Instituts ist l 992 durch Umbenennung der ,Abteilung für ökologi
sche Chemie" entstanden, In der Abteilung waren zwei traditionelle, vormalige Institute 
(Institute für Pflanzenschutzmittelforschung und nichtparasitäre Pflanzenkrankheiten) zu
._,u,,u„w,,,.F,,~L..,,J., die mit ihren Namen als strukturiert waren, 
Zusätzlich wurde eine neu gegründete ,,Fachgruppe für Chemikalienprüfung" angegliedert 
Die Abteilung bestand von I 982 - 1986. Die "Fachgruppe für Chemikalienprüfung" wurde 
1986 wieder ausgegliedert und wird daher in der vorliegenden Darstellung nicht berück
sichtigt, Die beiden anderen Fachgruppen wurden unter Aufgabe der traditionellen Bezeich
nungen unter den Namen ,Abteilung für ökologische Chemie·' fusioniert. 

Aufgabenstellung und Forschungsaktivitäten beider Institute lassen sich bis nahe an die 
Entstehungszeit der Kaiserlichen Biologischen Anstalt für Land- und Forstwi11schaft zu
rückve1folge11, Dies soll hier in groben Zügen nachgezeichnet werden. 
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2. Die Vorläufer der Institute für .rnanze1nsc:ht1tzm1tteUors,~b 
täre Pflanzenkrankheiten 

In der der Kaiserlichen Anstalt für Land- und 
Forstwirtschaft" Heft l, Juni l 906, S. 16, der Direktor dieses Hauses, Geh. 
Reg.-Rat Dr. R. Aderhold, die Keimzelle beider Institute im untenstehenden Bild. Die 
räumliche Konstruktion ist im Labor des Instituts 
noch \viederzuerkennen. 

Dort wurden von 
sammen mit 
die ersten 

negativen 
erforscht. Als der 

l 907 im Chemischen Laboratorium 
gleich eine bis heute aktuell ge1om~ot.::ne t<orscnungsK<Jmpone11ue 
den natürlich Pflanzenschutzstoffen, 
Strnkturaufklärung. Er nannte diese 
ger Jahre -sollte und ordentliches 
Univ.-Prof Dr. h.c. J. Houben die Arbeiten über ptlan;ie111e1i~e111e 

Zusehens verbreite11e sich die Palette der 11nan:ler1scnfftz11mt1te1, 
ihrem Wirkmechanismus zu verstehen 
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lophonium, Schmierseife, Salmiak und weitere Stoffe hinzu. 1909 wurde mit Aufuahme
und Wirkungsstudien über Schwennetalle (Blei) bei Pflanzen begonnen. 

Eine gezielte Überprüfüng von Handelspräparaten für den Pflanzenschutz setzte 1912 unter 
Reg.-Rat Prof Th. Marx ein. Als erste Präparate wurden Strychningetreideköder zur Be
kämpfüng der Feldmaus einer Bewe1tung hinsichtlich Eigenschaften, Anwendungsmodalitä
ten und Wirksamkeit unterzogen. 

Ab dem Jahre l 913 widmete sich die Kaiserliche Biologische Anstalt im Rahmen der Ent
wicklung der Wissenschaft von der Pflanzenernährung in ihrem chemischen Laboratorium 
mmmehr ebenfalls der Analyse der Böden hinsichtlich ihrer Gehalte an Pflanzennährstoffen. 
wie K Ca. Mg. N. P, S. 

Nach dem ersten Weltktieg wurde die nunmeh1ige Biologische Reichsanstalt (BRA) stärker 
strukturiert und in fmtschreitendem Maße in der Direktorenschaft von Geh. Prof 
0. Appel ausgebaut. Damit verteilten sich die durch die Vorgängergeneration ganzheitlich 
bearbeiteten Fragestellungen so, daß Wirksamkeitsprüfungen von Pflanzenschutzpräparaten 
und Arbeiten sowie Beurteilungen zum Schutz der Pflanzen vor physikalischen und meteo
rologischen Einflüssen sowie durch Erreger verursachte Schäden hauptsächlich im Labora
torium für Pflanzenschutz (Vorsteher: 0. Appel) bearbeitet wurden, während dem chemi
schen Laboratorium (Vorsteher: E. Erlenmeyer) stärker als bisher die wissenschaftlichen 
Forschungen chemischen Charakters übertragen waren. 

Die damaligen Pflanzenschutz(mittel)prüfuntersuchungen sind als Vorläufer der nach dem 
zweiten Weltkrieg in Braunschweig etablierten Mittelprüfstelle zu sehen, auch wenn sie 
uu1_;h i111mcf i11 dc111 t!,lcid1cu, Lcm1 älcu L:1bufäw1 iu1m,1 äum von 1906 stattfanden 
Photo in BRA-Mitteilungen, Nr. 148. S. 19). 

Da das Institut, dessen hist01ische Entwicklung hier nachzuzeichnen ist, in seiner heutigen 
Organisationsform eine zulassungsbegleitende Forschungseinrichtung ist, sollen besonders 
die Leistungen seiner Vorgängereinheiten, die vorwiegend auf Forschungstätigkeit beruhen, 
gewürdigt werden. 

So etablierte sich schon 1920 in der BRA eine sog. Wirtschaftliche Abteilung (Abt. I). der 
unter anderem das Laboratorium für allgemeinen Pflanzenschutz (Oberreg.-Rat Dr. M. 
Schwartz; Bekämpfung allgemeiner Krankheiten, die nicht von den anbauspezialisierten 
Laboratorien bearbeitet wurden), die Prüfstelle für Pflanzenschutzmittel (Reg.-Rat Dr. E. 
Riehm) und das Laboratorium für praktische landwi1ischaftliche Chemie (R. Scherpe) zu
geordnet waren. Letztgenanntes Laboratorium stellt im eigentlichen Sinn den Ursprung des 
Stamminstitutes für Pflanzenkrankheiten dar. Auch wenn dmt noch 
ehe zu Gehalt und Wirksamkeit von Pflanzenschutzpräparaten, wie Arsen- und Blausäu
remittel durchgefüh1t wurden, untersuchte man auch schon Düngemittel und Pflanzenmate-
1ial auf Nährstoffgehalte. Reg.-Rat Dr. E. Pfeil beschäftigte sich mit dem Kalkgehalt und 
bedarf der Böden. Die Dörrfleckenkrankheit wurde 1919 als auf nichtparasitären Ursachen 
beruhend erkannt und von R. Scherpe acht weitere Jahre lang intensiv erforscht. Über ande
re nichtparasitäre Probleme, wie die Schwarzfäule der Ka1toffel und die Mais
Widerstandsfähigkeit gegen Magnesium-Überangebot. be1ichtete 1929 Reg.-Rat Prof J. 
Merkenschlager, während sich Oberreg.-Rat Prof Dr. 0. Schlumberger ( der 
G1iinder der BZA in der sm\jetische Besatzungszone), Reg.-Rat Prof H. Wartenberg und 
Obeneg.-Rat Dr. E. Werth im gleichen Jahr über Frostschäden und Klimaresistenz Gedan-
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ken machten. Letztlich 
berichtet. l>r,,n,,,,-,,j-c,. 

BRA arbeitete_ 

zur Verschleie-

Riehm. in sechs wobei die Aktivitäten 
be!;1neclrterH1e:n Institutsvorläufer insbesondere in Abt_ II: Prüfüelle für Pflanzen-

Dr. W. sowie in der Abt. Mikro-
zu suchen sind. ln Abt. war 
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die landwirtschaftliche Chemie und Bodenkunde enthalten. An diese Einteilung wurde bei 
der Wiedererrichtung der Anstalt nach dem 2. Weltkrieg angeknüpft. 

Hatte die Prüfstelle seit l 919 die Pflanzenschutzmittel als so traten 1933 
Vorratsschutzmittel und 1936 die Holzschutzmittel hinzu. In jener Zeit wurde auch mit 
räteprüfimgen begonnen. Am 5. März 1937 wurden diese die 
,,Anerkennungen" hinausliefen. durch das "·"'''"' .. ·"IJLia,.1.u .. ,1,.,,sc:,Jrn.tz~!esetz '""'"'·«"·"'-' 
Zwecke vvurde die Palette der Methoden für die erforderlichen 
zur Prüfung der physikalischen der 
Mitarbeiter erheblich erwe1te1t. Auch wurde beswnne1n . ....,·uuuun00,""""' 

z.B. für das .,Schweinfurter Grün" (1930 durch G. 
neurn ( 1930 durch J. 

Die Hauptarbeit konzent1ie1te sich in 
auf drei Schweqmnkte: 

( a) Fs erfolgte eine großangelegte 
Jungen zur Prüfimg von 

Methodenentwick-

- hinsichtlich Inhaltsstoffanalytik bemerkenswe1t sind die Arbeiten von W. 
Fischer und Dr. G. Nitsche über Derris [ l [ l und Dini-
trokresol [ 193 71 ): 

[ l 
Voelkel l l A Winkelmann G. 
Prof W. Tomaszewski [ 1 W. Fischer [ 1934-1 
vom Reichsamt für Wiltschaftsausbau die international führende Rolle Deutschlands 

der BRA im 

(b) Damals sich die BRA auch an der neuer Wirkstof-
fe. Hier sei besonders auf die zahlreichen Arbeiten von J. Houben und seinen 
zwischen 1924 und 1936 wozu die 
natürlich erzeugten Wirkstoffen (auch Mineralöl [ l und mit den Lusa1nn1en11a111g(:n 
z\vischen Molekülstruktur und Wirksamkeit (W. Fischer. Jan. 

( c) In zunehmendem Maße widmete man sich den 
gendorff, 1927 - Für den svsten1at1scJ1en 
steme hat sich der ua,u,u.,;:.,., 

vier Präparate untersucht worden. 
20. 

Auch nach dem zweiten Weltkrieg spielten Arbeiten mit m 
entstandenen Institut für 
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Es wurde begonnen, toxikologische Nebenwirkungen von Pflanzenschutzmitteln zu erfor
schen. insbesondere von diversen Präparaten auf Bienen (Reg.-Rat Prof A. Borchert und 
andere) und seit 1937 von Arsenpräparaten auf Singvögel (Reg.-Rat Dr. H. Thiem und Dr. 
M. Sy). Von den Grundlagenarbeiten zur Pflanzenernährungsphysiologie sollen die Studie 
von Reg.-Rat Dr. H. Bortels über die Rol1e des Molybdäns bei der biologischen Stickstoff
bindung ( 1930). die Arbeiten von Prof Dr. G. Gaßner und G. Goeze über den Einfluß von 
Nährstoffen und Pflanzenschutzwirkstoffen auf das Assimilationsverhalten von Blättern 
( 1932-1934) und die Untersuchungen über die Stoffivechselvorgänge in eisenfleckigen 
Kartoffeln von Dr. G. Ehrke ( 1935) genannt werden. Über Kalimangel im Boden und die 
dadurch verursachten Pflanzenschäden berichteten E. Pfeil ( 1933, 1934) und Reg.-Rat Dr. 
M. Klinkowski ( 1935 ). Die beiden letztgenannten Autoren beschäftigten sich 1937/38 auch 
mit den Zusammenhängen von Sorten mit unterschiedlichen Konzentrationen bestimmter 
Inhaltsstoffe in Nutzpflanzen. H. Bortels gab 194 l einen mit Symptombildern illust1ierte11 
Überblick über die damaligen Kenntnisse von Spurenelernenternähnmgsstörungen. H. War
tenberg stellte 193 5/36 Versuche zu Redoxpotentialen in Böden und Pflanzen an. Die Zu
sammenhänge zwischen Pflanzenstress-Situationen und parasitärer Befallsintensität erkann
ten 1934 G. Gaßner und Prof Dr. K. Hassebrauk am Beispiel des Getreiderostes. Einige 
Beiträge zu nichtparasitär verursachten Erkrankungen wurden Mitte der dreißiger Jahre 
auch in der Abteilung Ill (Botanik) erarbeitet die zu jener Zeit u.a. auch eine Dienststelle 
für physiologische Botanik unterhielt, welche sich u.a. mit „physiologischen Auswirkungen 
durch Umwelteinflüsse" befaßte. 

Ab 1937 standen Versuche zur wissenschaftlichen Bewertung von Melioriationen durch 
Klärschlämme, Schlick, Hausmüll und andere Mate1ialien an - ein Thema, das unter sich 
ändernden Bewertungsgrundlagen bis heute aktuell geblieben ist. 

Schon 1938/39 machte das chemische Laboratorium in Zusammenarbeit mit französischen 
Stellen vergebliche Anstrengungen in der Bekämpfung der Ka11offelkäfe1vlage sowohl mit 
Synthesemitteln als auch mit ,,Bio-Präparaten", wie Blatt-Extrakten, 

Der größte Teil der angesprochenen Forschungs- und Prüfgebiete wurde bis zum Ende des 
Kiieges weitergefüh11 bzw. ausgebaut, soweit die Kriegsverhältnisse dies zuließen. Die Be
einträchtigungen waren jedoch nicht unerheblich. Gleich nach Kriegsausbruch wurden einige 
der chemisch-analytisch arbeitenden wissenschaftlichen und technischen Mitarbeiter im ei
genen Gebäude der BRA ein halbes Jahr lang interniert und beauftragt, Methoden zur Ana
lyse von Kontaminationen durch chemische Kampfstoffe zu erarbeiten. Ab 1943 begannen 
die Auslagerungen von Teilen der BRA aus dem Stammhaus wegen der zunehmenden Luft
angriffe. so z.B. die Verlagerung der chemischen Mittelprüfstelle zur Zweigstelle Naum
burg. 

3. Wiederaufbau nach Ende des 2. Weltkriegs 

Die Biologische Reichsanstalt war zerfallen. Aus der Hand des zurückgetretenen E. Riehm 
übernahm 0. Schlumberger im Juli 1945 die kommissarische Präsidentschaft der Biologi
schen Anstalt für Land- und Forstwi,tschaft im wenig kriegsbeschädigten. dafür aber von 
den sowjetischen Soldaten heimgesuchten Dahlemer Stammhaus. Zunächst bestand Wei
sungsbefugnis für die F01tführung der Aufgaben der ehemaligen Reichsanstalt im gesamten. 
verbliebenen Staatsgebiet. Dies wurde mit l O Wissenschaftlern und 61 Mitarbeitern begon
nen. Einen Monat später wurden 14 „Gefolgschaftsmitgheder" aus politischen Gründen 
entlassen. 
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Bereits Anfang 1946 war der Bruch vollzogen: In Braunschweig war eine ,.Biologische 
Zentralanstalt des N ordwestdeutschen Gebietes", später ,.des Vereinigten Wirtschaftsgebie
tes" der britischen und US-Besatzungszone unter Prof Dr. G. Gaßner als Präsidenten mit 
dem gleichen Nachfolgeanspruch für die d011ige Einflußsphäre etabliert worden. 

Die nunmehrige .. Biologische Zentralanstalt für Land- und Forstwü1schaft" in Berlin. deren 
Leiter inzwischen als Präsident bestätigt worden war, übte mit Billigung der Besatzungs
mächte und der Deutschen Wiitschaftskommission seine Funktionen bis 1949 im sowjeti
schen Sektor von Berlin mit einem Organisationsplan aus. dessen Abt. VI für 
.Landwirtschaftliche Chenue und Bodenkunde" (T. Marx) und deren Abt. VII für _,Pliifimg 
von Pflanzen- und Vonatsschutzrnitteln sowie Pflanzenschutzgeräten" (W. Tomaszewski) 
zuständig waren. 

Aufbau- und wiederaufgenommene Routinearbeiten im Freiland und im Labor gingen in 
Berlin Hand in Hand. Bereits in der Dezembernummer 1946 des Nachrichtenblattes für den 
Deutschen Pflanzenschutzdienst (neue Folge) konnten wieder erste Prüfergebnisse über 
Pflanzenschutzpräparate - natürlich noch . .klassische" Mittel - mitgeteilt werden. Den ersten 
"modernen" Wirkstoff DDT konnten die BRA-Mitarbeiter in Fom1 des Präparates 
.. Gesarol" der Fa. Geigy bereits in den Kriegsjahren schnuppern. Mehr und mehr dominier
ten die organisch-chemischen Wirkstoffe - vor allem solche auf der Basis der Chlorkohlen
wasserstoffe (lnsektizidbereich ). Ihm folgten die Phosphorsäureester; ferner die Thiura
me/Dithiocarbamate und Carbazole auf dem Fungizidsektor. Dabei nahm auch die Plüfung 
der direkten Wirkung der Wirkstoffe auf Insekten einen beachtlichen Ste]lenwert ein. Ein 
neuer Mitarbeiter e1warb sich mit der Aufstellung eines deutschsprachigen Namensregisters 
von Schadinsekten große Verdienste (Dr. Günther Schmidt. 1949). 

In der landwi11schaftliche11 Chemie wurden traditionelle Untersuchungen fortgesetzt, so 
über die S011enabhängigkeit we1tvoller Inhaltsstoffe in Erntegütern wie z.B. Zucker nn 
Kürbis (U. Sahm, 1948). 

Darüber hinaus widmete man sich sehr bald den radioaktiven Nukliden in Nutzpflanzen so
wie dere11 Wirkung auf die landwi11schaftliche Produktion. Mit noch unzureichendem ln
strnmentatium wurden 1947 von T. Marx und U. Sahrn die unterschiedlichen, eher negati
ven Einflüsse eines Radioaktivität enthaltenden Handelsdüngers untersucht. Später sollte 
der wissenschaftliche Einsatz von Radionukliden am gleichen Arbeitsort unter optimalen 
Meßbedingungen ein unverzichtbares Hilfsmittel für die Pflanzenernährungsforschung wer
den. Die gleichen Wissenschaftler begannen 1948 ferner Experimente mit Müll und Abfällen 
verschiedener Herkunft zur Kompostierung und Melioriation sowie das Studium der Effekte 
auf das Wachstum gesunder Nahrungspflanzen - eine Problematik. die die Biologische An
stalt noch Jahrzehnte beschäftigen sollte. 

Mit der politischen Teilung Berlins 1949 wurde die BZA-Berlin erneut auf eine Zeneißpro
be gestellt. Sie bestand diese Zeneißprobe nicht. Aufgrund eines Erlasses vor die Alternati
ve gestellt, gesiche11er Verdienst, aber in Ostmark und in der sowjetischen Besatzungszone. 
oder Verbleib im Währungsgebiet der Westmark, aber ohne Absicherung des Arbeitsplatzes, 
verließen der Präsident 0. Schlumberger und eine Reihe von Mitarbeitern den Stammsitz 
Berlin-Dahlern und bauten bald darauf in Kleinmachnow das BZA-Gegenstück für die DDR 
auf 
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Prof Dr. H. Richter wurde zum neuen Präsidenten der BZA in Berlin-Dahlem bestellt. Er 
Vvurde 1951 als von G. Gaßner Präsident der 

Seit der Berlins waren die amtlichen Prüfaufgaben aus Berlin-Dahlem abgewan-
nämlich an die BZA Berlin Statt dessen etablierte sich eine Abteilung 

Dir. u. Prof Dr. Horst die die For-
Dahlemer Stamminstitute im engeren Sinne begrün-

'"'"'·,,ui,,..,u vvurden bereits geraume Zeit für das von den 

im Pflanzenschutzmittelsektor des Berlin-Dahlemer Anstaltsteils 
ausschließlich wie Wirkstoffrückstandsuntersu-

J'\j anrumgsortan.zen bzw Fischer. 1957). Metho-
''"'"·"U'fC,'"' (W Fischer, 1 In diese Zeit fällt auch die Herausg:rne 

des Methodenbuches Fischer. l 95 l ). 

Studien über Schadorganismen sowie deren Bekämpfung (G. Schmidt: 
[1951], Ameisen- [1951] sowie und Drahtwürrnerbekämp-

[ 1 weiße Fliege [ 1950] etc.). Über sol-
G. Schmidt bis 1954 allein 18 Veröffentlichungen heraus. Ab 1950 

wurden diese Arbeiten durch Bekämpfimgsversuche von Prof Dr. G. Schuhmann. dem 
späteren Institutsleiter und späteren Präsidenten der BBA, ergänzt. 

Versuche zur biologischen Schädlingsbekämpfung wurden gemacht: G. 
Schmidt untersuchte l 953 die insektiziden Wirkungen von Taxus-Extrakten. 1951 begann 

lntensivie11 wurden die Versuche zur Pflanzenernähmngsphysiologie von T. Marx und U. 
Sahm. Insbesondere wurden die Einflüsse der Spurenelemente Mangan und Bor auf den 

auf den ( 1952. 1 von Tomaten bzw. auf 
Knollensellerie ( 1 

konnte endlich der Zusammenschluß des Berliner Anstaltsteils mit dem Braun-
erreicht werden. Die für Pflanzenschutzmittelforschung der Berlin-

lJal1lc:1m!r Zentralanstalt wurde „Institut für Pflanzenschutzmittelforschung" innerhalb der 
(II) für Pflanzenschutzmittel und Geräte (H. Müller) (siehe 

für wurde m ,Jnstitut" umbenannt. 
schied der Leiter H. Müller dieser Einheit aus dem Amt. Nach einem 

durch Prof E. Weite auf diesem Posten folgte ihm 1959 Dir. u. Prof 
Kloke nach. Erst zu diesem etablierte sich das zweite Stamminstitut wlter 
letzten Namen ,Jnstitut für nichtparasitäre Pflanzenkrankheiten" als Glied der Mi-

1.;rcll:rn)log1sclH~n und Chemischen Abteilung (V: H Bortels) ( siehe Abschn. 5 ). 

Institut bestand etliche Zeit aus drei, später vier Planwissenschaftlerstellen, die jeweils 
verschiedenen angehörten: Einern Entomologen, der über Schadinsekten 
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und deren tleKarnr1tuingi;1niogJt1c1lKE:1ten forschte sowie Bioteste 
wissen sc haft ler, 
untersuchte und 

hl der umnittelbar 

eine wurde im Institut die der 
rotspektrometrie für diesen Zweck erprobt Fischer und Dr. Ursula Uhlich, 1961) und 
danach auf dieser Basis eine Reihe von entwickelt (W. FischeL 

1960, 1961: Dir. u. Prof Dr. W. 196 l 1965 ). Auch dieser Technik sollte nur 
der 
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heute wichtigste Identifizier- w1d Bestimmungsmethodik für organisch-chemische Spuren
stoffe. die Gaschromatographie in der BBA ein. Eine Fülle von Methoden für Wirk
stoffrückstände wurde erarbeitet (W. Ebing. Dr. H.-G. Henkel 1964-1968). Häufig gingen 
Entwicklungsarbeiten in der Gerätetechnologie zwischen Herstellern und Institut Hand in 
Hand (W. Ebing. 1968„ 1969 und Wiss. Dir. Dr. A. Koßmann 1970). Dabei wurde mehr 
und mehr besonderer Wert auf verläßliche Reproduzierbarkeit gelegt, um auch die Alrnlyse 
von Proben unbekannter Vorgeschichte. z.B. von Umweltproben, durchführen zu können 
(W. 1968, 1970). l 967 wurde auf dem Pflanzenschutzkongreß in Wien das erste au
tomatische für multiple Pflanzenschutzmittelrückstände ( 4 7 Phos
phorsäureester) vorgestellt. In der Folgezeit wurde die automatisierte, multiple Rückstand
sanalytik am Institut mehr und mehr verbesse11 und weiter entwickelt (A Koßmann, 1973-
79 ). Oft mußten - um den extremen Anforderungen für die Rückstandsanalytik zu genügen 

selbst entwickelt und hergestellt werden, so u.a. z.B. bei der Glaskapillar
Gaschromatographie (Dr. U. Kossmann. W. Ebing 1975-1980). 

Weder gestern noch heute kann ein se1iöses, spurenanalytisches Ergebnis eine Bestätigung 
durch eine zweite, andersgeartete Methodik entbehren. Deshalb wurden schon früh der 
Entwicklung geeigneter dünnschichtchromatographischer Methoden große Anstrengungen 
gewidmet (H.-G. Henkel, 1964, 1965: W. Ebing, l 967-70: Dr. F. Geike. 1969-73 ). Auch 
hier wurde aus den bekannten Gründen Standardisierung und Reproduzierbarkeit angestrebt 
und schließlich erreicht (W. Ebing, 1969, 1972 ). 

Expe1imentell besonders vielfältig w1d schwierig ist die Isolienmg der Wirkstoff-Spuren aus 
den Pflanzenrohex1rakten für die nachfolgende chromatographische Bestimmung. Hier be
teiligte sich das Institut ebenfalls an den internationalen methodischen Entwicklungsarbeiten 
(Dr. J. Pflugmacher, Dr. G. Wo!ff, Dr. G. Richtarsky, A. Koßmann und W. Ebing, 1970-
1984 ). Maßgebe11d waren Techniken, die sich für die standardisie1te, automatische Serien-
1ückstandsuntersuchung von Umweltproben eigneten, wie die Gelchromatographie oder die 
kombinie1te Spül- und Codestillation. Für letztere wurde ein Gerät konstruiert, das 1980 
patentiert (D, US) wurde und in Lizenz auf den Markt gelangte. Die Entwicklung gelchro
ma1toinau1111sc11er Ve1fahren begann l 970 (J. Pflugmacher, W. G. Wolfl) und fülute 
zu einer Eigenkonstruktion eines automatischen Gelchromatographen (J. Pflugmacher, W. 

l 

Einen ähnlich stürmischen Fmtschritt erlebte ab 1972 die Entwicklung hochleistungsflüssig
keitschromatographischer Methoden für die Pflanzenschutzmittel- und Umweltkontarninan
tenspurenanalytik (J. Pflugmacher, W. Ebing). 

Eine jahrzehntelange Mitarbeit in der Arbeitsgruppe Analytik der DFG-Senatskomrnission 
(VI) für Pflanzenschutz-. Pflanzenbehandlungs- und Vorratsschutzmittel Ende der 

Jahre und hat erfolgreich zum Compendium der DFG-Rückstandsanalysen
Mcthodensammlung beigetragen (W. Ebing, J. Pflugmacher, G. Richtarsky, A. Koßmann, 
1972, 1979, 1982, 1984 ). W. Ebing startete 1970 einen Faktendatendokumentationsdienst 
in den „Mitteilungsheften aus der BBA", in dem sämtliche gaschromatographische Metho
denbeschreibungen in der Weltliteratur für die Pflanzenschutzmittelrückstandsanalytik ak
tuell ausgeweitet wurden (21 Hefte bis l 997). 

Inzwischen war 1969 das Institut unter die Leitung von W. Ebing gelangt (in ständiger 
Vertretung, komrnissaiisch, 1973 bestellt), welcher die Institutsforschung zunehmend auf 
die chemischen Aspekte der Pflanzenschutzmittelforschung konzent1ierte. Die personel1e, 

40 



instrnmentelle und finanzielle Basis wurde durch Übernahme von Drittmittelaufträgen er
heblich gestärkt. So konnten Forschungen über die Chemismen begonnen werden, die sich 
abspielen. nachdem Wirkstoffe ihren Zielort erreicht haben. Die Wirkungen herbizidwirksa
mer Stoffe auf die lichtinduzierte Photosynthesekette (F. Geike, 1972), vor allem aber 
Pflanzenschutzmittelwirkungen auf pflanzliche und tierische Enzyme ( F. Geike. 1971-73) 
wurden studie1t. Damit wurde auch Fragen des Verbraucher- und Umweltschutzes nachge
gangen. 

Metabolismusuntersuchungen mit wichtigen Wirkstoffgrnppen (Phenylharnstoff-Herbizide. 
Carbamate. Thiocarbamate. Phthalsäurederivate. Triazol-Fungizide etc.: Wiss. Obenat Prof 
Dr. 
I. Schuphan, Dr A. Haque. W. Ebing, l 973-1985) in Boden und Nahrnngspflanzen wur
den mit Intensität aufgenommen, wobei besonderer Wert auf die Quantifiziernng der entste
henden Umwandlungsprodukte gelegt wurde. Dazu wurden geeignete geschlossene, aber 
kontrollierbar belüftete Glasapparaturen diverser Fonn und Größe entwickelt (I. Schuphan. 
1974, 1977). Mit Hilfe radioaktiv markie1ter chemischer Verbindungen und der entspre
chenden Meßtechnik gelang es auf diese Weise, das Schicksal kleinster Substanzspuren in 
vivo zu verfolgen. Das Institut für Pflanzenschutzrnittelforschung war somit für zwei Jahr
zehnte das einzige, mit organisch-chemischer Radioaktivität arbeitende und Metabolismus
Forschung betreibende Institut der BBA. 

Durch solche Aktivitäten e1wuchsen dem Institut zwangsläufig Forschungsaufgaben aus 
dem Bereich Umweltschutz. Hatte das Institut Anfang der siebziger Jahre den Präsidenten 
der BBA bei dem Aufstellen des Umweltforschungsprogrammes der Bundesregierung tat
kräftig unterstützt, so wirkte es anschließend in vier interdisziplinären Bundesurnweltfor
schungsprogrammen experimentell maßgeblich mit Tn deren Verlauf konstruierte das Insti
tut auf der Basis bisheriger Erfahrungen kontrollierbare und reproduzierbare Labonnodel
lökosysteme (Evelyn Schärer, Diss. 1983; I. Schuphan, E. Schärer, Margarete Heis~. W. 
Ebing, 1986; M. Heise, W. Ebing, I. Schuphan, 1990), deren Ergebnisse mit solchen aus 
Freilandlysimetern und Feldversuchen vergleichend ausgewertet und interpretie1t wurden 
(A. Haque, I. Schuphan, W. Ebing 1986, 1989). 

ln einem weiteren langfiistigen Gemeinschaftsprogramm beteiligte sich das Institut (W. 
Ebing, 
D. Strupp, Dr. U. Klussmann, 1979-84) an der Erarbeitung der wissenschaftlichen und 
technischen Voraussetmngen zur Enichtung der Umweltprobenbank der Bundesrepublik 
Deutschland, in deren Verlauf wichtige Erkenntnisse zur Homogenisierung und F1ischkon
servierung von Umweltproben und über die Bedeutung umwcltbeschreibender Parameter 
zur Bewertung des Probenahmestand01is gewonnen wurden. 

Als gesetzliche Aufgabe obliegt der BBA seit langem die Priifung und Überwachung von 
Honigbienenschäden durch Pflanzenschutzmittel. Seit 1982 unterstützt das Institut spurena
nalytisch die Bienenuntersuchungsstelle durch die chemische Aufklärung von Bienenschäden 
(A Koßrnann). Gegenüber bislang praktizierter Analytik (W. Ebing, l 985. 1987) ist die 
kombinie1te Gaschromatographie/Massenspektrometrie hierfür die Untersuchungstechnik 
der Wahl. 

Ökotoxikologische Fragestellungen wurden durch rückstandsanalytische Untersuchungen 
begleitet. In einer Untersuchung wurde z.B. die Ausbreitung der Umweltchemikalie Pen
tachlorphenol und ihre Einwirkung auf Ruderalbiozönosen studiert ( G. Richtarsky, A. 
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immer """"n.11~.,1..,, 

zwischen einen hohen Rechenaufwand. von 
1973 bis 198 l einen Anschluß zu einem Berliner Großrechenzentrum und die Software-

und später nochmals 

Zur 
satz radioaktiver Nuklide und die 

über durch die wich-
'"11·,,,,prc Handbuch der Pflanzenkrankheiten ( l 

VvlC:,l\.,•Hl\,H anderswo (H.-0 1978) 
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Hilfsmittel. Für die der Nähr- und Schadelemente in Pflanze 
v,urde beginnend mit ersten methodischen Versuchen (Dr. K. Riebartsch, 1 
im Verlaufe vieler Jahre 

das sich 

Ab 963 sich das Institut mit einem scttwt~rvv1ege1uH:n befassen: 
aus Industrie und Verkehr auf den Immissionen von Schadstoffen 

landwi1tschaftliche Kulturen 
Claussen. Dr. H.-D ,,,.._, ...... ,n .... 

Schönhard. Dr 
en)m~nt11c1tm1ng1:n zu Blei und 

führten letztlich 1976 mit zum Erlaß des Benzin-

tx1)en1me:nta.JaK"H·nmr,JT,c•n von H.-0. Leh 

schädeu durch Auftausalze im Winterdienst ( 197 l-
Kornmunen. darunter auch Berlin. zu Verboten hinsichtlich der 

Im der solcher Themen wurde das Institut automatisch in die wissen-
schaftliche von kontaminierter Böden 
die bis zum heutigen immer wieder neu an die Wissenschaftler gestellt werden. In den 
Jahren 1960-1966 bildete die der Kontamination von Böden mit Mineralölen 
einen Schwerpunkt (U. Sahm, A. Kloke, H.-0. 
Nachdem A. Kloke in 15 Jahre währenden Freiland-Dauerversuchen die Grenzen der Bo

nmgspflanzen studie1t 
in Ackerböden vor, die er 
te. Sie beeinflußten die 

gesmwc:r und verzehrbarer Nah
für Schwermetalle 

Male als Richtwerte nr!~71<cH•r

ebenso wie 
sctmtzg11rn·ez1og(~ne Grenzwe11-Listen zur Boden-

Als A. Kloke Ende Mai l 986 in den Ruhestand trat, existierte bereits reichlich drei Jahre 
lang eine Abteilung für Chemie in der BBA als Struktur. Sie war 
anläßlich der Neubildung einer an der BBA mit den 
beiden Traditionsinstituten für Abschn. 4) und für 
nichtparasitäre Pflanzenkrankheiten - die nunmehr als be-

hP,·n.-,,,r,o.n,1,, Einheit installie11 worden. Die drei neuen Fachgruppen 
~ .. rcr'·hnnn selbstan,a1g und waren - statt bisher dem Präsi-

denten unmittelbar UP1r'l'11TU/Arn,r1n 

in Doppelfunktion als Abteilungsleiter und Leiter der für nH'•hti,VH''l('IT'l•ro 

zenkrankheiten. Beim des Abteilungsleiteramtes auf W. wurden die Fach
gruppen abgeschafft die Chemikalienprüfung ausgegliedert und die beiden anderen Institute 
miteinander verschmolzen. die der Bezeichnung ,Jnstitut" 
erst 1992: es wird im Rahmen dieser gehalten. bereits vorn 
Zeitpunkt der ab vorn ,.Institut für ökologische Chemie" zu da seit-
dem für die Mitarbeiter der Institute etwas verände1te Rahmenbe-
~"'FLI'"F,'"'" bis zur Zeit der Berichts waren und 
sind. 
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Das Institut für ökologische Chemie ist für die Bearbeitung sämtlicher ökocbemischer Fra
gestellungen zuständig. die sich aus dem Aufgabenbereich der Biologischen Bundesanstalt 
ergeben. wobei auch Fragestellungen der Ökotoxikologie mit einbezogen wurden. Fachlich 
erstreckt sich das Forschungsgebiet von der organischen bis zur anorganischen Chemie und 
von der Biologie bis zur Landwi.rtschaft. wobei die chemisch definie11en Stoffe stets im 
Mittelpunkt des Interesses stehen. 

Das Institut startete gut gerüstet mit bis zu zehn Planwissenschaftlern aus den vorstehend 
genannten Disziplinen. wobei die meisten in den ihnen zugewachsenen. großen Fachgebieten 
\veiter forschten. Insofern bedeutet der Beginn dieses Abschnittes 6 keine Zäsur. sondern ist 
von Kontinuität überlage11. Die drei Jahrzehnte lange Erfahrung in der Diagnostik von 
Pflanzenschadbildern aus nichtparasitären Ursachen stellte ein unschätzbares Potential dar. 
mit dem sehr erfolgreich auf diesem Gebiet zum Wohle der aktuellen Praxisbedürfuisse ge
forscht wurde. Leider ist dieses Forschungsgebiet durch eine unglückliche Entscheidung 
1993 drastisch eingeschränkt worden. Die Erfahrungen sind aber noch von großem Nutzen 
bei der Erforschung der Stress-Situationen von Straßenbäumen und der damit verbundenen 
Entwicklung von Baumsanierungsmaßnahmen. Diese langfiistigc Studie nahm ihren Aus
gang von den Tausalz-Forschungsergebnissen. Unter teilweiser Unterstützung durch den 
Senat von Berlin setzte H.-0. Leh mit seinen Mitarbeitern zunächst bei der Auföalune von 
Nähr- und Schadelementen durch Laubbäume an. um dann aber auch unter anderem Stadt
gas-Austritte als eine neue der meist komplexen Schadursachen zu erkennen (H.-0. Leh. 
Annegret Korff-Krüger, H. Bau, H. Schädel, Ellen Dieckow. Dr. Andrea Sünder. Silke 
Pustan, Karin Tiebeck, M. Horn, Corinna Kraeft, 1976-92). 

Ein weiteres. langfiistiges Großforschungsvorhaben betraf die systematische Erfassung der 
Schwennetall-Belastung eines Ballungsgebietes wie Westberlin. Dieses - vor allem in der 
zweiten Phase - großzügig vom Berliner Senat unterstützte Unternehmen beinhaltete die 
Analyse tausender von Pflanzen- und Bodenproben aus Parkanlagen, Gä11en, Kleingä11en, 
Äckern. Gartenbaubet1i.eben, Komposten etc. hinsichtlich der Gehalte an Pb, Cd, Hg, V. Cr. 
Mn, Co, Ni. Insbesondere in zahlreichen Kleingä11en wurde ein aktives Monitoring betrie
ben: standardisiert angezogenes Gemüse wurde an ausgewählten Stand011en ausgepflanzt 
und zur Ernte zusammen mit den dortigen Böden analysie11 ( G. Schönhard, Claudia von 
Laar. l 979-1989). 

Immer dringlicher wurde die Erarbeitung von Vorschlägen für Maßnahmen zur Verminde
rung der Verfügbarkeit von Schwern1etallen aus teilkontaminierten Böden für Kulturpflan
zen. H.-0. Leh, G. Schönhard und H. Schädel entwickelten praktische Maßnahmen zur 
Venninderung der Schwennetall-Auföahme durch Gemüsepflanzen mittels Kalk, Phospha
ten. Ionenaustauschern ( Lewatiten ), Bentoniten, Silikaten, Aktivkohle und Humusdüngem 
i.d.R. in Kombinationsgaben ( 1978-86 ). Bei Nutzpflanzen eneichten dies H.-0. Leh, Wiss. 
Obenat Dr. B.-D. Traulsen und Claudia Staschke-Mainitz l 989-1991, bei landwirtschaft
lichen Nutzpflanzen H.-0. Leh 1992. Dabei wurden auch Maßnahmen zur Verhinderung der 
Grundwasserkontamination vorgeschlagen. Für die wissenschaftlich-analytische Begleitung 
indust1ieller Bodensanierungsverfahren (i.d.R. Bodenwäsche) werden von B.-D. Traulsen 
seit l 987 vonangig Analysen der Bodenlösungsextrakte ausgewe11et. Auf der Basis dieser 
Gehalte sind allgemein verwendbare Grenzwertvorschläge für die Bodennutzung erarbeitet 
worden. Hinsichtlich des Aufuahmevennögens von Pflanzen für Nähr- und Schadelemente 
haben die jahrzehntelangen Untersuchungen im Institut die Wissenschaftler im jüngsten For
schungsabschnitt zu Detailkenntnissen geführt: Die nichtparasitären Schadbilder ( oder die 
Anfälligkeit gegenüber Befall) bei Bor- bzw. Kalzium-, z.T. bei Stickstoff-Mangel sind 
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quantitativ von der Sorte abhängig (H.-0. Leh, H. Bau. 1976-79: Kohl, Salat, Kohlrüben, 
Möhren. Sellerie. Chinakohl; H.-0. Leh. 1988-91: Salat. Kohl. Chinakohl, Blumenkohl. 
Rettich). 

Nach der Wiedervereinigung wurde der veränderten Situation Rechnung tragend die 
Agrarforschung Deutschlands neu struktmiert und durch Zuführung von zwei Planwissen
schaftlerstellen (Dr. Dagmar Klementz, Dr. T. Strumpf) die Arbeitsgebiete des Instituts 
ausgeweitet. 

Mehr und mehr ist das Institut mit seinen Experimentalarbeiten in die in jüngerer Zeit im
mens gestiegenen Anfordenmgen an die Zulassungsabteilung der BBA eingebunden. In 
langjähriger Entwicklungsarbeit und in Ringversuchen wurde ein standardisierter und repro
duzierbarer Pflanzenzell-Suspensionskultur-Test geschaffen, der die Metabolisierbarkeit von 
Wirkstoffen durch Pflanzenzellen relativ schnell und billig zu ermitteln gestattet und ge
meinsam mit anderen. bestehenden Tests eine Risiko-Bewertung dieser Stoffe ennöglicht (I. 
Schuphan. A. Haque. W. Ebing, 1979-1984 ). Seine Anwendungsbreite und Praxistauglich
keit wurde später erfolgreich erprobt (Dr. Burkhard Schmidt. I. Schuphan, W. Ebing. 
1985-1987: Dr. M. Frost u. Dr. M. Abou-EI-Seoud, 1992). 1987 wurde daraus eine inter
national beachtete Richtlinie entworfen, die Anfang der nem1ziger Jahre in die Prüf- und 
Entscheidungskriterien für die Zulassung von Pflanzenschutzmitteln einbezogen wurde. Eine 
interessante Ergänzung zu diesem Test stellt ein gleichfalls entwickeltes Schnellverfahren 
zur Metabolisierungsprüfung von Chemikalien durch ste1ile, intakte Pflanzen dar (1. 
Schuphan. A Haque, Petra Veit, 1984, 1988). 

Die Verfolgung von Translokationen der Wirkstoffe und ihrer Metabolite bleibt neben der 
Bilanzicrtu1g ein vv1chtiges f\ufgabengebiet des Instituts. Interessante Eü1blicke eröffi1ete11 
neuartige Expe1imente, die den Transfer von Wirkstoffen vom Spritzbelag auf Weißkohl
blättern auf den Schädling Kohlweißlingsraupe Pieris brassicae tmd von dort in deren pa
rasitierenden Nützling. die Schlupfi:vespe Apanteles glomeratus zu verfolgen gestatteten 
(Elisabeth Hoffmann, l. Schuphan, 1982, 1986 ). Daraus entstand im Rahmen einer Disser
tation ein Biotest zur Prüfung der Gefährdung nützlicher Endoparasiten durch Ennittlung 
des Schlupferfolges der Nutzimagines (Dr. F. Wolf-Roskosch, r. Schuphan, 1985/86 ). Mit 
radioaktiv markie11em Wirkstoff wurde auf ähnlichem Wege die Translokation von Wirk
stoffen in Nährlösung über Brassica o/eracea (im 4-5-Blatt-Stadium). darauf ausgesetzte 
Blattlaus-Virgines (Mv:::us persicae) bis in deren Honigtau-Ausscheidung verfolgt (Marie
Theres Knüver. I. Schuphan, 1989). Inwieweit diese Translokationen gefährlich für Nütz
linge sind, hängt von der Metabolisiemngsleistung dieser Organismen ab ( I. Schuphan, 
1987). 

Orientierende unter mit Herbizidmetaboliten an Col
lernbolen (Barbara Schubert, W. Ebing, I 992) dienten einer Vertiefung der Kenntnisse über 
nützlingsgefährdende Eigenschaften von Prirnännetaboliten. 

Im Zuge der experimentellen Unterstützung der BBA-Zulassungsaufgabe leisten die seit 
1983 ständig weiter entwickelten Vegetationskammern (M. Frost, 1991) wertvolle Dienste. 
Es wurde nicht nur ein weiteres Standardlaborökosystem „Wiese" geschaffen (M. Heise. l. 
Schuphan, W. Ebing, 1984-87), sondern die Kammern wurden auch so modifiziert. daß die 
Verflüchtigung von Pflanzenschutzmitteln von Blatt- und Bodenoberflächen standardisiert 
und direkt gemessen werden kann (M. Frost, 1992 ). 
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Eine umweltrelevante ist das Verhalten von Wirkstoffresten Was
sersedimenten. In Zusammenarbeit mit der FU Berlin daß die Gehalte 
in den Sedimentschichten unterschiedlichen die re~r10rnulen 
Wirkstoffe früherer exakt w1cte1rsu,1e~!eI1tL 
fenbar klein 
Schuphan. 1988, 1989) Bei Grabensedimenten 
(L W. M. Frost. 1988. 1990. 1991 ). 

Die von 
des Umweltschutzes intensiver und extensiver 

landw1rtschaftlicher am Beispiel eines 
Im Zusammemvirken mit mehreren BBA-Instituten überwachte das 

Institut zusammen mit Dir tL Prof Prof Dr. Dr. W. Pestemer 
Juli 1993 neuer Leiter des die Rückstandssituation bei diesem Projekt (W. 
H,ir1" 0 •11·r1 Stemmer_ Gertrud Dr. R_ 1 ergaben sich kaum 

Ab 1993 (W. Ebing. M. 
Aktivitäten einem 

Polychlorbiphenylen und 
Rieselfeldflächen sollen hinsichtlich 

ut2:ungs1nog11c11JK.e1ten untersucht werden. In solchem und anderem Zusam-rnenhang 
ausreichendes Verständnis über die sogenannten Rückstände immer 

Aus diesern Gmnde wurden am Institut von l 992 bis 1995 die physikalisch-
chemischen zwischen und Kontarninante11 
und deren hinsichtlich Mobilität und Persistenz von Schadstoffen untersucht (T 

Institut eine weitere Methode zur '""·""'1nu,,n 

verschiedenen Matrizes in der BBA vorhanden. 
wurde 1994 ·~" 1

'""''" ... 

1111 

Methoden der Rückstandsana-
von Pflanzenschutzmitteln wurden dem neuesten technischen Stand angepaßt (D. Kle

mentz. seit l 

7. Aktuelle 

Ans1cnerm1rr von Resultaten erfor
und For

( G-LP) im Institut 
1;esten1er. 199 1 

,.,,."H",'"'"' Chemie sich heute mit der und Bemtei-
lung des von Pflanzenschutzmittein und deren Abbau- und Um-
bauprodukten in den verschiedenen der Umwelt speziell in 
stemen (Boden, Wasser, Luft, Pflanzen und Die nichtparasitärer Pflan-
zenkrankheiten als für die an Pflanzen durch 
em 
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Zu den 
Extraktions- und zur ~·r1,,,c,,, .. n 

und Nährstoffen in Pflanze/Boden/Wasser 
Traulscn. G Schönhard, T. und 

'--""'"'"·~..,_.,,>', von PSM-Gehalten im Roh- und Trinkwasser Die am 
70 PSM-Wirkstoffen in einem 

on!esch1cn1te vorgeuommen, um das Abbauverhalten 
.,.,.,,,., .... u,ac•v••"'"'-''r,u"'}'; zu untersuchen. Neben den Isomeren des 

Wirkstoffes und -Dicofol wurden die Gehalte der vier Hauptmetabolite ennlttelt 
( Dr. Barbara Christall, G. Reese-Stähler. M. W. Pestemer, 1993) 
Die Laborstudien daß Dicofol ein in diesen Stoff mit starker 
Neigung zu Adsorption an das Sediment und zur Bildung nicht-extrahierbarer Rückstände 
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ist. Die Verflüchtigung von Dicofol lag mit ca. 20 % von Blatt- und Bodenoberflächen im 
Bereich des von der Verflüchtigungs-Richtlinie vorgegebenen Entscheidungswe11es. 
Als Endergebnis der Rückstandsuntersuchungen blieb festzuhalten. daß auch ein Jahr nach 
der letzten Applikation von Kelthane neu (R. Dicofol-Rückstände im Boden von Hopfengär
ten nachzuweisen sind. Abbauprodukte wurden nicht oder nur in geringer Menge gefünden. 

Feuerbrand (Erwinia amylovora) gehört zu den \virtschaftlich bedeutendsten und noch nicht 
zufiiedenstellend zu bekämpfenden Bakteriosen des Kernobstes. Plantomycin ® (Wirkstoff 
Streptomycinsulfat) zeigt eine gute Wirkung, ist jedoch bisher in D nicht zugelassen. Um 
das Inverkehrbringen von Plantomycin® nach ~ 11 Absatz 2 Punkt 2 PflSchG zu genehmi
gen. sollten zusätzliche Daten zum Verhalten von Streptomycin vorgelegt werden. Dazu 
mußte auch eine Methode zur analytischen Bestimmung des Rückstandsverhaltens von 
Streptomycin nach Anwendung von Plantomycin® im Freiland erarbeitet werden (D. Kle
mentz und W. Pestemer. 1995/96 ). 
Die Bestimmung von Streptomycinsulfat in ausgewählten Honig-, Nektar-. Pollen- und 
Apfelproben konnte bisher zeigen, daß eine Plantomycin®-Behandlung in die Blüten von 
Obstgehölzen, zu einer kaum meßbaren Belastung in diesen Matrizes führt. 
Da diese Ergebnisse im Rahmen eines Bewertungsverfahrens und als Basisdaten für eine 
mögliche Zulassung Verwendung finden sollen. wurde die Prüfüng gemäß § 19 ChemG 
( nach den Grundsätzen der Guten Laborpraxis - GLP - ) durchgeführt. Nach Schaffung der 
entsprechenden Voraussetzungen im Laborbereich dient diese Untersuchung als Vorausset
zung für die zu beantragende GLP-Bescheinigung für die Prüfeinrichtung OC der BBA 

Im Rahmen des Nachzulassungsmonit01ings werden Versuche zur Validierung verschiede
ner Modelliemngsansätze zum Verhalten und Verbleib von Pflanzenschutzmitteln und für 
Risikoabschätzungen im Rahmen der Bem1eilung von Nebenwirkungen durchgeführt 
( G. Reese-Stähler. D. Klementz. W. Pestemer). 

So wird in mehrjährigen Feldversuchen an BBA-Versuchsstandorten die Frage geklä11. ob 
z.B. ein Verzicht aufwendende Bodenbearbeitung einen Einfluß auf die Höhe von Herbizid
Rückständen im Boden hat. Die Ergebnisse der Rückstandsuntersuchungen werden zur Be
u11eilung von Nebenwirkungen (z.B. Algen, Collembolen, mikrobielle Aktivitäten) herange
zogen. Zugleich dienen diese Daten der Validienmg von Abbau- und Einwaschungssimula
tionen im Expe11ensystem PEMOSYS. 

Im Rahmen der richtlinienbegleitenden Forschung wird das Verflüchtigungsverhalten von 
PSM durch direkte und indirekte Messungen an Blatt- und Bodenoberflächen untersucht. 
Die Ergebnisse dieser Untersuchungen wurden in einem breit angelegten Methodenvergleich 
mit insgesamt 13 Versuchsanstellern validie11 (M. Frost Ulrike Walter, W. Pestemer). 
Weiterhin wurden methodische Grundlagen erarbeitet, um den Schnelltest zur Metabolisier
barkeit von PSM in Pflanzenzellkulturen auch auf flüchtige Stoffe zu übe11ragen (M. Frost). 
Im Rahmen der BBA-Richtlinie „Prüfimg der Phytotoxizität von Herbiziden auf nachgebau
te Kulturen" wurden am Institut biologische Nachweisverfahren (Bioteste) zur Bem1eilung 
des Rückstandsverhaltens phytotoxischer Verbindungen (insg. 50 Herbizide) mittels 
Wachstumstests mit einem Testpflanzensortiment von ca. 20 monokotylen und dikotylen 
Pflanzenarten durchgefüh11 (W. Pestemer). 

Das Auftreten von nicht-ex1rahie11en Rückständen in einem Grabensediment wurde an Hand 
der Wirkstoffe Cyfluth1in und T1ifluralin untersucht. Grundlage für die Studie waren Sedi
mente, mit denen komplette Abbauversuche mit den beiden Wirkstoffen in Anlehnung an die 

48 



Vorschriften der BBA-Richtlinie "Abbaubarkeit und Verbleib 
durchgefüh11 \vorden waren. 

Fraktionen des Sediments wurden sequentiell extrahiert und anschließend die in 
nen Fraktionen vorhandenen Rückstände der Wirkstoffe oder ihre Metabofüe 1··, 11 •n,•r.,,. .... ,.,.,_ 

tographisch quantifiziert und teilweise massenspektromeüisch identifiziert. Die 
chungen zeigten. daß Wirkstoffe und/oder Folgeprodukte an die on~an:1sc:t1e 
die anorganische Matrix sorbie11 oder 
schatzung des Langzeitverhaltens nicht-ex1rahierter Rückstände nur 
gen kann.(M. Frost T. Strumpf) 

Mit Hilfe von 
suchungen zum und zum 
Freilandbedingungen vorgenommen. Unter anderem werden der Einfluß verschiedener 
mulierungsa11en und der von Klärschlammgaben auf das ökochemische Verhalten bestimmt 
(M. Frost) 

Verstärkt kommen in den letzten beiden Jahren vvissenschaftlich .... t,~,·st,l,'Lu ... ,1,u1,, 

für das BML zu Rechtssetzungsvorhaben hinzu. 
So wurde ein Mitarbeiter des Institutes an des Referat 622 abgeordnet um in 
von Rechtssetzungsvorhaben zur landwirtschaftlichen Verwertung von 
wie z.B. Komposten - und zum Bodenschutz sowie zur erforderlichen 
schlammverordmmg an neue wissenschaftliche Erkenntnisse und 0Kolc)g1;sc11e 
sachgerechte Vorsorge- und Gefahrenwerte abzuleiten (T Strumpf). Die unterbreiteten 
Vorschläge basieren auch auf umfangreichen Untersuchungen des Institutes zur 
Mobilisierung von Schadmetallen in Böden und ihres Transfers in 
Traulsen, G. Schönhard). 

Auf dem Gebiet der Politikberattmg zum Vorkommen, zum 
bleib und zur Einwirkung von PSM auf den Naturhaushalt sowie zum Verbraucherschutz 
So erarbeitete das Institut in Zusamfoenarbeit mit Partnern aus UK. N, L E und 
Studie zum Vorkommen und zur Einwirkung von PSM auf den Naturhaushalt in 
Ziel des Projekts war es, die Verwendung von PSM und deren anschließenden Verbleib 
das Vorkommen in der Umwelt zu untersuchen. Dazu wurde für jedes Teilnehmerland 
Bestandsauföahme zum Vorkommen von PSM-Rückständen in Grundwasser, Oberflächen
wasser. Sediment und Boden durchgeführt. 
Die Ergebnisse dienen als Grundlage für eine polit_ischen Entscheidungsfindung, alle 
verfügbaren Daten so aufbereitet wurden, daß sie den zuständigen Organen de1 Ent-
scheidungshilfen für Rechtssetzungsvorhaben zur Anwendung vo11 PSM und zur Minimie
rung der Effekte von PSM auf den Naturhaushalt und die T1inkwasserqualität (W 
Pestemer, Dr Petra Günther). 

Der Nachweis und die Bewe1iung von Mykotoxinen und anderen Naturstoffen in landwin
schaftlichen Produkten verfolgt das Ziel der Qualitätsverbesserung der Ernteprodukte durch 
Erarbeitung von Entscheidungshilfen für die Minimierung der Belastung. Untersucht 
der Einfluß von ackerbaulichen- und Pflanzenschutzmaßnahmen auf die Bildung von 
toxinen und ihre Gehalte in Nahrungs- und Futtem1itteln (Dr. F. M. Ellner). Die 
sollen in Vorschläge für noch nicht vorhandene Richtwe11e zur zulässigen 
von Nahrungs- und Futtennitteln mit Mykotoxinen einfließen. 



Die 
der Arbeiten im Institut dar. In verschiedenen 

Sclnvern1etallen als auch mit Schadstoffen belastete Böden 
untersucht und der Schadstoffelirniniemng und bearbeitet Traul-
sen. G Schönhard. M. Frost. Mihaela Der Problematik von nutzungs- und 

nr,,nr,rrP- und Gefahrenwerten von Schwer- und Halbmetallen wird 
,,,,-1hH,h'lrPn Anteile besser Rechnung getragen als durch 

tlcHle:nges:nntgt~lla11te:n. Durch erhält man einen 
sicheren Himveis. invvieweit Bodenzusätze, Humus oder Bentonit_ die Bioverfügbarkeit 
von Schadstoffen \erändern. Das Institut hat durch 
Labor-. Gewächshaus- und auf diesem Gebiet eine Fülle von 
sen erarbeiten können. Diese haben 1995 dazu daß die 
be potentiell Anteile in die wurde und in die 
VDLUF A-Arbeitskreisdiskussionen Traulsen. G Schönhard ). 
Die aktueller Untersuchungen kulturtechnischer Maß-
nahmen an kontaminie11en Standorten zur Schadstoffgehalte in Ernte-
produkten führen. So wurden über drei Vegetationsperioden ( 1994-1996) Möglichkeiten 
zur der Cadmium-Gehalte durch verschiedene Meliorationsmaßnahmen unter
sucht. Neben einer Kalkung zur Anhebung des Boden-pH-We1tes auf 6,5 wird durch Erhö-

des Gehaltes an Substanz (Stalldung) oder des (Bentonit) die 
von Cadmium verminde1t. Es konnte werden. daß nach Anwen-

Maßnahmen ein Wert von 0, 1 mg Öl auch bei stark 
kontaminierten Böden untersch1itten vvird. Die Wirkung dieser Maßnahmen wurde durch 
die der Cd-Gehalte in geprüft und an Sonnenblumen. 
Lein, sowie in dem gewonnenen Öl SchönharcL 
B.-D. Traulsen) 

erlaubt neben der 
den einzelnen Laborbereichen auch den 

onsfluß zwischen diesen im Institut rationell zu ( G. .')1..,11u11J1a1 
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of Documentation and Information 

W ol:frudolf Laux 

Abstract 

Al ready m the decree of fotmdat1on of the research centre in 1898 the brnlding-up of a library and 
the ed1t10n of an abstract were mtended. At the subordinated to the director. and 
smce l Q20 to a sc1entlst. the library soon became one of the most important special libranes for 
plant protect1on and in Europe Since 1 ()21 the Bibliography of Plant Protection has 
been ed1ted After World War lf the library due to reparat1on got lost and was rebuilt agam 
at three sites Braunschweig, Berlm and Klemmachnow In the s1xties they began to mdex the 
111temat1011al sc1ent1fic hterature of protect1on and phytopathology w1th modern documentat1011 
nu„>thods, smcc 1 %3 by means of computers With the database PHYTOMED which from 1965 tmt1l 
1 q95 included ovcr 450 000 citat10ns mdexed and ret1ievable by classification attributes and key
words and w1th the Protection recording the literature in printed form with 1ts 
table of contents m four languages (German, English, French, Spanish) and nurnerous mdices, a 
current and modern literature mfom1at10n for plant protection and phytopathology was ensured An 
account 1s given of methodical and technical trends in librarianship and documentation, also of co-
'"'"''r'lt,r.n of the libranes, after the Gem1an reunification In future scope and importance 
of class1cal documentat10n will rather decrease in comparison with document suppor-
ted factual databases and multimedtal mformation systems 

Die Bundesanstalt für Land- und Forstwi1ischafl ist eine der wenigen deutschen 
Behörden. die. gegen Ende des l 9. Jahrhunderts gegründet, von vornherein bibliothekari
sche erhielten. Die Nr. 241 von 1897 /98, die die 

te:;W~gte. formulie1te unter Punkt 6 als eine deren Aufgaben: 
sich ferner sein den einzelstaatlichen Instituten die 

L,ui:e.<u•i:e.••v1,,._, Literatur, insbesondere die des Auslandes, zu ennitteln und evtl. auch 
für die gesamte Fachliteratur zu schaffen". 

Damit war der neuen nicht nur die Aufgabe der Eimichtung einer 
Bibliothek erteilt worden. sondern auch Verantwmtung über die Forschungsanstalt selbst 
hinaus. nämlich für die Pflanzenschutzdienststellen im Deutschen Reich zugewiesen worden 
und mit dem war eine Aufgabe gestellt, die seit den 40er Jahren als 
.Dokumentation·' bezeichnet und insbesondere nach dem Zweiten auf al-
len wissenschaftlichen Gebieten erlangt hat. 

Schon arn 23. 1899 Frank, Direktor der Abteilung an den Direk-
tor des Kaiserlichen Gesundheitsamtes Köhler, daß „aus der jährlich erscheinenden pe1iodi
schen Literatur ein Zettelkatatlog für die nach Mate1ien geordnete Sammlung der Literatur
nachweise werden·' soll und dafür eine „technische Hilfskraft anzustellen'" sei 
( Sucker, l 998). 
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hauptsächlich mit größeren Werken 5.000 - 6.000 RM erforderlich sind". msge:;;anm 
der Bestand 2.600 Monographien und 350 laufende Zeitschriften. 

Interessant ist in einer Zusammenstellung 
der im Rechnungsjahr 1926 durch den 
Buchhandel für die Bibliothek beschaff
ten Literatur, daß für botanische Werke 
12%. für zoologische 20%, für Chemie 
und Physik 23%1, aber für Pflanzenkrank
heiten nur 4% der zur stehen
den Mittel aufgewendet wurden. obwohl 
letzteres das zentrale Sammelgebiet der 
Bibliothek war. Der Grund dafür liegt in 
der damals noch sehr ge1ingen, pflanzen
schutzlich spezifischen Literatur. Solche 
Publikationen erschienen damals über
wiegend in Zeitschriften der Nachbar
gebiete (Zoologie, Botanik, allgemeine 
Landwirtschaft) und auch im Monogra
phienbereich wurden pflanzenschutzliche 
Probleme oft in anderen Zusammenhän
gen dargestellt. 

1936 vermerkt ein Memorandum einen 
Bestand von 35.000 Buchbinderbänden 
(iihP.ruriP.gP.nrl 7P.1tcrhnftp,n) hP-i P-inP.m 

jährlichen Zugang von 800 Bänden. 500 
Zeitsch1iften, zur Hälfte ausländische. 
werden überwiegend im Rahmen des Literaturaustausches, f',"'u"''"'' .. 

von 20. 000 Sonderdrucken stehen die für die .J1lbl1o~~rapt11e 
erstellten Karteikarten ( ca. 130.000) als Ausktm11:sm 

Neubeginn nach dem Zweiten Weltkrieg 

Den Zweiten Weltk1ieg überstand die Bibliothek so gut vvie jedoch ge,ieten 
Ihre Bestände, ca. 48. 800 Bände, im Frühsommer 1945 im Rahmen von Reparationsmaß
nahmen seitens der So\\jetunion vollständig in Verlust. Öb sie in Rußland wieder aufgefun
den werden und ob im Rahmen der Verhandlung zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und Rußland über die Rückgabe von Kulturgütern an Deutschland die um ihre 

haben bleibt abzuwa11en. 

Nach der Teilung Berlins und dem Abzug von Arbeitseinheiten der in die 
damalige Sowjetische Besatzungszone begann der Neuaufbau der Bibliothek zunächst an 
zwei Orten. In Berlin Dahlem wegen des Totalverlustes und in Kleinmachnow in Zusam
menhang mit dem sich do11 etablierenden späteren Institut für Pflanzenschutzforschung der 
Akademie der Laudwi11schaftswissenschaften der DDR. das Fehlen von älteren Biblio
theksbeständen unzutreffenderweise mit Verlusten durch Bombenschäden erklä11 wird. 

Schon am l 1. Juni 1945 veranlaßte in Berlin der Bibliotheksleiter Prof Dr. Morstatt die 
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Juni zusammenzustellen" da ein Verzeichnis der zu beschaf-
fenden Bücher und Zeitscluiften aufzustellen. Besonders die im Ausland Litera-
tur blieb noch unzureichend bekannt. So erstellte noch am 10. 1. 19-1-7 Hase nach 
einer Reise in die Schweiz eine Liste ihm dort bekannt Fachliteraturen. Durch 
antiquarische Käufe und auch Dank des Rückflusses der damals noch und nicht 
unbedeutenden Privatbibliotheken von Wissenschaftlern der an die Biblio-
thek konnten zumindestens die wichtigen Zeitschriften des ra,cniietHe1ts 
bis zum Ende der SOer Jahre wiederbeschaffl werden. die alten. in der 
F1iihzeit der oft als Geschenk der Bibliothek zugegangenen 
en blieben verloren. 

ln der Bibliotheksaufbau erst 1950 auf der Basis einer kleinen Insti-
tutsbibliothek von 200 Bänden und ca. 70 Zeitschriften. als Dr. Jo
hannes Krause die Bibliotheksleitung (bis 1970) übernahm. Der 

dieser Arbeiten ohne Abstimmung mit den kontinuierlich in 
Berlin Bibliotheksarbeiten hatte für das Bibliotheks
system der Forschungsanstalt schwerwiegende Folgen. Zwar wur
den in Berlin und Braunschweig als Katalogisienmgssystem die Re-

der "Preußischen Instruktionen" (Pl) verwendet. Jedoch wurde 
in Braunschweig ein anderes Kmteikartenfonnat und eine von der 
Bibhothek Berlin abweichende Signierung und Aufstellungsform der 
Bestände eingefüh1i. Damit war trotz der organisatorischen Verei-

der Braunschweiger und Berliner Einrichtungen der For- Abb 4 Dr. habil JKrause 

schungsanstalt 1954 für Jahrzehnte eine Inkompatibilität der Bibliotheksbestandsnachweise 
geschaffen, mit deren Beseitigung erst mit Einfühmng elektronischer für 

für den Wiederaufbau der Bibliothek in wie auch an anderen Standorten. 
war die Wiederauföahme des nationalen und internationalen 

allen drei Bibliotheken schriftleiterische 
tl1,olc1g1:sct1en Anstalt wurde und ihnen damit 

zur Verfügung standen. Die wichtigsten waren das „Nachrichtenblatt des Deutschen Pflan
zenschutzdienstes" in wo l 951 125 Tausch-Zeitschriften das 
„Nach1ichtenblatt für den Deutschen Pflanzenschutzdienst" bzw „Nach1ichtenblatt für den 
Pflanzenschutz in der DDR" in Kleinmachnow. sowie die „Bibliographie der Pflanzen
schutzliteratur" und die „Mitteilungen aus der Biologischen Bundesanstalt" in Berlin Dah
lem 1956 bestanden in Berlin Dahlem Tauschbeziehungen zu 401 (260 ausländischen, 141 
inländischen). 1964 mit 605 ausländischen, 220 was 

64% durch Tausch und 36% durch Kauf bedeutete. Mit 
Bibliothek Berlin l Hältle 

des 

Angesichts der Unausgewogenheit dieser Entwicklung forde11e der Präsident der For
schungsanstalt 1957 im sogenannten „Mahlow-BerichC eine Aufstockung des Bibliothekse
tats um 50%, ,,um den Nachholbedarf zu befriedigen" und weist nach. daß die pro Wissen-
schaftler zur stehenden Bibliotheksmittel zwar von 3 52 DM in 1950 auf 412 DM 
in 1955 von 5-1-% in diesem Zeitraum den Be-
trag 



'""""''"'"' in Berlin leitete von 1952 bis 1965 Dr. Johannes Bärner. Dieser setzte. ähn
Morstatt nach dem Ersten Weltkrieg die Herausgabe der 

Pflanzenschutzliteratur" rückwirkend ab 1940 und dann weiter in Jahres-

Abb Dr. J Bärner 

bänden bis l 954 und 1958 fort. Die gewaltige Zunahme der internationalen Fachliteratur 
(von 300 Publikationen 1914 auf 19.000 1958) und der völlige Mangel an Hilfspersonal und 

technischen Neuerungen im Bereich der Datenerfassung und des Druckes füh11en jedoch 
im Laufe der Jahre zu so des Erscheinens, daß eine aktuelle Informati-
0n,,"1""ri:. .. :1,r.:-o;L ... ~ auf dem Gebiet des Pflanzenschutzes durch die . .Bibliographie·' nicht mehr 
erreicht werden konnte. 

Immerhin waren im Rahmen der langjäh1igen Dokumentationsarbeiten für damalige Ver
hältnisse bemerkenswe11e Arbeitsinstrumente entstanden. Neben Karteien über die Gat
tungsnamen von Pilzen und Insekten war eine Kartei über einheimische und ausländische 

,n.,.-n,,,n,•» von Pflanzenkrankheiten. Pflanzenschädlingen und Unkräutern, eine Kmtei 
zur Kontrolle der bearbeiteten Literatur und eine 5. 000 Eintragungen enthaltende Quellen

entstanden. Letztere wurde 1958 unter dem Titel ,,Literaturquellen und ihre 
aus der Bibliographie der Pflanzenschutzliteratur" veröffentlicht eine Publikati

on, die über viele Jahre hinweg im landwirtschaftlichen Bibliotheks- und Dokumentations
Maßstäbe gesetzt hat. Pläne, die über 300.000 Ka11eika1ien entha1tende Sammlung 

in den von l 914-1958 der Bibliographie veröffentlichten Literturen als Aus-
wurden durch technische und Entvvicklungen 

moderner Dokumentationsarbeit 

Rückblickend kann gesagt werden. daß über 66 Jahre hinweg. von der G1iindung der For
l 898 bis 1964 sowohl die Aufgaben der Bibliothek die Sammlung. Bereit

und inhaltliche Erschließung der Fachliteratur, als auch die dabei ve1wendete Ar-
beitsmethoden waren. Dies sollte sich nun deutlich ändern. 

Lusa11rn111e11112mg mit einer allgemeinen Zunahme von Dokumentationsaktivitäten weltweit 
zahlreichen Fachgebieten in der Bundesrepublik Deutschland hatten sich Mitte der 
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60er Jahre deutsche 

einräumte. 

Entsprechend dem damaligen Stand der Technik. der Literaturdaten in Randlochkarten- und 
und technisch Titelauföahmen mit 

lochstreifengesteue11en Schreibmaschinen . 1965 in Berlin Dahlem 
internationale Fachliteratur. soweit in den Bibliotheken Berlin oder Hr;aur1scl1we1g 
handen war ( die politische Situation ließ einen normalen bibliothekarischen Verkehr mit der 
Bibliothek Kleinmachnow nicht mehr zu) erfaßt. (Laux, Münch, Schmidt, Schützsack. 
Kirchner. 1 Innerhalb weniger Jahre wurde, ab 1966 mit Hilfe eines zusätzlichen 
senschaftlers und zweier technischer Kräfte, eine jährliche Erfassung von bis zu 14.000 
teln erreicht und bis 1968 bereits eine Datenbank von 45.000 ot1an:t:er1sctrntzl1ch-n:1e, 
Zitaten erstellt, die für die damalige Zeit mit Sichtlochkarten schnell und mit der 
keit der Kombination verschiedener Sachverhalte recherchiert ,verden konnten und bis dahin 
nicht realisie11e Möglichkeiten der Literaturinfonnation bot. 

Abb 6 Arbeiten an der S1chtlochkarte1 



Die damals auch in Deutschland einsetzende von Computern füluie dann zu der 
Überlegung. aus den auf Lochstreifen Materialien auch die „Bibliographie der 
Pflanzenschutzliteratur" als „Neue wieder Durch eine vie11eljährliche 
tn~c11,eu1tm1gswe1se und den Verzicht auf die Jahrgangsbände wurde eine aktuelle Infon11ati

Sc!t1!a2:";ortre:2:ii,tem 1m.l .Jpc j Qj{() JltTI rliP cp<lni-

sche Sprache erweiterten nunmehr Inhaltsverzeichnisses (Deutsch/Englisch 
die Nutzbarkeit auch im internationalen Raum 

verbessert. Durch Einsatz modernen Lichtsatzverfahrens ab 1980 das auch für die 
Lesbarkeit. 

Die schnelle 
Einsatz von 

mit dem 
Deutschland füh11e zeitweise zu Übcrle

rcH)Ktnnent.at1on an einer solchen ·Luu,~,uc1., 

aoKumt:~mauon zu realisieren. Der 
on1n11tP.t"Plt1C<lt7 in dezentralen und der Datenfernübertra-

gung zur dezentralen zentral bei Hosts geime1cnen 
jedoch bald dezentrale. an Fachinstitutionen ge1omme:ne 
on. 

Für die Dokumentation der Bundesanstalt begann das eigeutliche EDV-
Zeitalter mit der Installation Datenterminals 1974 ( dem in schneller Folge zahlreiche 

für die zunächst beim und Informa-
beim Deutschen Institut für medizinische Dokumentation und ln-

fonnation nationalen. auch internationalen Datenban-
ken durch Die Datenbank PHYTOMED. zunächst bestehend aus 
den seit 1965 auf Lochstreifen erfassten Daten, enthielt 1979 bereits 130.000 TiteL die mit 
Sichtlochka11en nicht mehr rationell zu recherchieren 
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Abb 8 1. Datenverarbeitungsanlage der 
D0kurnentat1on 

Der EDV-Einsatz für den Daten-Input 
1978 in Berlin Dahlem mit 

einer vom damaligen Bundesministe1i
urn für Forschung und Technologie 
bereitgestellten Mehrplatzanlage der 
Fa. Datapoinc bei der an 4 dezentral 
im Haus insta1lierten Arbeitsplätzen am 
Bildschirm erfaßte Literaturzitate in 
einem Zentralteil zusammengefaßt und 
auf Magnetband \\urden 
Letztere wurden zum Aufbau der spä
teren Datenbank PHYTOMED bzw. 
zur Erstellung der ,,Bibliographie der 
Pflanzenschutzliteratur"' an dafür ge
eignete Großrechneranlagen, zunächst 
in Darn1stadt, später in Köln, zum 
Versand gebracht. Ein Teil der Pro
grarnrniernngsarbeiten sowie die Ver
arbeitung zunächst der o.g. Lochstrei
fen und mm der Magnetbänder zu ei
ner EDV-Vorlage für den dann fol

genden Offset-Druck der ,,Bibliographie" wurde von der Zentralstelle für Agrardokumen
tation und lnfmmation (ZADI) in Bonn durchgefüh11. 

Der Einsatz der Datapoint-Anlage beschleunigte die Erfassungsvorgänge und ennöglichte 
zusätzliche Verbessenmgen, so die automatische Übernahme bibhographischer Angaben bei 
der Erfassung von zahlreicheu Titelaufuahmen aus einer Quelle, oder vereinfachte Korrek
tum1öglichkeiten am Magnetband. 

Ab 1976 erfolgte nach den der FAO die Erarbeitung und Zulieferung von Litera-
turzitaten für das AGRIS der FAO in Rom. Ab 1984 wurden diese 
Titel auch der deutschen Agrardatenbank zur Verfügung gestellt. Ab 1988 wurden diese 
Lieferungen durch des AGROVOC- Thesaurus und von Ab
stracts weiter verbesse11. 

Wesentliches Qualitätsmerkmal für eine Literaturdokumentation ist die Exaktheit ihrer bi
bliographischen und inhaltsbezogenen Angaben, so daß nach der ersten Konektur durch die 
Erfasse1in, eine zweite Korrektur durch einen Wissenschaftler und eine dritte Konektur 
durch eine nicht mit der Auföahme befaßte Kraft durchgeführt wurde. Hauptqualitätsmerk
mal blieb die inhaltliche durch den Wissenschaftler. 
der die von ihm erkannten, bemteilten und bewerteten Sachverhalte in Klassifikationsmerk
male (für den Index der "Bibliographie") und Deskriptoren (Schlagwotte) umsetzen mußte. 
Für die inhaltliche Erschließung waren im Laufe der Jahre die Henen Dr. D. Blumenbach, 
Dr. D. Jaskolla, Dr. W. Laux, Dr. W. Sicker und Dipl.-Landw. M. Scholz tätig, befristet 
Frau Dr. S. Redlhammer, Dr. O.F. Steigenvald und Frau Dr. G. Weiland, sowie vom Infor
mationszentrum für tropischen Pflanzenschutz Dr. P. Koronowski und Dr. W.J. Pieritz. 

Die bereits für die ( und mit der Hilfe der ) Sichtlochkartei entwickelte Schlagwortliste 
(Laux, Sicker, Blumenbach I wurde von Blumenbach zu einem ersten Thesaurus 
( 1973) und später zum „PHYTOMED 111esaurus" ( 1986) weiterentwickelt, 
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Schuhmann, Bundeslandwirtschaftsmimster l 
und Prof W J 983 in der Bibliothek us.;,11u-,_,c"""''" 

nun, Micro-
zur Zeitsch1iftendatenbank von allen deutschen Bibliothe-

aoige~;cn10sser1en und aus unterschiedlichen Gründen (Einstellung des 
nicht mehr Zeitschriften 

Die durch dieses Zeitschliftenverzeichnis einmal mehr der Bibliotheks
bestände der Bundesanstalt führte 1985 zur Mitgliedschaft in dem von der 
F AO initiierten und von der David Lubin Mem01ial in Rom koordinierten landwirt
schaftlichen Bibliotheksnetz AGLINET. Diese Organisation, die einen schnelleren Zug1iff 
auf seltene Bestände besteht einerseits den landwirtschaftlichen 
Zentralbibliotheken von FAO-Mitgliedsländern soweit solche vorhanden sind, sowie aus 
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Spezialbibliotheken 
internationaler Bedeutung besitzen. 

für in dieses 

Eine Grundlage erhielten die Bibliotheks- und Dokumentationsarbeiten mit dem 
,,Gesetz zum Schutz der Kulturpflanzen·· (Pflanzenschutzgesetz vom 15.09.1986), in dem 
der Biologischen Bundesanstalt in ~ u.a. die „einschließlich der bibliothe-
katischen und dokumenta1ischen Bereitstellung von Infonna-
tionen·· aufgegeben \Vurde. 

Einen Überblick über die Aufgaben der Bibliothek wurde dem Deutschen Bibliotheks-
in Berlin vorgelegt (Laux. 1988). 

Die Literaturdaten der Pflanzenschutzdokumentation standen ab 1983 beim Deutschen Insti
tut für Medizinische Dokumentation und -Infonnation (DIMDI) probeweise zur Verfügung, 
bis dann 1985 eine endgültige Freigabe der Daten als Datenbank PHYTOMED erfolgte. 
Vielfältige Verbessenmgen und Ergänzungen in kommenden Jahren ennöglichten die natio
nale und internationale Nutzung der Datenbank. So die Erstellung eines deutschen und eng
lischen Benutzerhandbuches mit Hilfe der ZADI und die kontinuierliche Verbesserung und 
Ergänzung des PHYTOMED-THESAURUS und der sich über mehrere Jahre erstreckende 
Nach trag englischer Sachtitel ( durch Übersetzung in der Dokumentationsstelle), um eme 
Freitex--tsuche in einem einheitlichen Sprachbereich zu ennöglicheu. 

Mit dem Anwachsen der Datenbank PHYTOMED wuchs das Interesse der Pflanzen
schutzmittelindusttie an deren Nutzung. Allerdings sie Wert auf direkte ( und dadurch 
ve1trauliche) Nutzung und auf Recherchemöglichkeiten in Zusammenhang mit chemischen 
und physikalischen Datenbanken. Da der Host DIMDL wo PHYTOMED auflag, nur medi
zinische, biologische und landwirtschaftliche Datenbanken enthielt, wurde der Wunsch laut, 
PHYTOMED auch bei dem Host STN Technical Mit Un
terstützung des Fachinfonnationszentrums Chemie Berlin und des Arbeitskreises Infrmnati
on, Dokumentation, Bibliothek der Deutschen Phytomedizinischen Gesellschaft gelang dies 
nach umfangreichen Vorarbeiten 1988/89. Eine unglückliche Werbestrategie von STN und 
die verbesserten Möglichkeiten, durch Datenfernübe1tragung Datenbanken eines beliebigen 
Hosts nutzen zu können beendete l 992 diese Zusammenarbeit, da STN wegen Lizenzge
bührenzahlungen an die Bundesrepublik Deutschland· PHYTOMED mit höheren Gebühren 
belasten mußte als DIMDI und deshalb mit DIMDI nicht konkunieren konnte. 

Die vielfältigen Verbesserungen der Datenbank PHYTOMED kamen auch der 
,,Bibliographie der Pflanzenschutzliteratur - Neue zugute. die mm mit Schlag
wortregistern aus dem PHYTOMED-THESAURUS ausgestattet wurde, wobei eine 
deutsch-englische Konkordanzliste die internationale der deutschen Schlagwmte 
ennöglicht. Durch eine fortlaufende Nummerierung der Titel innerhalb eines Jahrganges 
wurde ein kumulie1tes Jahrgangsregister, sowohl für die Autoren als auch für die Schlag
w01te erstellt. Das viersprachige Inhaltsverzeichnis und damit die Gliederung der Bibliogra
phie wurde entsprechend den sich verändernden wissenschaftlichen Fragestellungen deutlich 
erweite1t, so durch eine bessere Gliedenmg des Kapitels Biologische Bekämpfung sowie 
durch Einführung neuer Kapitel im Bereich der Pflanzenschutzmittel in der Umwelc ein
schließlich Toxikologie, Analytik, Metabolismus und Wirkungsmechnanismus von Pflanzen-
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Bereich. so durch 

Zeitsehlift zu 
verzeichnen waren. 

Nach eines neuen für die gesamte 
Bundesrepublik Deutschland verwendbaren 
(ZADIERF) wurde 1990 die uataoomt-tv1enrn1:atz-

onwa!re--r:rm;,,1c~,1U1ru!. als nicht we-
auch automatische Kontrolle 

formaler insbesondere der wissenschaftlichen 

Unmittelbar nach den in der DDR im November l 989 oeirnrrne:n 
auch in Bibliotheks- und Kontakte rnit den sich alsbald in Biologi-
sche Zentralanstalt umbenennenden des Instituts für Pt1an:ler1sclmtztor:scttm11g 
der Akademie der Landwi11schaftswissenschaften der DDR. durch 

Eberswalde und Kh:mmach1no1w 

__,-.......... ,,.., von 
natim~alen und internationalen Datenbanken und Frau DipL-Biol. 
Schulz als Wiss. in Kleinmachnow. ein Ziel, das mit der Übernahme der 
Außenstelle Kleinmachnow der Bundesanstalt l 991 verwirklicht werden 
konnte. 

Trotz des Zusammenbruchs des Literaturaustausches in Kleinmachnow aus Mangel an 
Tauschgaben. als der des .. Nachrichtenblattes für den Pflanzenschutz
dienst der DDR" mit dem ,_Nachrichtenblatt des Deutschen Pflanzenschutzdienstes 

1.bs:tmrm1un_g der und der Einbezie-
hung der Kleinmachnower Institute in den Zeitschriftenumlauf der Bibliotheken Berlin und 

rc,11ncr'ln,1P.11n die dort 

den. Durch Ausstattung mit Datentenninals und deren Anschluß an nationale Netze konnte 
die Durchfühnmg von Literatunecherchen für die Außenstelle und für die neuen Bundes
länder ebenso realisie11 werden wie eine des nicht unerheblichen Nachholbedarfs 
an Fachliteratur. 
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Berlin-Dahlern 
der Bib!iothekssofüvare 

wünschenswe11en. 
einen einheitlichen 

deutschen Bibliotheken seit Ende des 19. Jahrhunderts. hat auch die Biologische 
Reichsanstalt und die Biologische Bundesanstalt das .J>reußische 
fnstruktione1r' (PI) verwendet hat, das erst in den Süer Jahren durch das EDV freundliche 
neue für die alphabetische Katalogisierung·' (RAK) ersetzt 
wurde In der BBA wurde das neue Katalogisienmgssystem 1988 m Berlin und 1990 in 

In Kleinmachnow war schon durch Mitte der 70er 

anstalt setzt eine sogenannte 
ge und nur von bibliothekatischem '"'"'""'"'"'',,,," 
1996 durch eine werden konnte. Die 

lJesarntrn0110,i;~raJph1enl<.ata10,g hinzugefügt 
>orme:lbt:st,mcie in Kleinmachnow und Braunschweig überprüft. 

Während das der und Katalogisierung 
dient, wurde für die Verwaltung der umfangreichen. durch Kauf und insbesondere durch 
den internationalen Literaturaustausch eingehenden Zeitschriften in Berlin-Dahlern 1993 und 

Ende 1994 das News Office eingefüh11. Es enthält alle für eine 
Stammdaten. wie Vorläufo11iteL herausgebende Körperschaft, 

ISSDN-Nummer Stand011, Bezugsform, Preis etc. Das System kon
trolliert automatisch den Eingang der einzelnen Zeitsclniftenhefte und veranlaßt gegebenen
falls Es erlaubt mühelos zu kontrollieren und orga11isie11 den 
Lauf der Zeitsclnift, sowohl innerhalb der Bibliothek als auch beim Umlauf zu den verschie
denen Instituten und Dienststellen. Dadurch konnten im Dokumentationsbereich arbeitsauf
wendige Kontrollkaneien eingespart und in Braunschweig wieder ein Umlauf innerhalb der 
Institute ennöglicht werden ( Liedtke 1995 ). 
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Die Anwendung der Katalogisierungsregeln RAK und der 
systeme sind die Voraussetzung für eine künftige Zusammenlegung der Bibliotheken Berlin
Dahlem und Kleinmachnow. 

Abb. 10 Dipl.-Landw M Scholz mit L Eckholt, A Badke und A Krüger 
in der Bibliothek Braunschweig 

Durch personelle Veränderungen (Versetzung von Herrn Dipl.-Landw. Scholz 1993 nach 
Braunschweig, der 1994 die Leitung der Bibliothek in Braunschweig und ent-
sprechende technische Ausstattung im EDV-Bereich wurde die von Litera-
turrecherchen in nationalen und iuternationalen Datenbanken auch an der Bibliothek Braun
schweig möglich. 

Konzeptionelle Planungen für die Zukunft 

Der rasante Fortsch1itt der elektronischen Datenverarbeitung, insbesondere im Bereich Bi
bliothek und Dokumentation und die Möglichkeit Fachpersonal auf diesem Gebiete zu ge
winnen (Herr Dipl.-Ing. agr. HP. Hönninger und Herr Dipl.-Ing. agr. 0. als Wiss. 
Mitarbeiter) einerseits, die zunehmenden Einschränkungen personeller und materieller Res
sourcen in der Bundesforschung andererseits, warfen Anfang der 90er Jahre die 
in wieweit die im Bibliotheks- und Dokumentationsbereich durchgeführten Arbeiten den 
modernen Entwicklungen entsprachen bzw. in wieweit z.B. aus internatio
nalen Datenbanken, zu einer Verminderung eigenen Aufwandes führen könnten. Auch die 
steigende Bedeutung dokumentgestützter Faktendatenbanken und multimedialer Anwen
dungen der EDV im Bibliotheks- und Dokumentationsbereich warf Fragen auf Aus diesem 
Grunde setzte das Anstaltskollegium der Biologischen Bundesanstalt 1993 eine Bibliotheks
kommission ein, die in zahlreichen Sitzungen und intensiven Diskussionen, eine Ko,nz,ent10n 
für die bibliothekarische und dokumentarische Arbeit an der Biologischen Bundesanstalt 
erarbeitete, welche vom Anstaltsko11egium im Frühjahr 1995 einstimmig gebilligt wurde 
(BBA-lntern H 9, 1996). 
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Mit der L"'"',,'""u'""" der veralteten Dokumentationshardware auf XENIX-
PC-Netzes. mit einer im THESAURUS-Bereich und 

CABI to dokumentie1ten Zeitschriften. 
HIJLvl.lUUF,v'"• nachdem das VOll der ZADI entwickelte L!<UJ,Hll'1."'-·' 

stem 
stimmt worden war. 

Im Mai 1996 wurde das neue auf WINDOWS-Basis und mit der 
der Literatur ab 1996 oei2,mmen. Dabei wurde der internationale AGROVOC-

THESAURUS - verzichtbare aus dem PHYTOMFD-
THESAURUS - ""'~"1"""'""'T 

entwickelt. 

von Recherchen und 
rac:ns1oe:;;'ln:sc111e Informationen für die Institute der 

TiSYS für die Deutschen Ptlan:le11sclmtztagun:gen und weitere 

Im Bibliotheksbereich konnte der Plan. eine aktuelle Liste der durch Kau( Tausch oder Ge-
schenk bei der Bibliothek der BBA in Berlin. und Kleinmachnow. sowie in 

m BBA zu installie-
·······~-"'- letzterem in noch nicht realisie11 werden. wurde deshalb eine 

Zeitschriftenliste. die den Namen der den Ort der den 
des Bestandes und den Standort innerhalb der BBA enthält. erstellt und in BBA

Intem l lefl. 1-l. 1996 veröffentlicht. 

Bibliothek in Berlin Dahlem mit Hilfe ei11er 
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nutzt womit auch diese Differenz zvvischen der Bibliothek Berlin und Braunschweig für die 
bearbeiteten Bestände beseitigt wurde. 

Die im Rahmenkonzept für die Forschungseinrichtungen des Bundesministeriums für Ernäh
rung, Landwirtschaft und Forsten enthaltenen Planungen sehen bibliothekarische Aktivitäten 
der Biologischen Bundesanstalt in Braunschweig und am neuen Standort in Potsdam vor. 
An letzterem Stando11 werden insbesondere die Dokumentations- und Informationsaktivitä
ten angesiedelt sein. Geplante Verminderungen des Personals in diesem Arbeitsbereich wer
den zu verstärktem Einsatz der elektronischen Datenverarbeitung und zur weiteren Konzen
tration und Vereinheitlichung der Arbeitsvorgänge in Braunschweig und Berlin, sovvie den 
Bibliotheken der Außeninstitute führen. 

Klassische Dokumentationsarbeit, wie die und Auswertung von Fachliteratur und 
sog. grauer Literatur werden anteilrnäßig am Arbeitsumfang zurücktreten und sich auf deut
sche Literatur Monographien, Kongreßberichte und spezielle, für die BBA wichtige Infor
mationen konzentrieren, während die Nutzung nationaler und internationaler Datenbanken 
sowie die Entwicklung und BereitsteUung von dokumentgestützten Datenbanken, Faktenda
tenbanken und multimedialen Diensten, nicht zuletzt im Rahmen der Entwicklungen an IN
TERNET und INTRANET an Bedeutung weiter gewinnen werden. Aus diesem Grund 
wurde eine Umbennennung der Dienststelle in ,,Infom1ationszentrum Phytomedizin und 
Bibliothek'' vorgeschlagen, um die neuen Aufgaben zukunftsorientiert zu kennzeichnen. 
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of the Information Centre for Plant Protection 

Peter Koronowski und W olfhidolf Laux 

Abstract 

The Information Centre 
support plant 
D0cumentat1on Centre for techmcal literature 
data selected by subJects and proJects and 
tnes. ff advice included quest10ns of establishment and 
t1on centres Scope of the and the1r distnbut1on among user groups or IS 

descnbed 

Auf Grund der Erlasse des Bundesministers für Landwirtschaft und Forsten vom 
28.3.1964 (Referat - IA4 1539 - 399/6 l) über Maßnahmen auf dem Gebiet der Entwick
lungshilfe im Bereich der wissenschaftlichen .cn1rn;htungen, der Einholung mehrerer Gutachten 
bei Hochschulen und nach Aufüahme der Mittel in den Bundeshaushaltsplan für 
das Rechnungsjahr 1964 wurde die Infonnations- und für 
sehen und subtropischen Pflanzenschutz'' im Oktober 1964, zunächst an der Melde- und 

des 
Meldedienstes auf tropischem und subtropischem Gebiet, unter Dr. Albert Härle 
und unter Mitarbeit von Dr. Bernhm1 Mit vom 6. Oktober 
J 964 bekam die Dienststelle zur ErfülJung der neuen zusätzliche Personalstellen zu-

Ab 1. November 1968 wurde sie aus und wirtschaftlichen Grün-
den zusammen mit der Bibliothek und der Dokumentationsstelle 
tung gestellt lm Mai 1969 erhielt sie den Namen .Jnforrnationszentrnm für 
sehen Pflanzenschutz (INTROP)". Seitdem leistete sie im Rahmen der der BBA 0011egern1en 
administrativen Aufgaben bei der Sammlung und wissenschafilicher Literatur über 
Pflanzenkrankheiten. und Pflanzenschutz einen wesentlichen zur 
Planung, Vorbereitung und Durchführung von Forschungsvorhaben und Pro-
jekten auf dem Gebiet des Pflanzen- und Vonatsschutzes in den und "''""1

_,.,,~ .... "'" 

Die des Infonnationszentmms sollten nicht auf bestimmte 
dem 

Tropen oder Subtropen arbeitet und sie zur 
spruch nehmen wollte. Das Infom1ationszentrurn seine den besonderen 
Verhältnissen in den Entwicklungsländern an und übernahm die mit Literatur von 
Pflanzen- und Vonatsschutzprojekten für diese Länder in Erfüllung der von der 
blik im Rahmen der Entwicklungshilfe übernommenen Verpflichtungen. 

Die Auskunfstätigkeit des Informationszentrums beruhte einerseits auf dem breiten Fachwissen 
der in diesem Bereich Wissenschaftler auf der der 

69 

Mitt. Biol. Bundesanst. Land- Forstwirtsch. Berlin-Dahlem, H. 338, 1998 



und subtropischen Pflanzenschutzliteratur, die in enger Zusammenarbeit mit der 
Dokumentationsstelle für Phytomedizin erfolgte. Die vom Infonnationszentrum ermittelten 
Literaturdaten und Informationen \vurden einerseits der Datenbank PHYTOMED zugeführt. 
"

1'~nn,n 11 andererseits die in der Dokumentationsstelle ennittelten Daten. die ebenfalls vielfach 
und subtropische Bezüge hatten, im Rahmen von Datenbankrecherchen für die Aus-

l"",.,'•""'"'" des Informatinszentrnms für Pflanzenschutz zur Verfügung standen. 

Dokumentationseimichtungen, die hin Listen von Literaturzita-
nrl,.,,n ,.,, ,.,. stellen. mußte sich die des lnfomiationszentrnms den 

Literaturbedürföissen der deutschen sowie ihrer Eimicbtungen in 
ucm1scr1en und subtropischen Ländern anpassen. Da in diesen Ländern leistungsfähige Fach
bibliotheken. e1fahrenes Personal und die notwendige Infrastruktur für eine ausreichende Lite
raturversorgung der Benutzer häufig fehlen oder nur unzureichend zur stehen. wäre 

1 
f INTROP. 

topical relevant well informed 

Im lnfonnationszentrum 
wurden deshalb die z.B. 
durch Datenbankrecher
chen in PHYTOMED 
ermittelten Literaturda
ten einer eingehenden 
Prüfung unterzogen. die 
sich auf die fachliche 
sowie auch sprachliche 
Relevanz der Literatur
stellen für den Anfragen
den bezog. Die so ennit
telten bzw. selektie11en 
Literaturdate11 wurden 
dann als vollständige 
Kopie der Veröffentli
chungen an die Anfra
genden übermittele so
daß die Nutzung der 
Infonnationen auch ohne 

Abb. 1 Poster für den IAALD-Weltkongress Manila 1975 eigene Ressourcen ge-
währleistet war. Über 

diese Dienstleistungen hinaus wurde, wenn notwendig oder sinnvoll, auch auf neu erschienene 
monographische Literatur oder auf dem Informationszentrum bekannt gewordene, vcrgleichba-

g1<.!1c1ne1m Gebiet Wissenschaftler in anderen Ländern verwiesen. 

Diese und andere spezifische Dienstleistungen waren möglich, weil aufgrund zahlreicher Berei
sungen von Entwicklungshilfeprojekten in Mittelamerika und Asien Anfang der 70iger Jahre 
deren Bedürfoisse eingehend ermittelt werden konnten. Daraus ergab sich z.B. die Notwen

über die Vernlittlung von Literaturnachweisen hinaus, auch Hilfe bei der Einrichtung 
und von Bibliotheken und projektbezogenen I11f01mationseimichtw1gen z.B. 
durch methodische Beratung oder Hilfe bei der Beschaffung entsprechender Techniken zu lei-

deutsche standen bei INTROP umfangreiche Infonnationen über die 
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die 
,..,u.an,,e,,,11 Kontakte zu Institutionen und Personen in 

für den internationalen Schriftentausch der BBA 

Mit der CYMMIT CY AT 
ICARDA ICRISAL BTOTROP PLANTI u.a.. zu denen das lnfonnationszentmm enge Kon

hielt. 

für den einzelnen Benutzer. 

das lnformatinszentrnm über 2350 

mit Volltexten 

fehlender finanzieller MitteL 
po11rn~cn1e Strukturen. die 

und Ent-
,~,..,u,.,s,.,..,,vl'~'u" in 82 verschiedenen Ländern mit Literaturauskünften unterstützt und zwar 

Ozeanien 
Gesarntzahl 
Anfra en 

Bei der 

11 bei letzterem zu 1bemen, die ebenfalls Ent-
vorbereitende Studien zu neuen 

Ländern genutzt werden sollten. 

0 

116 

Infor-
mationsbedarf erkennen. einmal der hohe Anteil der asiatischen Länder. zum anderen das in 
Deutschland entstandene Bedarfsmaximum durch das starke der Universitäten 
Gießen. und mit phytomedizinischen Problemen in der 
Dritten Welt. Die Afrika. Ame1ika und Ozeanien stamm-
ten gn)l.Stente1lis 
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Gruppe/Jahr 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 

Staat!. Institute 21 38 36 26 27 27 23 32 30 25 22 
Universitäten 35 25 37 37 31 32 46 38 41 38 55 
EntVvicklg. hilfe 31 31 20 31 35 38 25 24 20 31 16 

GTZ-Projekte ( ) (83) ( 1) (87) (82) (60) (80) (56) (72) (71) (94) 
Finnen 4 3 1 2 3 2 2 2 3 4 8 
Privatpersonen 11 3 4 4 l 4 4 6 l 0 
Gesamtzahl d. 
Anfragen 107 130 95 96 99 100 120 133 124 123 116 

aus der Wilischaft und von Privatpersonen wurden nur dann berücksichtige wenn sie 
im Zusammenhang mit Ent\Vicklungshilfeprojekten standen und eine Literaturauskunft von 
anderer Seite her nicht möglich war. Dies galt auch für die Anfragen von Forschungseimich
tungen tmd Universitäten aus den Indust1iestaaten. Literaturanfragen aus der C11-uppe Ent\Vick
lungshilfe kamen in übenviegendem Teil aus GTZ-Projekten. 

Nachdem die im Infom1ationszentrnm für tropischen Pflanzenschutz tätigen Wissenschaftler 
Dr P. Koronowski und Dr. W.J Pieritz in den Jahren 1995 und 1996 in den Ruhestand traten, 
stellte das Infonnationszentrnrn seine Tätigkeit ein. Literatunecherchen (nicht aber Volltext
und Beratungsdienste) wurden von der Dokumentationsstelle für Phytomedizin übernommen. 
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Geschichte des Instituts für Vorratsschutz 
- Biographie und Bibliographie -

History of the Institute for Stored Product Protection 
- Biography and Bibliography -

Christoph Reichmuth 

Dr GfTNTHl R SCllMTDT (geb. 1909) gewidmet 
Langjähriger Fachwissenschaftler 
zu Fragen der Entomologie an der BBA-Dahlem 
Verstorben am 1. März 1997 

Abstract 

Zusammenfassung 

Zu den Anfängen der Vorratsschutzforschung 

Laboratorium für Vonats- und Speicherschädlinge 

Dienstelle zur Erforschung und Bekämpfung der Vorratsschädlinge 

FREY, Leiter des Instituts für Vonatsschutz 

WOHLGEMUTH, Leiter des Instituts für Vorratsschutz 

REICHMUTH, Leiter des Instituts für Vorratsschutz 

Integrie1ter Vorratsschutz 

Tabelle l: Übersicht über die hauptamtlichen, für den Vorratsschutz täti
gen Wissenschaftler der Biologischen Bundes- [Reichs-, Zentral-] Anstalt 
für Land- und Forstwirtschaft: 

Tabelle 2: Technische Mitarbeiter im Institut bei angegebenen Wissen
schaftlern 

Tabelle 3: Wissenschaftliche Mitarbeiter auf Forschungsvorhaben im Insti
tut für Vonatsschutz 

Literatur von Mitarbeitern der Anstalt zum Thema Vorratsschutz und 
verwandten Themen*) 

I) Aufsätze, Bücher und Sehliften aus dem Institut für Vonatsschutz nach 
dem II. Weltkrieg 

II) Artikel, Bücher und Schriften aus dem Laboratorium für Speicher w1d 
Vorratsschädlinge (JANISCH) bzw. der Diensstelle zur Erforschung und 
Bekämpfung der Vorratsschädlinge (KUNIKE) sowie von Kollegen aus 
anderen Instituten der Anstalt 

III) Beiträge von Mitarbeitern der Anstalt zu Jahresbe1ichten 

IV) Artikel, Bücher und Sch1iften von FRIEDRICH ZACHER 

V) Artikel, Bücher und Schriften anderer Autoren zum Thema 

Danksagung 
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Irnpe1ial and thc present ttHJJOg1ca1 Fede-
Research Centre for and founded 1898 in Dah1em 

1917 on his ow11 wish FRIEDRICH ZACHER received the order of the ,,,,~ ... "'t-"T"'' 

He collected the available KBO\/\'lecH!e 

Ratwnali:::atton (11/lfll{lf 

for the 

and posr hanest 

use 

in o d product pro deri-
ved from the Gennan Plant Prntection Law: 
An 

element 
renamed in „Office for the Research and 

head. After the W orld got 
pests and founded in 1954 in Berlin 

KNÜLLE was his assistent until whcn 
the wheu died iu 1973. 

the director since 1991 

and about 
uo111c~1t1cms of the 9 scientists of the 

scientific concept Stored Pro-

'"At"l'>C'T1"\! and the 

n11cn)tnolc)g1cal aspects of in stored 
of control agents rodents. lbree rnore scientists will be 

vvcu,.u.:n, .... tension the new face of the ISPP at its J 00th birthday in the year 2020 
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Die Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft wurde Ende des 

bei Berlin FR1EDR1CH ZACHER erhielt im Jahre 1917 vom Staatssekretär des Inneren 
auf seinen Wunsch den der Vonats- und und 

bestrebt, Kenntnisse über diese Tiere zu 
durch Versuche und For
zu vermehren und allen daran 

dafür 
Arbeit leite-

er seit 1920 das von ihm 
„Laboratorium für Vonats- und 
schädlingc'· der nach dem ersten 
umgenannten Biologischen Reichsanstalt für 
Land- und Forstwirtschaft Sein Mit
arbeiter bis 1927 war JANISCH. 

ZACHER definiert als 
die Bekämpfung von Feinden und Krankhez
ten der Kulturpjlan::::en in der Landwtrt-

und prägt den YQH _ _<! 

Rationalisierung im Güterverkehr, ::::u der 
die l'ermeidung von Verlusten durch und Fäulnis gehört. 

Nach TRAPPMANN. Leiter der M1ttelurüü1bte1hm!E der BRA vor dem H. 

vor Schadorganismen. Dabei 
be, denen unter vorrangiger KPrür·k.•,'1rhfl,;y1J'110' nnvc:11<ni 

scher, sowre 
Maßnahmen die 

schut::::mittel auf das nn,nv;,nr1HT(-, 

menschlichen Gesundheit und der 

ratoriurn wurde in zur und JJ'-'""'n,11J11.,,11ie: 

Vonatsschädlinge" umbenannt und KUNlKE übernahm die Leitung. 
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Nach dem ll. den Vorrats-
schutz vvieder auf und gründete 1954 in Berlin das Institut für Vonatsschutz mit KNÜLLE und ab 
1963 mit WOHLGEMUTH als Mitarbeiter. Nach dem Tode FREYS l 973 übernahm WoHLGEMUTH 
die L.,-.,HU.llF,, 

Bild 4 
Dr. W i\J I FRf·Y. Mitarbeiter 
in Kiel-Kitzeberg tmd Wie
derbe61rü:nder des Instituts für 
Vorratsschutz in Berlin 

Bild 5 
Dr. Wu mLM KNT!I 1 L, Mitar
beiter in Oldenburg, später 
von FRLY in Berlin. nach 1962 
Professor für angewandte 
Zoologie. Freie Universität 
Berlin 

WOHLGEMUTH erhielt RAßMANN und 
REICHMUTH als Mitarbeiter, der 1992, nach 
der Pensionierung WOHLGEMUTHS zum 
Institutsleiter bestellt wurde. ADLER trat 
1985 als Doktorand und 1991 als wissen
schaftlicher Mitarbeiter ein. 
Die wissenschaftliche Bibliographie des 
Instituts gibt einen Überblick über die The
menschwerpunkte der Arbeit und füh11 ca. 
1500 Literaturzitate von Artikeln, 
und Merkblättern, Buchkapiteln, Büchern 
und anderen Publikationen au( mit denen 
die neun wissenschafllich·en Mitarbeiter des 
Instituts und seiner Vorläufer sowie auch 

andere Kollegen der späteren Bundesanstalt für 
Land- und Forstwirtschaft (BBA) und Ihrer Vorläufer über Vonats
schutzfragen veröffentlicht haben. 
Der Themenkatalog der aufgefüh11e11 Arbeiten füllt weitgehend das 
erstaunlich treffsicher angelegte Vonatsschutz-Konzept von ZACHER 
wissenschaftlich aus und erweitert es durch wenige Themen. 
Im neuen Rahmenkonzept der BBA von 1996 wird das Themenfeld des 
Instituts auf mikrobiologische Aspekte der Mykotoxinbelastung von 
Vonäten sowie die Wirksarnkeitsprüfüng von Mitteln zur Bekämpfimg 
\ on Nagetieren mit Verstärkung durch drei Wissenschaftler "''"H"'"~"·" "' 
zum Jahr 2005 ausgedehnt. Man darf auf das neue Gesicht des Instituts 
für Vonatsschutz zum 100. Gebm1stag im Jahre 2020 optimistisch 
gespannt sein. 
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und den Menschen seit seiner 
Entstehung und seit er um den Beda1f für seine zu 
sichern. Mit dem vom und Sammler zum landwirtschaftlichen Erzeuger haben 
sich im Lebensbereich Menschen die bis heute typischen synanthropen Schädlinge eingefun-
den. die ihm den Genuß der machen. Einige dieser Tiere haben einen erstaunli-
chen erreicht. So verlor der Kornkäfer granarius (L.) im Laufe 
seiner in den vom Menschen geschaffenen Lebensraum eines Getreidelagers seine 
Flugfähigkeit. die bei den nahe ve1wandten Arten, den Reiskäfern und den Maiskäfern noch vor
banden ist 
Inwieweit führen diese Betrachtungen zur Geschichte des Instituts für Vorratsschutz der Biologi
schen Bundesanstalt für Land und Forstwirtschaft? 
Die Kaiserliche Biologische Anstalt für Land- und Forstwirtschaft wurde vor l 00 Jahren gegrün
det. Man ist versucht „erst''_ denn die Probleme mit Schaderregern und Schädlinge11, 
die in der Landwirtschaft und im häuslichen Bereich die E1träge des Menschen vermindern, sind 
natürlich wesentlich älter. Die systematischen Untersuchungen und Erkenntnisse über die Mikro-

und Schadarthropoden als Hauptverursacher umfangreicher Schäden und Verluste 
sind aber eng mit der des Mikroskops, der Elektronenmikroskopie und auch den 
Fortschritten bei de1 chemischer, physikaiischer und bioiogischer Methoden ver-
knüpft, wodurch die gründliche Etforschung dieser relativ kleinen Objekte erst ennöglicht wurde. 
Die etwas frühere des Kaiserlichen Gesundheitsamtes, als dessen Abteilung die Biolo-

Anstalt zunächst eingerichtet wurde, diesen Zusammenhang ebenfalls auf Die Er-
forschung und der infektiösen Seuchen und der als Vektoren auftretenden Insekten 
war den Politikern bei den Gründungen allerdings zunächst als die vorrats-
schädlichen Insekten, weshalb die Ansiedlung dieser Forschungseinrichttmgen auch isoliert und 
weit vor den Toren der damaligen Stadt Berlin erfolgte. 
Es ist das Verdienst von Prof Dr. FRIEDRICH ZACHER, der am 1. April 19 l I in die von RÖHRIG 
geleitete Zoologische Abteilung der Anstalt eintrat, das wirtschaftliche Gewicht der Vom1ts
schädlinge zuerst deutlich hervorgehoben und den Politikern und wissenschaftlichen Kollegen vor 
Augen gefüh1t zu haben. Die Lebensmittelknappheit am Ende des Ersten Weltk1iegs trug hierzu 
sicher besonders bei. 
Eind1inglich äußerte sich WILHELM!, wissenschaftliches Mitglied der Königlichen Landesanstalt 
für Berlin Dahlcni, Leiter dieser mit dem Namen Instituts für 
Wasser-, Boden und Lufthygiene (sog. WaBoLu) ( 1919) in seiner angewandten Zoologie, in der 
er das Fachgebiet der Wirtschaftlichen Zoologie mit den Teilgebieten Wassetwirtschaftliche w1d 
Landwi11schaftliche plastisch definie1te: 

Als Bekämpfungsmethoden gegen die wirtschaftlich schädlichen Insekten stehen uns rein techni
sche, chemisch-physikalische und biologische Verfahren zur Fernhaltung bzw Vernichtung zur Ver
fügung. Wenn auch letztgenannte, übrigens nach PRELL (1914) um die Mitte des vorigen Jahrhun
derts von dem deutschen Forstentomologen RATZEBURG in Vorschlag und Anfang der 70er Jahre von 
dem amerikanischen Staatsentomologen CVRtLEY in der neuen Welt zur Anvvendung gebrachte 
Verfahren, das in der künstlichen Züchtung und Ausbreitung von Krankheitserregern der Schadinsek-
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ten besteht. als das natürlichste (und darum auch als biologisch bezeichnete) Verfahren erscheint, so 
kann doch von einem „besten Verfahren" nicht die Rede sein, vielmehr hat sich immer deutlicher 

daß darauf ankommt durch Untersuchungen in der Lebensweise bzw in der 
der Schadinsekten den Punkt" herauszufinden, an dem die Bekämpfung 

nach jeweilig geeignet erscheinenden, einzelnen oder kombinierten Methoden erfolgreich einsetzen 
kann {heute venvendet man hierfür den Begriff ,Jntegrierter Pflanzenschutz", Vorratsschutz" 
[336, 429] oder im Englischen ,Jntegrated Pest (IPMY', d Verf} stellt die Biologie 
der Schadinsekten unter allen Umständen die Grundlage für die Art und den Zeitpunkt der erfolgrei
chen Bekämpfung dar. ,,Wenn wir aber" um mit EscHERICH zu sprechen - ,,in der kausalen Erkennt
nis der Schädlingsprobleme vielfach noch auf einem Standpunkt stehen, auf dem wir in der Medizin 
und anderen Heilwissenschaften vor 50 und mehr Jahren standen", so ist dies darauf zurückzuführen. 
daß die Biologie unserer sehr zahlreichen Schadinsekten noch immer unzureichend bekannt ist und 
die Möglichkeit zur Ausführung solcher biologischer Untersuchungen an Schadinsekten in zu gerin
gem Umfange vorhanden ist 

( 1 

Die Wertminderung der Getreidelager durch Kornkäferfraß betrug noch vor kurzem {Das Zitat stammt 
dem Jahre 19421, d. Verf} mindestens 100 Millionen Mark, in einigen Fällen wurde bis zu 23 v H 

Substanzverlust nachgewiesen Der durch Mehlmotten in deutschen Mühlen verursachte Schaden er-
reicht trotz jährlich eine Höhe von ebenfalls vielen Millionen Mark. Endlich 
sei noch erwähnt. Mottenschaden in deutschen Haushaltungen eine Höhe von schätzungs-
weise 70 Millionen Mark erreicht 
Neben dem Vorratsschutz spielt der Pflanzenschutz eine hervorragende Rolle. Das Schutzbedürfnis 
der Landwirtschaft gegenüber den ungebetenen Nutznießern bäuerlichen Fleißes ist in Deutschland 
nie so groß gewesen wie jetzt, und entsprechend sind auch die Maßnahmen zum Aufbau eines wirk-
samen Pflanzenschutzdienstes zu verstehen 1937, 1938) Unsere Insekten vernichten 7 - 8 % 
aller landwirtschaftlichen Erzeugnisse (in wird der Schaden auf 10 % des Ertrages der Landwirt-
schaft geschätzt) und bis zu 30 % der Weinernte und 30 70 % des Obstertrages; ganze Weinbau
gebiete waren noch vor kurzem durch die Reblaus bedroht. 
Es ist daher keine Übertreibung, wenn man den Gesamtschaden, den Schadlinge der deutschen 
Wirtschaft im laufe nur eines Jahres zufügen, auf 1,5 Milliarden Mark oder sogar noch höher schätz 
(PETERS 1937, ZISCHKA 1941) 

Das Zitat die für die Politiker bei der 
c.~,,,,,,..,,,",, eines Vorratsschutzlaboratoriums. war sichtbac daß die lu-

"''"'"'h'"'"' auf den genannten Gebieten eine wi1tschaftlich Maßnahme 
deren Investition sich bei wissenschaftlichem und tec:1m,011og1scnem 

trug. 
WALTHER TRAPPMANN leitete die Prüfstelle der tt1<)1og1scni:.:n Zentralanstalt in die 
nach dem Z\veiten wurde. In seinem Buch über Pflanzen-
und Vorratsschutz ( 1 wird das um Defini-

von Beg1iffen deutlich, das relaüv Gebiet des Pflanzenschutzes wissen-
und beschreiben. Vorratsschutz \vird bei TRAPPMANN etwas abwei

eher neben dem Pflanzenschutz genannc 
11a11L1;;;u~,1.,11uu~;,;c;:-.c;1LL von Pflanzenschutz einschließlich Vor-

die des Pflan-
n1r-,no,p111nriNi<7 ::,11 steigern und 

v-L>//flnllC'C'D auch her 
und Benut::ungfiir ihren l :u erhalten. 
Auch TRAPPMANN [533] gibt in seinem Buch für den Pflanzenschutz und den Vonatsschutz eini
ge winschaftliche Verluste an: 

Im Vorratsschutz sind die in Deutschland durch pilzliche und tierische Schädlinge entstandenen 
Durchschnittsverluste an Getreide und Getreideerzeugnissen mit 800 Millionen Reichsmark, an Kar
toffeln mit 300 Millionen Reichsmark, an Obst mit 120 Millionen Reichsmark und an Kohl mit 70 Mil
lionen Reichsmark angegeben \/\,Orden. Allein der durch unsachgemäße Einlagerung bewirkte 
,,Schwund" der Kartoffeln beträgt durchschnittlich 10 % der eingelagerten Menge: für die Kartoffelern-
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te 1935 (41,014 Millionen betrugen Verluste Millionen Tonnen oder 160 Millionen 
Reichsmark.- Die im {Deutschen} durch Mehlmotte (Ephestia kühniella) und Kornkäfer 
(Calandra granaria) an lagerndem Getreide 1916 hervorgerufenen Ausfälle VvtJrden mit 1, 1 Millionen 
Tonnen veranschlagt. Durch Fraß- und vernichten Jährlich 30 000 t 
Mehl: der Kornkäfer verursacht in 100 Millionen Schaden 
Da man durch von diesen Tieren täglich beanspruchte Nah-
rungsmenge genau kennt, sind Berechnungen durchgeführt worden, um die allein 
durch Rattenfraß be\tv"irkten Verluste deutlich zu machen. Von den in jedem lande lebenden 
nimmt man nach amerikanischen Feststellungen daß it1re der EinWJhnerzahl des 
betr Landes Eine Ratte frißt täglich 
Ratten, nur ernährt, verzehren demnach 
kost verzehren die Ratten in Deutschland Millionen dz. Eine andere Berechnung stellt daß eine 
Ratte 1 Rpfg. Lebensmittel frißt; ein Land\tv"irt der auf seinem Grundstück 100 

demnach zum notwendigen Lebensunterhalt dieser Schädlinge jährlich etwa 
Reichsmark aufbringen. 
Stellen diese Schädlingszahlen schon große Summen dar, so beziehen sie sich doch immer nur auf 
einzelne Schädlinge und Schadfaktoren und lassen weitere, durch andere Schädlinge verursachte 
Schäden außer acht Wie groß schon die Zahl der tierischen Pflanzenschädlinge ist, zeigt eine Zu-

von NOEL, nach welcher für 160 Obstarten 1671 für 28 Gemüsear-
ten 704 für 21 Futterpflanzen- und Getreidearten 988 und für 14 
verschiedene Waldbäume 4637 Schädlingsarten in Frage kommen. Schädlichkeit 
sind diese untereinander sehr verschieden, auch treten viele derselben oft selten und 
meist einzeln auf, der von ihnen angerichtete Einzelschaden oft nur gering sein kann; in ihrer 
Gesamtwirkung jedoch bilden sie zusammen mit den zahlreichen pilzlichen Schädlingen eine ständi
ge Gefahr für unsere Kulturpflanzen und damit eine Bedrohung der menschlichen Ernährung und 
Rohstofflage. 
Die jährlichen Ertragsschädigungen der Hauptkulturpflanzen im Deutschen Reich ohne Berücksichti-
gung der unbelebten Schadfaktoren (Witterung, Boden, Rauchschäden stellte H. MoRSTATT 
1929 [559], Mitarbeiter der Biologischen Reichsanstalt für Land- und in Berlin-Dahlem. 
unter Zugrundelegung der damaligen Schätzungen, Ernteerträge und Erzeugerpreise in folgender Ta
belle zusammen 

Erntemenge Erntewert r.:, .. 
d~.- ,~ Schäden durch - .. ::: ,!,je f\.lc:.u„u . ..., ,.,... 1 -~,,-

1000 t Mill. RM % Mill. RM % Mill. RM 
Getreide 17140 3942 10 394 10 394 
Kartoffeln 36490 1460 25 365 5 73 
Zuckerrüben 10237 256 5 12 10 25 
Gemüse 2955 350 10 35 10 35 
Obst 2993 400 10 40 20 80 
Wein 1338819 80*) 20 16 20 16 
hl 

--
Summen 6488 862 623 

Durchschnittsprozent der möglichen Ernte 10,8 7.8 

Wert nach der auf 1 Millionen RM 

... Setzt man die Verluste durch tierische und pflanzliche Schädlinge statt der errechneten 7,8 % und 
10,8 % auf zusammen nur 15 % an so ergibt sich nach MoRSTATT [559] für Deutschland ein jährlicher 
Schaden von 2 Milliarden RM. 
In allen oben angegeben Zahlen ist nur der Wert der eigentlichen Ernteausfälle enthalten, weniger der 
Wert der Qualitätsverschlechterung {die den vorratsschädlichen Insekten und Milben zuzuordnenden Schä
den belaufen sich heute insbesondere in der Lebensmittelindustrie infolge Reklamationen, Rücknahmen und 
Imageverlust weltweit auf mehrere Milliarden DM jährlich!, d. Verf}, gar nicht der Wert für die durch 
Schäden veranlaßten Arbeiten, wie das Ausackern und die zweite Aussaat einschließlich der Ausga
ben für das zweite Saatgut Schwer belasten die Verluste die Volks\tv"irtschaft, wenn z. B langjährige 
Kulturen zugrunde gehen, deren Neuanlage erst nach Jahrzehnten wieder Ertrag geben (Obst-, Wein
und Forstkulturen). 
In Zeiten des Überflusses sind solche Schäden ertragen WJrden; sie VV'Urden oft als unabwendbares 
Übel hingenommen {Dies ist beispielsweise noch heute die Einstellung insbesondere 111 den Ländern der 
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Dritten Welt und behindert z. T dort die Einführnng neuer Methoden des Pflanzen- und Vorratsschutzes vgl 
auch ScrnJIUR et al. 1997 (467), d Verf}, als allgemeine Betriebsunkosten gebucht und waren damit 
interne Angelegenheiten des Erzeugers. Auch volksVv'irtschaftlich fielen sie in Zeiten normalen Wirt
schaftslebens nicht so sehr ins Geweht, da die Ernteverluste durch Einfuhr ausländischer Erzeugnis
se leicht und billig zu ersetzen waren. {Diese Einschätzung findet man selbst heute noch Sie wird durch die 
m der Presse nicht immer korrekt dargestellte, teure Lagernng überschüssiger Ernteprodukte verstärkt, die zur 
Zeit venrnndert \Vird Durch langfristige Vorratshaltung konnte in den vergangenen 50 Jahren m den Industne
ländern Lebensmittelknappheit umgangen werden. wodurch beim Verbraucher irrtümlich der Eindruck ent
stand, daß Lebensmittel jederzeit preiswert und in ausreichender Menge und Qualität zur Verfügung stehen 
Dieser Eindruck trügt Im Gegenteil muß mit Bedenken beobachtet werden, daß die gelagerten Getreidevorräte 
deutschland- und europaweit wohl aus Kostengründen recht niedrig gehalten werden und für umfangreiche 
Exporte im falle von Fehlernten in anderen Ländern nicht ausreichen. Hier wäre eine weltweite Notstandsre
serve zu diskutieren. d. Verf} Bei allgemein schlechter Wirtschaftslage ist die Vermehrung der Boden
erzeugnisse { und die Verhinderung von Verlusten nach der Ernte. d Verf} jedoch keine privatVv'irtschatli
che Frage des einzelnen Erzeugers, sondern eine Forderung der gesamten VolksVv'irtschaft, um den 
Bedarf des Volkes an Nahrungsmitteln und Gebrauchsgütern aus eigener Scholle zu decken. ( Heute 
werden diese Fragen europaweit und weltweit diskutiert. Die europäische Marktordnung greift regulierend ein 
D Verf} Diese Produktionssteigerung land- und forstvvirtschaftlicher Erzeugung kann, außer durch 
weitblickende Pflanzenzüchtung und geeignete Pflanzendüngung, insbesondere durch tatkräftigen 
Pflanzenschutz und Vorratsschutz durchgeführt werden. 

Labo_rntoriunJJiir Vorrats- und S12-eicherschädljng~ 

Diese geschilde11e11 Probleme galten besonders bereits auch kurz nach dem ersten Weltk1ieg und 
führten 1920 zur Eimichtung eines Laboratoriums für Vorrats- und Speicherschädlinge in der 
Dahlemer Biologischen Reichsanstalt für Land- und Forstwirtschaft mit ZACHER als Leiter. Er 
äußerte sich hierzu im Vorw011 seines Buches [2126]: 

Die Bevölkerungszahl der Erde ist in raschem Fortschritt begriffcnl zumal in den alten Kulturländern. 
Wissenschaft und Technik haben die Gütererzeugung in Landvvirtschaft und Industrie gewaltig gestei
gert und ermöglichen das dichte Zusammenwohnen großer Menschenmengen auf engem Raum. Der 
scharfe Konkurrenzkampf bedingt fortschreitende Rationalisierung der Wirtschaft auf allen Gebieten. 
Dazu gehört in der Landvvirtschaft die Bekämpfung von Feinden und Krankheiten der Kulturpflanzen. 
die man als Pflanzenschutz bezeichnet. Zur Rationalisierung im Güterverkehr gehört gleichfalls die 
Vermeidung von Verlusten durch Tierfraß und Fäulnis, wofür ich den Ausdruck „Vorratsschutz" ge
prägt habe. 
Es ist keine leichte Aufgabe, erstmalig ein solches Wissensgebiet darzustellen. Wenn ich es unter
nommen habe, in dem vorliegenden Buch die Vorrats-, Speicher- und Materialschädlinge zu schil
dern, so geschah es in dem Be\/vUßtsein, daß es heute noch nicht möglich ist, Vollkommenes zu bie
ten, denn dazu vvird noch die Arbeit vieler Jahre gehören. Die Lösung der Aufgabe war um so 
schvvieriger, als nicht vvie auf anderen Gebieten der angewandten Zoologie, z. B. der Forstentomolo
gie und der landvvirtschaftlichen Insektenkunde, Muster·der Bearbeitung vorlagen, an die ich mich 
halten konnte. Ich hoffe, daß weitere Auflagen Gelegenheit zur Vervollkommnung bieten werden. 
Wenn ich mich der Aufgabe unterzogen habe, so geschah es, um einem dringenden Bedürfnis abzu
helfen. Denn jährlich gehen in der Volksvvirtschaft Hunderte von Mi 11 i o n e n durch Zerstörung 
von Waren durch Insekten und Nagetiere verloren, von denen ein großer Teil gerettet werden kann. 
wenn in Handel, Industrie, Gewerbe und Landvvirtschaft die nötigen Kenntnisse verbreitet werden, und 
damit die Überzeugung sich Bahn bricht, daß gegen diese Schädlinge etwas getan werden kann und 
getan werden muß! 
Seit mir im Jahre 1917 der Staatssekretär des Inneren auf meinen Wunsch den Auftrag zur Bearbei
tung der Vorrats- und Speicherschädlinge erteilte, bin ich bestrebt gewesen, getreu dem damals von 
mir aufgestellten Programm die Kenntnisse darüber zu sammeln, durch eigene Versuche und For
schungen zu vermehren und in allen daran beteiligten Kreisen Interesse dafür zu wecken. Eine Zen
tralstelle für diese Arbeit besteht seit 1920 in dem von mir geleiteten Laboratorium für Vorrats- und 
Speicherschädlinge der Biologischen Reichsanstalt für Land und Forstvvirtschaft. 
.... Hierbei 1/vUrde ich von Herrn Reg.-Rat. Dr. ERNST JANISCH bestens unterstützt, .. 

Ein Blick in ZACHERS wissenschaftlichen Arbeiten belegt den sicheren Griff die Problematik des 
Nachernteschutzes zu definieren, aufzugreifen und wichtige Lösungsansätze aufzuzeigen. 
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WEIDNER ( 1 hat ihm ein sehr lesenswertes. 
sehen Angaben zu seinem wissenschaftlichen Schaften (H-''•''"""'f"'( 

Veröffentlichungen am Schluß dieses Artikels die Publikationsnummern 
ein beredtes Bild von der Vielseitigkeit und dem Weitblick 

20-er Jahre kann bereits die des 
der Schädlingsbekämpfung abgeleitet werden. 
onsgemäß überwiegend auf solche 
dauerhaft aufhalten und ihren gesamten im Vonat selbst 
ren Nachbarschaft absolvieren. Heute vollzieht sich insofern ein Wandel in dieser 

der Mykotoxinbelastung in solchen Vorräten verstärkt embe:wi~en 
Domäne des Vorratsschutzes sich von der Milben- und 
der Mykologie ausbreitet Dies läßt sich auch deutlich am 
tenen Internationalen Vonatsschutztagung ablesen. Die sich weiterentwickelnden 
Chemie und Technologie werden \veiterhin zentral zum Schulz 
sehe und biologische Ansätze einbezogen. 
Tn Jahren der wit1schaftlichen Not und von 
Aktivitäten auf den Erhalt der Getreidevorräte. Mit seinem 
Fachbuch über die Vorrats-. und Materialschädlinge und ihre ,_,...,,.._ut,upnu,"" 

Deutschland hinaus selbst im englischen Sprachraum 
man ZACHER als den Vorläufer und Vordenker mehrerer Autoren betrachten. die in ihren ue1rnscn

sprachigen Fachbüchern das Thema zentral oder am Rande weiter behandelten: 
1943 und 1950), FR!CKHTNGER ( 1946), TRAPPMANN ( 1 KEILBACH 
BOLLOW ( 1958), FRlCKHINGER ( 1939), WEIDNER ( 
WEIDNER ( 1993 ), ENGELBRECHT ( 1 und ZUSKA ( 1 
(469]. 
I3cr11crkcns\vcrt ist die \'iclzahl Ansätze, die auch 
heute noch intensiv als Alternativen zum klassischen chemischen 
Vorratsschutz ernstlich diskutie11 werden oder inzwischen be
reits in die Praxis eingefüh11 sind. Hierzu insbesondere 
ine1te Stäube [2166. 2177. 2185, 189,526,583], deren An
wendung als ,2ACHER-EFFEKT" in die Literatur ist 
Eine Reihe von Oxiden und Silikaten wurde bereits vor Jahr
zehnten auf ihre insektizide Wirkung getestet, die im wesentli
chen in einer mechanischen der äußeren Insekten
haut sowie auch innerer Organe besteht, wodurch vennutlich 
infolge rapiden, unkontrollie11en Wasserverlusts der Tod vemr
sacht wird. Aufgrund medizinischer Bedenken wurden die Mit-
tel vor 5 0 Jahren für den Vorratsschutz nicht I l Heute kommen ,unr.rt·""'' :">UIDstan-
zen zum Einsatz, so daß nach Australien und den USA bald auch iu Deutschland 
zu rechnen ist 
Natürliche Insektizide für den Einsatz im Vorratsschutz wurden ebenfalls bereits 
wähnt [2256l ZACHER [2269. 2423, 2450 (Hitze), 2099. 2109, 2154, 2450 
( Hochfrequenz)] und sein Mitarbeiter JANISCH 505. 1 
der Abhängigkeit des Überlebens vonatsschädlicher Insekten extremen 
turen befaßt JANiSCH trat im März 192 l als Assistent in das Laboratmium für 
Vonatsschädlinge ein. Brotkäfer [538] und Mehlmotte [539] waren hier seine 
stellte eine Kettenlienienformel für die empirische Deutung der 

bei Insekten auf 1927 übernahm JANISCH die 
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ßen. Die 
B RA zunächst 
schulz und 
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Durch das 0or;r,e1twe Ableben von FREY im Jahre I 973 war die Stelle des Institutsleiters vakant. 
auf die WoHLGEMlJTH als einer der führenden Wissenschaftler in Deutschland auf diesem 

der Auflösung des Instituts für in 'Dahlem und der 
.. -··--u--·-~ in der BBA erhielt das Institut für Vonatsschutz 1975 mit dem 
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u11p101m-·tlIOl(Jgt~n WERNER RAßMANN einen zusätzlichen wissenschaftlichen 
WoHLGEMUTHS Stelle wieder zu besetzen. 

Dr CHRISTOPH REICHl\füTH. da ihm emer 
Sohn des oben ervvähnten LOOll)gt:n 

Institutsleiter und Fachwissenschaftler über der an:ge,,vanmLen ·--~~·~~·~ 
sehen Bundesanstalt für Land- und 
kenntnisse auf dem Feld der nuJwg1e 

vonatsschädliche Insekten. 170: 
Vonatsschutz im Backbet1ieb. 

Einsatz von Bacillus t1n,rn'1cr1·1711<;:1c: 

Prallmaschinen gegen 
schutz gegen vorratsschädlichen mseKten. 392: Materialschutz. 
395: vonatsschädli- ~---
eher lnsekten, 403: 
von Tabak. 4 15: Über Pa
gwcerus 426, 439, 
462: Hitze und Kälte im Vorrats
schutz. 356, 357, 360, 441: Be
deutung der im Vorrats
schutz, 459. 466: Einsatz inerter 
Stäube und gegen vor
ratsschädliche Insekten]. Er trat 
thematisch in die Fußstapfen von 
KNÜLLE und später in die 
WOHLGEMUTH. 

REICHMUTH fiel die Inbetriebnahme der 
Instituts zu [1 
und bei der betreut worden war. Standen in der b10i!Ol::!:IS1CllE:u 

vonatsschädlichen Motten [ l ihre Diapause und die Staubläuse [ l 
wurden nun zusätzlich im chemischen Bereich neue Themen 
durch die gut mit gasdichten Kammern und chemischem sowie 

Labor und klimatisierten Zuchtzellen 
(Phosphin oder 91, 119. 124. 134. 139. l 160. 
174, 176. 177. 182. l 190. l 194. l 14. 21 

und Rückstandsbildung in entwesten Lebens- und Futtennittel erforscht 
werden. 
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eine Selbstver
durch verschiedene 

möglich war, die dann auch von 
RETCHMLITH genutzt wurden. Er verließ l 983/ 1984 das Institut 

für 

Jahr zu einem Forschungsaufenthalt am Australischen Schwesterinstitut Stored Grain Re
Laboratory der Division of Entomology der Commonwealth Scientific and Indust1ial Rese

Oranization (CSIRO), uachdem Dr. JAMES DESMARCHELIER von diesem Institut die Berliner 
,,,.-. .,,..,t. .. ,, .. ebenfalls für ein Jahr besucht hatte. Man kommt nicht umhin, in den Reisetätigkeiten 

und dem wissenschaftlichen Austausch die entscheide11den für den Bedeutungsgewinn 
und wachsenden des Instituts für Vorratsschutz zu erkennen. Insbesondere WüHLGEMUTH 
und REICHMUTH bauten Kontakte zu in vielen Ländern auf und das deut
sche Institut wurde dadurch auch international bekannt. Viele (iastwissenschaftler bewarben sich 

;")UDe11m1um für diese EL-LAKWAH aus erarbeitete grundlegende 
der des Khaprakäfers granarium mit _Bromrnethan 

und [80, 8 L 83, 85, 87, 90, H-U. SCHMIDT und 
WOHLGEMUTH zusammen mit KHAN und NOACK gute Einblicke in die Möglichkeiten 
des im Vorratsschutz [ IO U 02, 104, 107, 110, 1 11 11 120. 1 123. 
1 L 132, 142,147, 152, 156]. 

SCHMIDT. dem Vater des oben erwähnten Leiters des Berliner Pflanzen-
schutzamtes. H.-U. Schmidt, ist dieser Beitrag Er war Jangjähtiger Fachwissenschaftler 
zu der an der BBA-Dahlem und verstarb nun an seinem bayerischen Ruhesitz 

1. März 1997. Seine Arbeiten zur Erstellung der· Listen der Namen von 
Insekten ist zum Standard geworden, was ihm liebevoll hier und da die Insekten-
Schmidt hat. Die Bibliographien in der Fonn von Mitteilungsheften der BBA 

und erfreuen sich reger durch die f achwissenschaftler. 
Mit HENNLICH vom Fraunhofer Institut für wurde der 

m bis heute der 
und Futtennitteln fern zu halten. Mehrere gingen aus dieser Arbeit 

die unter WOHLGEMUTHS Vorsitz zusammen mit RAßMANN begann. REICHMUTH über
den Vorsitz und setzte mit HENNLICH und WUDTKE als Forschungskraft die Arbeiten 

405 j. Inzwischen ist man dem Ziel des insektendichten Papierbeutels und der insekten-
Faltschachtel wesentlich näher Das Interesse und die der betrof-

ludustiie mit Papier- und Kartonherstellern. Verpackungsmaschinenherstellern, Kleb
stoflachleuten sovvie Lebens- und Futtermittelherstellern ist nach wie vor groß und heute. ver

durch erhöhte Anforderungen an die Herstellung von Lebensmitteln ( l International Orga-
ISO 9000 und of Critical Control Points] HACCP). 
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LEVINSON und WOHLGEMLTH 
L,vn,na"n die 

gegen vorratsschädliche Motten 
Studenten 1 1 Mit einem 
WANG 

und die 
[196. 

der Umweltrelevanz der tlega:sur1gsmrtte1 
gesamte Daten zur 1rn:mgenmal51i2:en 
NüACK und REICHMUTH erstellten ein der 

KU1'1g~;nez1enungi:::n und Probits nach FINNEY [89J, bestimmten das Abbauverhalten 
ass:er~;tott aus Vorräten [ 1 und entwickelten mit 

tographische Methode zur Bestimmung von Bromrnethan und Pn,~cnn,n 

LAK w AH und REICH MUTH bestimmten das Rückstandsverhalten von Brornmethan m Vorräten 
[90. 223, 236, 247]. 
Ein über die Stabilität und den Abbau der Vorratsschutz-Gase in der Luft 
de 1980 leider nicht Daher konnte die Verweilzeit und der Abbau 
damals im Institut nicht bestimmt werden. I 990 stieß die NASA auf die relativ 

1v1rtg11eastaatE:n des Montrealer Protokoll 
im Jahre 2010 auslaufen zu lassen. 
Zusammen mit WüHLGEMUTH. PROZELL und REICHMUTH 
ehe zur sclmellen mit Kohlenstoffdioxid unter 
1 L 244. 

für Technische Zusammenarbeit über die 
den Abbau von Kontaktinsektiziden unter tropischem und subtropischem Klima hervor. die zu
sammen mit PLARRE sowie HARNISCH und LABORIUS von der GTZ publiziert wurden l 197. 289. 

REICHMUTH bearbeitete im Rahmen eines durch die Deutsche r011·sc1rn11g~;gem(:1w;c11an ,H,fnrr,,,.r_ 

ten die Wirksamkeit von Atmosphären mit ge1ingem 
Gehalt an Stickstoff oder Kohlenstoffdioxid [ l 92. 206. 208. 230, 

250. 261. 263 296. 308, 10, 8, 369 
menarbeit sich daraus mit TUNC [ 140, 150, 1 1 1 
RE!CHMUTHS Betreuung auch seine Dissertationsarbeit über inerte Atmo1spha1'"en 
fer [281, 283, 286. ÜFUYA 262. 
PROZELL HASHEM 12. 1241. ] und MBATA [3 1 
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uu,,uu,r",r~•H' 11 P1l 1Jate11samrnlumg über die Wirkung inerter Gase auf vorrats
[ 140. 150. 159]. FRANK [241, 1251, 1263] untersuchte in 

in Deutschland die Möglichkeit der Abtötung holzzer-

daß seine Reiseaktivität für den Dienstreisenden in 
neuen Eind1iicken und wertvol1en nn::gLm.~!en für die 

Verlust an persönlicher Freizeit bedeutet und auch zu gesundheitlichem Ver
·~,·~a,,.-,n verließ WOHLGEMUT!-1 deshalb die BBA und hinterließ ein 

Insider es für REICHMUTH als neuem Institutsleiter nach einem offenen Berufungsverfah-
ren einerseits leicht, die Institutsprojekte und ministeriellen Anfragen nahtlos weiter zu bearbeiten. 

Wechsel vorn zum Vorgesetzten blieb andererseits im Institutsgefüge nicht ganz 
Die eigene wissenschaftliche Arbeit mußte in den Hintergrund 

ADLER konnte als Ame1ika-erfahrener Entomologe das Team mit RAßMANN 
""

1n 1
,·"

7 a"~'~"'-'''"'u' Taxonomen erweitern. Die Nähe zur Freien, Technischen und Humboldt Uni
nutzte REICHMUTH in den vergangenen Jahren, um Diplomanden und Doktoranden wie 

t orsc:numg:spro1eKte einzubeziehen. 
r>rtni,n·p,1 ,- 11 seine Doktorarbeit über den Großen Kornbohrer Prostephanus trnn

tsekaimpnn1g mit Brommethan ab, wobei auch sein biologischer Gegenspieler Te-
··0tv""'""'r, fl/CTl',P<::rt>n~ em1Jez;og1~]1 Wurde 246. 1250, 1261, 1262]. 

in Berlin am Institut die praktischen Arbeiten zu seiner Dissertation an [ 21 

uu,~1n ... 11,.,u,,1=, von Kornkäferbrut in befallenen Ge
,.""·r'"'u,r·"r"~' zusammen mit WELP [304, 325, 333, 353, 354, 463] und den Möglichkeiten des 

Llll:'>(ltL.,.;:> 01011)g1sc11er ue:gens1p1e1er bei der Bekämpfung vorratschädigender Insekten zusammen 
sowie HASSAN vom Institut für Biologischen Pflanzenschutz wurde 

""·'u.~.,a~-" Profil des Vorratsschutzes gearbeitet [305. 311, 334, 335, 346, 374, 378, 380. 381, 
414, 420. 432, 440, 446, 448, 449, 460, 465, 467. 1256, 1279, 1285, 1294. 1314. 

vonatsschädliche Insekten. als die Vorarbeiten von ZACHER und KUNJKE studiert 
wurde bei der Suche nach biologischen Ansätzen und Alternativen im Vorratsschutz 

eines Altvorderen aus dem Hause gefunden. Gleiches widerfuhr dem 
der bei Literaturrecherchen zu Untersuchungen über die Kälteempfindlichkeit von 

und deren mathematische modellhafte Beschreibung [103, 126, 129, 137, 153, 164. 167. 
1145. 11 I l auf die Namen ZACHER [2099, 2109. 2154, 2142. 2450] und JANISCH 

534. 539, 540, 549, 55 L 552, 556. 560. 741] stieß. 
ri-n,rcr'hnmo- der von Gasen ist das Institut weltweit maßgeblich be-

Dies wird an den aufgefüh1ten Patenten und Publikationen deutlich. Gase sind wegen ihrer 
bei der Massenlagerung landwirtschaftlicher Güter unent

für die Schädlingsbekämpfung und den Qualitätserhalt. An der Erforschung neuer gas-
452. 453. 1305. 1322]. Ozon [ZACHER 
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und Carbonylsulfid [433, 1306], aber auch der Weiterentwicklung der 
ue.12,as1L1n,11'.smemoa(;n mit Phosphorwasserstoff[160, 168, 171, 174, 176,177,264, 344,349. 
45 L 1177. 1187. 1198. 1204, 1215. 1221, 1321] und Brommethan [229, 243, 267. 367. 373. 
43 ist das Institut beteiligt. Durch die Entwicklung und Bereitstellung eines Dichtigkeitstest 
[298] konnte die Sicherheit für Nachbarn beim Einsatz von Begasungsmitteln zur Schädlingsbe
kämpfung bedeutend gesteige11 werden. Auch die Vennindenmg des Einsatzes der Gase wurde 
ohne Einbuße an Wirksamkeit durch verbesse11e Gasdichtigkeit und verringerte Gasverluste wäh
rend der Behandlung ennöglicht [ 172. 190, 199]. Über die Gase und den Verpackungsschutz im 
Vorratsschutz sowie auch die der Pheromone als Ködersubstanzen zur Anlockung 
vorratsschädlicher Insekten wird in anderen Artikeln zum Hundertjäh1igen Jubiläum der BBA 
ausführlich berichtet. 
Breiten Raum im Arbeitsprogramm des Instituts nimmt seit einigen Jahren die Einfühmng biologi
scher Gegenspieler in die Bekämpfungsstrategien des modernen Vorratsschutzes ein. Auch die 
Ve1wendung natürlich vorkommender Insektizide wurde beispielhaft an N eem [ l 41. 180. 288. 
1168. 1173. 11 1184, 1194, 120 L 1300] w1d ätherischen Ölen von BüRCHERT und PROZELL 
[401. 1234]. ÜBENG-ÜFORI [1297, 1318], PEREIRA [141, 151, 1168, 1174] und MAURER [1173. 
1184, 1194. 120 L 180] bearbeitet. 

Das Institut berät heute als einziges deutsches Fachinstitut dieser Art den Bundesminister des 
Ressorts Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, öffentliche Einrichtungen, Verbände, Finnen 
und auch Privatpersonen in allen Fragen des Vorratsschutzes. Die Weiter- und Neuentwicklung 
von Vorratsschutzverfahren gemäß dem erwähnten Konzept des integrierten Vorratsschutzes 
bildet den Kernbereich der wissenschaftlichen Aktivitäten des Instituts unter Einbeziehung von 
Methoden zur Früherkennung und Bekämpfung von Vorratsschädlingen wie auch Strategien zur 
Befallsvern1eidung. 
Die und zitierten Arbeiten des Instituts spiegeln die Schwerpunktverlagernngen und 
auch Wiederholungen und Vertiefungen im Verständnis des Fachgebietes wider. Das umfangrei
che Literaturverzeichnis versucht hierfür einen Überblick zu geben. 
Über seine wissenschaftlichen Aktivitäten hinaus bearbeitet das Institut für Vorratsschutz als ein
ziges Fachinstitut seiner Art Prüfaufträge von Firmen für Begasungsmittel sowie andere chemi
sche Bekämpfungsmittel, die im Vorratsschutz eingesetzt werden sollen, nach den Vorgaben der 
Guten Labor Praxis ( GLP). Alle nach Pflanzenschutzgesetz zugelassenen Begasungsmittel in 
Deutschland mit Anwendungsgebieten im Vorratsschutz haben eine e1folgreiche Prüfung durch 
das Institut durchlaufen. Der Bekämpfungsprozentsatz in den Prüfversuchen wurde dabei auf 100 
% von insgesamt mehreren tausend Testtieren festgelegt. 

Die Herausforderung der ablaufenden Jahre dieses Jahrhunde1ts sind verstärkt gekennzeichnet von 
der Suche nach vorbeugenden Maßnahmen zur Insektenfiiiherkennung und Verhinderung von 
Schädlingsbefall und Verderb eingelagerter Waren sowie differenzierten Bekämpfungskonzepten. 
bei denen physikalische, biologische und chemische Methoden so mit technologischen und 
nischen Maßnahmen in Einklang gebracht werden, daß bei minimierten Ernteverlusten möglichst 
wenig nachteilige Wirkungen auf die Umwelt, den Menschen und die Produkte hervorgernfen 
werden. Diese Vorgehensweise wird als integ1ierter Vorratsschutz propagie11, und befindet sich in 
Einklang mit Folgerungen und Überlegungen. die im Deutschen Pflanzenschutzgesetz (ANON. 
1986) erwähnt sind. lm ~ 2 ( l) 1 b) wird Vorratsschutz als Schutz der Pflanzenerzeugnisse vor 
Schadorganismen genannt. In Analogie zum integrie1ien Pflanzenschutz, der in ~ 2 ( 1) 2. des 
Pflanzenschutzgesetzes aufgeführt wird, hat der Verfasser für den in t e g r i er t e n Vorrats -
s c h u t z 1995 folgende Definition angeboten: 

Integrierter Vorratsschutz 

cti~nt dem Schutz von Pflanzenerzeugnissen vor Schadorganismen. Dabei ~rfoJgt eine Kornbin(!Ü
on von Verfahren, bei denen unter vorrangiger Berücksichtigung 
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a~c_lclfil1:Y.~l!J~~:__!l_iI!t<t~fil2C:;i.illl.SS:tl_~LJ1~t<ll_lli:c!llifilJl etwa s a um: c~\v1~m~1 
u,;;,1,11'.,JU,[,\,,L/l der BBA wird das Themenfeld des Instituts für Vorratsschutz um die 

der 
HeKamr>tung von Nagetieren 111lt durch drei Wissenschaftler 

stens zum Jahr 2005 erweite11. Man darf auf das neue Gesicht des Instituts für Vorratsschutz zum 
100. Geburtstag im Jahre 2020 otimistisch gespannt sein. 

Den ehemaligen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die zu dieser wechselvollen Geschichte beige
tragen und das gute Bild dieses Instituts der BBA mitgeprägt haben, die sich heute in anderen 
bernflichen Positionen oder im wohlverdienten Ruhestand befinden, wünscht das Institut für Vor
ratsschutz mit seinen derzeitigen Kolleginnen und Kollegen alles Gute und Wohlergehen! 
Den Verstorbenen wird ein ehrenvolles Andenken bewahrt. 
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Übersicht über die hauptamtlichen, für den Vorratsschutz tätigen Wissenschaftler 
der Biologischen Bundes- [Reichs-, Zentral-] Anstalt für Land- und Forstwirtschaft: 
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---=°'_,,.__.._,,,__,:c __ . Technische Mitarbeiter im Institut bei angegebenen Wissenschaftlern 

Name Funktion, Projekt Betreuender Wissenschaftler 
Ticrpf. HBA. VS WRT!L RS 

hau lk-rgc'T. Sabmc T1crp[ HBA. VS RS 

Frau BrankümpcT. D,rns TA. HBA.VS RS 

hau Briirnilmg. hiith IA. BBA.VS RT!I 

!-rau hscnhard. D,rns L'\.Ml SC!!. NO. RT!I 
Frau llmk-Raub. Binut fA_ l)F(j RT!l 

hau Hannemmm. StL~nme FR 
hau 1Iartw1g. lnJ,1,Tid Lab BBJ\.VS wo 
hau lkllnegd. Marga Sek. BBA.VS WO.RTII 

hau l !Jld. Cath:mna Sel-.. HBA.VS RTI! 

Frau K:ir:icuglu. Crül\3111 IA. BR\.VS 

hau Kcntkr. Hngitt3 Scok. BBA.VS wo 
Frau Kk"[l<-'L Katrin lA. (iT/ RTII 

Fr:m Körbe,- Biirbd TA.<iT/ wo 
Frau Krause. Silvia Ticrpf. BllA. VS RS 

Frau Knegccr. Cdw TA.m/ wo 
!-rau Krvgic>J:. Rcnak Iic,-pf. HHA. VS wo 

TA. BBA. VS RS. AD. RT!l 

Frnu Lo-:knc>J:. Karen TA. (ff/ wo 
hau 1 .ul!. Sabine TA. (iT/ wo 
Frau Sonncnfdd. Mm, 1a Sek. AHM RTfl 

!·rau Milke. Marina Lah. All· WO. DSTR 

hau Nit;. Christa wo 
hau Papke. lngehurg TA. HHA. VS WRT!L WO. RTJI 
hau Paul. A)J;Ilc'S Lab. BBA.VS RTH 
Frau Reikowski. Erika J ,ah. All· WO. RTIL l·R 

Frau SdmcidL·r. Renate TA. DHi. All. (ff/ STR. RTII 

Frau Sd1ul1e. lnrikc TA. l!BA RT!f 
Frnu Stavars J l:nmclore TA. BBA.VS WRTIL RS 

Frau S'treid1mi. Karin TA. (H/ wo 
Fr::n1 \'an Nes, Jk"ttin3 TA. TTBA NO. WO. RT!l 

Frau Wallrnann. Silke Sek.1\BM RT!I 
J ic,T f ,311getlSffi\\ ach. ( rÜnthc, l ,ah. BBA. VS FR. WO 

Ikn R1bhcck. Ralf Sek.ABM RT!l 

l .ab. llllA. VS WO.RTII 

Abkür:zun2en: 
Forschun2strä2er: Betreuende Wissenschaftler: 

AD l)J Adk1 
llBA. VS t<.'St 311gc>stclh ABM Arbeitsamt DSTR !)J Strati! 
r <1h 1 .ahornnt/in /\II Arhe1tskrc1s lmlust1idle IR 1)1 hc, 

l·orsdnmg 

Sek Sckrdünn !)!(; J)cutsd1e l-,1rsd1rn1µ,,gcmcmsd1all !-RA ])I Ana l'r311/ 
!'cd1111sd:ic/r <,T/ <rc>sellsdiati für Tcdmisdic NO Dr N"cick 
/\ss1stcnt/in /.usammei1,u-he1t 

ri,,111 J'1cq1tkil,L"lill \ lllA \ lmwclth1mcksamt RS Raßmann 

RTJ! J)J Ch. Rcidrnrntl1 

SC!l l! -l T Sdmlldt 
srn lk1dL111anc Strati! 

wo Dr. \V dilgmmth 
WRTI! Dr. W Rcichmutl1 
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Wissenc;chafl:liche Mitarbeiter 

Forschungs- Publikationen: 
thema: 

Adler, Comel DipL-Biologe, Deutschland 1985 - Stickstoff und 206, 220, 281, 
Dr. rer. nat., 1992 Kohlenstoffdioxid, 282, 283, 284, 
Entomologe Sitophilus 285, 286, 

grananus 287,1207, 
1226, 1236, 
1242, 1243 

Agbakpe, Koffi aus Togo 1983 
Gomido (l Monat) 
Akou-Edi aus Togo 
AI-Kirshi, Abdul- Dipl.-Agaringenieur aus der Rep seit 1994 Biologische 467, 1295, 
Gabbar Sultan Jemen Bekämpfung im 1316 

Vorratsschutz 
Bischoff, Rein- Dipl.- Deutschland seit 1994 entomophage Pilze 1296,1317 
hard Agraringenieur im Voratsschutz 
Borchert, Marina Deutschland 1987-1988 Naturstoffe als 401, 1234 

Repellentien und 
Insektizide im 
Vorratsschutz 

Darwish, Diplom-Landwirt, aus Kairo 1985-1988 Phosphin und 215,216,235, 
Abd-el Ghaffar Dr, M. Sc. Ägypten Sitotroga 399, 1225 

cerealella 
Desmarchelier, Dr., Chemiker aus Canberra 1981-1983 Phosphin und CO:? 168,171, 1177, 
James M. Australien 1187 
Detmers, Hans- Dipl.-Biol., Dr. Deutschland 1989-1992 Methylbromid und 224, 245, 246, 
Benno Teretriosoma 251,258,267, 

nigrescens und 274, 305, 1219, 
Prostephanus 1237, 1250, 
truncatus sowie 1258, 1261, 
seine Entwicklung 1262 
in Holz 

El-Lakwah, Dipl.-Landwirt, aus Ä6,ypte 1975- Trogoderma 79, 80, 81, 83, 
Prof, Dr. agr , 1978, 1988 granarium und 85, 87, 88, 90, 
Entomologe Phosphin und 91, 93, 215, 

Methylbromid 216,218,223, 
235,366,367, 
1118, 1132 

Franz, Anna Dipl.-Ing., Dr, Deutschland 1988-1991 Rückstände von 223,236, 247, 
Lebensmitteltech- Methylbromid in 1235, 1245 
nologin Haselnüssen und 

Kakaobohnen 
Hammen, Volker Deutschland 1994 Pirimi phos-methyl 

(ACTELIIC) und 
Kornkäfer 

Haque, Serajul aus 1982 
Bangladesch 

Hashem, Diplom-Landwirt, aus Ägypten 1984- Rhi::opertha 219, 227, 228, 
Mohammed Dr 1990, 1994 dominica und 306,312,313, 
Youssri (3 Monate) Prostephanus 330, 1224, 

truncatus und 1241 
Phosphin 

Hassan Add el Dr. aus El Minia, 1989-1991 324 
Halim, Mohamed Ägypten 
Samir Fouad 
Khan, Mohan1- Dr., Zoologe aus Pakistan 1980-1982 Verpackungs- 114, 120, 135, 
mad Ahmad schutz und 142, 146, 147, 
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Repellentien 149, 152, 157, 
I 169, 1181 

Kone, Alhamdou aus 1985 
Mauretanien (Yz Monat) 

Leko, Amza aus dem Niger 1986 
(1 Monat) 

Leliveldt, Beatrix Dipl.-Biol., Dr, Deutschland 1984-1987 Biologische 183 
Zoologin Bekämpfung von 

Prostephanus 
truncatus 

Loppnow, Beate Deutschland 1983-1985 ' ' -· 1197 -
Pheromonen, Ein-
satz von DDVP 

Martens-Menzel, Dipl.-Chemiker, Dr Deutschland 1988- Phosphin und 332, 394, 1229 
Ralf 1989, 1991 Wirbeltierbe-

kämpfung im 
Boden 

Martschewa, aus 1992 Kälte und 
Liljana Bulgarien (3 Monate) Motteneier 
Maurer, Gustav DipL-Biol., Dr., Deutschland 1981-1984 Neem und 180, 1173, 

Zoologe vorratschädliche 1184, 1194, 
Insekten 1201 

!vfuata, George Prof., Dr aus Nigeria 1993 (3 Cal losobruchus 316,322,327, 
Monate), subinnotatus und 418 
1996 (5 inerte Gase 
Monate) 

Mondal, K. A M. Prof., Dr. aus Bangla- 1997 (3 Wachstumsregula-
Shahadat Hossain desch Monate) toren und Triboli-

um 
Nemitz, Astrid Pharmazeutin Deutschland 1987-1991 Phosphin und 1223 

pflanzliche Drogen 
Noack, Siegfried Dipl.-Chemiker, Deutschland 1976- Verpackungs- 88, 89, 119, 

Dr. rer. nat. 1978. schutz, Umwelt- 122, 125, 131, 
1979-1984 relevanz von 134, 139, 148, 

Gasen, Rückstände 154, 155, 156, 
von Phosphin in 161, 162, 175, 
Haselnüssen, 176, 1127, 
Sojabohnen, 1134, 1142, 
Rosinen und Wei- 1155, 1166, 
zen 1180, 1188, 

1196 
Obeng-Ofori, Dr , Entomologe aus Ghana 1995-1996 Natürliche Insek- 468, 1297, 
Daniel tizide aus Pflanzen 1318 
Ofuya, Thomas Dr., Entomologe aus Kano 1991-1993 Inerte Gase und 252, 262, 269, 

Nigeria Bohnenkäfer 291, 295, 307, 
317,323,327, 
355,418, 1267 

Okello, Sebastian Dipl.- aus Kenia 1990-1994 n 406,415,438, 1 u,:; v~v U,> 

Agraringenieur Gefahr für Euro- 455, 1257, 
pa? 1275, 1284 

Peckenschneider, Diplomandin Deutschland seit 1991 Temperaturverhalt 293,395, 1277 
Gudrun en von Feld- und 
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Freilandstämmen 
vorratssc hädl i c her 
Insekten, Elektro-
phoretisch nach-

Unter-
schiede Stärn-
me 

Pereira_ John Dipl-Bio!., Dr_ aus Mysore 1979-1981 1m Vorrats- 14L l l 168, 

Zoologe Indien schutz l ]7..j. 

Plane, Rüdiger Dipl-Biologe Deutschland 1989-1996 Pheromone und 244, 268, 

Dr rer. naL S11nphi/11s 288, 

Entomologe 300, 
30L 308, 315, 

343, L 
384, 396, 404, 
425,433,456, 
1233, 1248, 
1258, 1259, 
1263, 1271, 
1282, J 283, 
1306 

Dipl.-Biologin, Deutschland 1988-1996 Einsatz von 254, 255, 256, 
Dr. rer. nat., 'J'erelrt!JSoma 290, 308, 
Entornologin mirescens gegen 345, 375, 384, 

den Großen 387, 388, 443, 
Kornbohrer 462, 1249, 
Prosfephanus 1255, 1278, 
lruncatus 1280, 1282, 

1307, 1312, 
1324 

Dinl "' Deutschland seit 1988 
,. ":'~ als 1 242, 280, 293, 

~ 
l 

Entornologin Repellentien und 11, 335, 378, 
Insektizide im 386, 40L 410, 
Vorratsschutz, 41 414,432, 
Hochdrnck und 440, 446, 448, 
C02 gegen 449, 460, 467, 
ratsschädlinge, 1234, 1252, 
Einsatz von 1256, ] 294, 
'/'r1ch1;grammu 1314 
e1-anescens gegen 
l'!ocl1a 

111/erpuncte!la 

Ra_1endran_ Dr aus Mysore J 993 (3 Phosphin und 
Sornahndar Indien Monate) V orratssc hädl i nge 
Room1, Prof aus Pakistan 1988 
Mohammed 
Waharguddin 
Sa-Fischer, Ana Dipl-Biologin, aus de seit 1993 ~ und 293,374,424, 
C'ristina Entornologin Janeiro Bras,- i 1;erte Gase 1 1288, 

lien 1298, 1302, 
1319 

Saleh_ Rab1e Dr, M Sc., aus Ägypten ]987-1989 Sitnpht!us 398 
Entomologe granart m 

a/rzccmus 
Sci1acher, Axel Diplom-Biologe Deutschland ] 978-1979 Methylbromid und l 16 

Feuchte bei Vor-
ratsschädl1ngen 

Schick-Plätke, Diplom-Biologin Deutschland seit 1993 Temperaturver- 293,395,407, 
Angela halten von Feld- 1277 
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und Freiland-
stämmen vorrats-
schädlicher In-
sekten, Elektro-
phoretisch nach-
weisbare Unter-
schiede der Stäm-
me 

Schmidt. Holger- D1pl-Biol, Zoologe Deutschland 1976-1979 Verpackungs- 92, 99, 100, 
Ulrich schutz, 101, 102, 104_ 

Pheromone, 107, 109_ 110_ 
DDVP 111_112,122. 

1 130_ 1 
416, 1122, 
1129, 1131, 
1135_ 1143, 
1148_ 1149_ 
1160 

Schmitz, Dipl.-Biol Deutschland 1985-1989 1( " lhP 210, 1218 -
Maricluise 
Schöller_ Dipl-Biologe, Deutschland seit 1993 Einsatz biologi- 293, 3 l l_ 334_ 
Matthias Entomologe scher Gegenspieler 346, 374, 378, 

gegen die 380, 38 L 384, 
Speichermotte. 386, 400_ 420_ 
Sulfurylfluorid 423_ 41ö, 446_ 
gegen Vorrats- 44 7 _ 44 8, 44 9, 
schädl1ngc 452_ 451, 459_ 

460, 4()4, 465_ 
467_ 469, 1279_ 
1280_ 1285_ 
1292, 1294, 
1298, 1305_ 
1314_ 1 1 
1322 

Schulte_ Katrin Diplomandin Deutschland 1989-199] extreme 
Temperaturen und 
Vorratsschädlinge 

Schulze, Zdenka Deutschland 1987-1988 
(geb Beran) 
Schwctzke, Andre Diplomand Deutschland 1988 Hochdruck und 

Kohlenstoffdioxid 
Singh, Karan Dr. phil., aus Mysore 1978-1980 Parboiling von 95, 1 13, 133_ 

Entomologe Indien Reis 1147, 1 J 59 
Strati!, Harold Dr. rer. nat_ Deutschland 1985-1988 Dichlorvos, 118, 173_ 20 l 

Zoologe Prallmaschinen 213, 1138_ 
(Entoleter) 1140, 11 

1210, 1227 
Stratil, Dipl.-Biol., Deutschland 1978-1983 Kälte und Motten, 121, 126, 129, 
He1demarie Zoologin Pheromone 136, 137, 153, 

163, lö4_ 166, 
167, 173, 1145, 
1150, 1157_ 
1165, 1175_ 
1185, 1189_ 
1210 

Stumpf Elke Dipl.- Deutschland 1993- Bestimmung der 1273, 1286, 
Agraringenieurin 1994, 1996 Verluste bei 1313 



Maniok Chips 
nach 
Insektenbefall 

Tune, Irfan Prof Dr, aus der Türkei 1981-1982 Inerte Gase und 140, 150, 159, 
Entomologe Tnho/111m 1179 

Ulrichs_ Christian Diplom-Biologe Deutschland seit 1993 Hochdruck und 341, 352, 384, 
Kohlenstoffdioxid 392, 421, 462, 
gegen den Tabak- 464, 469_ 1289_ 
käfer, Inerte Gase 1290, 1293, 

1301, 1304, 
1320 

Welp, Helmut Diplom-Landwirt Deutschland 1993-1994 Akustische Detek- 304, 325, 333, 
tion von .\'11op/11!11s 353, 35-L 463 
granarius und 
s,rotroga 
cerealella, Befalls-
spektrum vorrats-
schädlicher Insek-
ten in Berliner 
Naturkostläden 

Wrede, Angelika Dipl-Ing., Dr, Deutschland 1978-1979 Umweltrelevanz l24, 1142, 
Chemikerin der Gase im 1155 

Vorratsschutz 
Wudtke, Dipl.-Biologe, Deutschland seit 1991 Kleidermotten und 266,271,272, 
Alexander Entomologe deren Bekämp- 276,293, 299, 

fung, Verpak- 308, 314, 320, 
kungsschutz 342,358, 361, 

384, 397, 405, 
419,444,445, 
448,463,476, 
478, 1260, 
1264, 1265, 
1266, 1268, 
1269, 1281, 
1299, 1300, 
1303, 1309, 
1310 

Zeinab, Fahal aus Khartoum 1984 
Nasr Sudan 
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Literatur Mitarbeitern zum Thema Themen*) 

Die Publikationen des Instituts nach dem II. 
( außer 500. Die zu Jahresbe1ichten 
nommen und mit Nummern über 1000 versehen. die ZACHERsche Literatur ( separat und mit 

beim Institut ange
Schluß. 

Nummern über 2000 Sonderdrucke der 
forden zitierte Arbeiten anderer 

durch tatkräftige Unterstützung der Mitarbe1tennnen 
,,.,,,-,,v,1"'" und H!l r Rll rn r Herrn Rmrn c1<. 

dankt vmd 

I) 

1) 
2) 

3) 

4) 
5) 

w 
w 

Land- und 1-rn·<::tcv1rtccrc1,"rr 
w 
W. 
Aufl 

nach dem 

Vorratsschutz. herausgegeben 
Ptlcrn7,~ns,r,hut7 13-1 7 

unsere Getreidevorräte vern1chtet1 Merkblatt der Biologischen Bundesanstalt fur 

Getreidesct1ädlinc1en 1m In- und Ausland Die Muhle 89. 495-497 
tl101oq1sct1en Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft 

6) W 
7) FREY W 
8) FREY. W 

9) 

16) 

18) 

19) 

Vorratsschutz 1m bäuerlichen Haushalt Merkblatt Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft 

und Forst:wlrtschaft, 
W Bemerkungen und Vorschläge Reinigungsmethode der Prüfmuster international Wool Textile Organisation 

53 
W 1956 

International Wool Textile Ur1Jan1salt1on 
der Mottenechtheit von Wollgeweben mit Hilfe der VJsuellen Beurteilungsmethode 

54 
FREY. W SEIFFARTH F Vermeidung von Verlusten durch sc,rh111°m,,r1"' 

und der Vorratsschutz auf dem Getre1dei;ekJtor) 
s 

mn:rhnrnC\IPrl wool 

& Sons Ltd , London and 

Jnt,,rs11rch1 in11An über den Schädlingsbefall von Getre1de1mporten Anzeiger fur Schädlingskunde Pflanzen 
148-153 

zu einer vorläufigen Standardvorschrift über die Lar1enversuche an mottenecht ausgerüstetem 
TA,rtilhPrirhtP 38, 812-815 

1tz-1m1Jraon1eru1nosm1tte1n gegen Larvenfraß der Kleidermotte ( Tmeo/a b1ssel/1ella 
Be1Jrte,11ur1gsmethode. N;ir'.hr1rchtPr1hl;,1tt des Deutschen Pflanzenschutzdienstes 10. 181-188 

Schädlinge 1n Getre1de1mporten Merkblatt der 81olog1schen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft 19 (1 

berichte Heidelberg 42 
W 1961 Vorratsschutz 1m bäuerlichen Haushalt Merkblatt der Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft 
Aufl 

1961 Die Luftfeuchte-Untersch1edsempfindl1chkeit der Mehlmilbe (Acarus stro L) Zeitschrift für vergleichende 
f--'h'vSICllOn11A 44. 463-477 

Die Ausbreitung der Mehlmilbe 1m Lagergetreide Nachrichtenblatt des Deutschen Pflanzenschutzdienstes 
13 189-191 

30) KNULLE. W 1961 Das M1krokl1ma 1m Lagerraum als Ursache eines Mehlmilben-Befalls 1m lagernden Getreide Die Muhle 98 
s 

31 J KNULLE. W 1961 Pnmrt1vstruktur und Evolution eirnger Charaktere der Acariformes Zoologischer Anzeiger 167. 10-15 
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45) 

49) 

SJ) 

51) 

63) 

64) 
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